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Einkreisung Deutschlands und LuMerSall
Pierre EM neuester Hetzsewrug — Freundschaftliche Mule an Prag und Moskau

Sie Keregsfanfaee
Mit dem Artikel von Pierre Cot hat der

„News Chronicle" selbst die Hintergründe aus¬
reichend geklärt , aus denen die neue Lügen¬
aktion gegen Deutschland erwachsen ist, und die
Ziele in das volle Licht der Oeffentlichkeit ge¬
rückt, denen diese Aktion dienen soll . Was mit
den raffiniert ausgeklügelten Lügen über
deutsche Eroberungs - und Kriegsgelüste, die
seit Jahren periodisch in die Welt gesetzt wer¬
den , beabsichtigt wird , ist nicht schwer zu er¬
raten und vor allem nicht schwer nachzuweisen.
Aber bisher ist noch nie mit derart rückhalt¬
loser , auf jede Beschönigung verzichtender
Offenheit ausgesprochen worden, was die
Hetzer gegen Deutschland wollen. Pierre Cot
hat das Programm enthüllt, nach dem Moskau
und die Moskau hörigen Politiker und Par¬
teien in Europa arbeiten. Und Pierre Cot ist
kein Phantast und kein Theoretiker. Er hat als
Luftfahrtminister des Kabinetts Blum gezeigt,
daß er jede Möglichkeit , aktiv zu werden, die
ihm in die Hand gegeben wird , brutal und
hemmungslos für die Verwirklichung dieses
Programms ausnutzt. Er hat als Minister
einer Regierung, die sich feierlich der Nicht¬
einmischung verschrieben hatte, ja , die offiziell
die internationalen Abreden über die Nicht¬
einmischung angeregt hatte, die Bolschewisten
in Spanien in jeder Hinsicht unterstützt. Auf
sein Geheiß wurden -nach Madrid und Barce¬
lona Flugzeuge geliefert. Gleichzeitig mit der
französischen Luftwaffe erhielten die spanischen
Bolschewisten die Maschinen eines ganz neuen,
besonders wirkungsvollen Typs . Kanonen,
Maschinengewehre und Munition gingen nicht
nur mit Wissen , sondern sogar im Aufträge

' Pierre Cots über die Grenze.
Der Artikel im „News Chronicle" erweist,

mit welcher Leidenschaftlichkeit Herr Pierre
Cot den Plänen Wetter nachhängt, denen er
in seiner Amtszeit zu dienen bestrebt war . Er
durfte zu allerletzt bei der Aktion fehlen, die
mit der Behauptung über den Vortrag
Reichenaus im Moskauer Sender begonnen
hatte. Zudem beweist nichts besser als dieser
Artikel, den man die abschließende Richtlinie
nennen möchte , in dem gleichen Blatt , das die
Moskauer Lüge aufs neue groß plakatiert
hatte, daß wir es hier mit einer wohlüberleg¬
ten und ausreichend vorbereiteten Aktion zu
tun haben . Bei dieser Aktion geht es, wie wir
hier im einzelnen aufgezeigt haben, um Ent¬
lastung und Hilfe sür die Roten in Spanien,
deren Schicksal mit der Verwirklichungder letz¬
ten Londoner Vorschläge besiegelt wäre. Der
Entlastungsseldzug wird mit der Verbissenheit
derjenigen geführt, die einer aussichtslosen
Sache in letzter Stunde noch den Erfolg brin¬
gen wollen . Diese Verbissenheit erklärt auch die
Heftigkeit und die Offenheit der Ausführungen
Cots. Er steckt die Positionen für den europäi¬
schen Krieg ab, der immer wieder über den
spanischen Kriegsschauplatz entfesselt werden
sollte und auf dessen Ansbruch auch . jetzt die
kreise hindrängen, die hinter den Manövern
des „News Chronicle" stehen.

Was ist das Ergebnis der Beweisführung
Pierre Cots ? Es ist keine neue, aber in diesem
Zeitpunkt wiederum sehr aktuelle Feststellung.
Die Tschechoslowakei ist die Basis sür einen
Angriff der Demokratien gegen Deutschland.
Als Angriffsbasis wurde sie geschaffen , als
Angriffsbasis muß sie erhalten bleiben. Pierre.
Kot gibt sich nicht einmal mehr die Mühe, seine
Angriffspläne in das Mäntelchen eines er¬
rungenen Verteidigungskrieges zu stecken.
»Der einzige Krieg, den die Demokraten ge¬
winnen könnten, ist ein kurzer und schneller
Krieg." Das ist eine Fanfare . Wie ist dieser
Krieg zu führen? Von der tschechoslowakischen
Basis aus könnten gemeinsame tschechisch-fran-
zosische Luftangriffe die deutschen Produktions-
^ ren „schnell erreichen " . Mit der tschecho-
stowakischen Karte muß der sowjetrussische
Trumpf ausgespielt werden. Pierre Cot
minmert sich auch nicht im geringsten um die
^ Uipshaften tschechischen Bemühungen, alle
Vorbereitungen entrüstet abzuleugnen, die für
^»en sowjetrussischen Angriff gegen Deutsch-
wnd , vor allem für den Einsatz der sowjet¬
ischen Luftflotte, mit dem Bau von Flug-

Sowjetrutzland als Trumpf
der Veruokratte

Vierre Cot und ..News Chronicle" Arm in Arm
London , 14. Juli.

Der frühere französische Luftfahrtminister
Pierre Cot behandelt in einem langen Artikel
im „ News Chronicle " die Aussichten der Demo¬
kratien in einem künftigen Kriege gegen Deutsch¬
land . Insbesondere prüft er die Aussichten in
einem Luftkriege.

Einleitend meint Cot , daß im Falle eines
längeren Krieges die Frage der Rohstoff - und
Benzinbeschaffung die Autoritätsstaaten in
Nachteil versetze. Das würde sich nur ändern,
wenn es Deutschland glücke, die Tschechoslowa¬
kei zu unterdrücken oder zu neutralisieren . In
diesem Falle hätten die autoritären Staaten
wichtige Versorgungsguellen in ganz Mittel¬
europa.

Der einzige Krieg , den die autoritären
Staaten gewinnen könnten , sei ein kurzer und
schneller Krieg . In einem solchen Falle würden
alle Mittel benutzt. Es sei daher logisch , anzu¬
nehmen , daß deutsche und italienische Opera¬
tionen im Mittelmeer sich mit Massenangriffen
auf London und Paris verbinden würden . Die
beste Karte für die Demokratien sei auch in
diesem Falle die Tschechoslowakei. Vereinigte
Luftangriffe von Frankreich und der Tschecho¬
slowakei könnten alle deutschen Produktions-
zentren schnell erreichen. Da Deutschland die
Meere nicht offen stünden und es somit kein
Kriegsmaterial einführen könnte , würde es
schnell auf die Gnade feiner Feinde angewiesen
fein . Neben der tschechoslowakischen Karte soll¬

ten die Demokratien sich auch des sowjetrussi-
schcn Trumpfes bedienen . Sowjetrussische Luft¬
angriffe von einer tschechoslowakischen Basis
aus würden ein schwerer Schlag für die deut¬
schen Heere sein.

Pierre Cot faßt den Zweck seines Artikels da¬
hin zusammen , daß er auf die Wichtigkeit des
polnischen und sowjetrussischen Faktors habe
Hinweisen wollen . Man mache große Anstren¬
gungen , um Mussolini von Hitler zu trennen.
Wenn man ebenso große Anstrengungen für
eine militärische Wiederannäherung zwischen
den Demokratien , Sowjetrußland und Polen
machte, so hätte das vom militärischen Stand¬
punkt aus bessere Resultate . In einem langen
Krieg könnten die Demokratien nicht geschlagen
werden , wenn die Tschechoslowakei weiter den
Weg zu den Kornfeldern Mitteleuropas und zu
den Oelquellen Rumäniens blockiere.

Wenn man den Sieg garantieren wolle , dürfe
man nicht zulassen , daß mit der Möglichkeit
eines kurzen Krieges gerechnet werden dürfe.
Franzosen , Engländer und Sochjetrussen müß¬
ten diesen Eindruck zu zerstreuen suchen. Es
hätte kein Risiko darin gelegen , den Angriff
aus Abessinien oder die Intervention in Spa¬
nien von Anfang an zu verhindern . Jetzt sei
es noch möglich , einen Angriff auf die Tschecho¬
slowakei zu verhindern . Wenn man die autori¬
tären Staaten allerdings alle strategischen Posi¬
tionen erobern lasse, die sie brauchten , um ihr
Programm durchzuführen , dann bleibe nur we¬
nig Hoffnung auf den Frieden.

Me des Verrats4s
SS

Die oberttalienifthe Presse zur Lügenhetze gegen DeutsOlgnd
Mailand , 14. Juli.

Die oberiialienischePresse nimmt den neuen
Fall der unerhörten Lügenhetze der „News
Chronicle" gegen Deutschland zum Anlaß , um
mit allem Nachdruck aus die niederträchtigen
Methoden hinzuweisen, mit denen die im Solde
bolschewistischer Umstürzler stehenden Kreise
Deutschland, Italien und Nattonalspanien be¬
geifern und alles daran setzen, Zwietracht zu
säen und den Frieden zu stören. In Schlag¬
zeilenüberschriftenbeschäftigen sich die hiesigen
Blätter fast ausnahmslos aus der Titelseite
mit den Verleumdungen und Verdächtigungen
der Presse der „großen Demokratien" und
zeigen die Zusammenhänge auf, die sich bei
dieser Gelegenheit, wieder deutlich enthüllt
haben.

Von dem phantastischen „ Vortrag des deut¬
schen Offiziers"

, den die „ News Chronicle" aus
ihrem gewiß nicht sauberen Aermel heraus¬
geschüttelt habe, bis zu dem üblichen politischen
Geschwätz des „ Oeuvre"

, sei die Linie die gleiche,
schreibt die Türmer „ Stampa " . Es handele
sich darum, Deutschland, Italien und nun auch
Nationalspanien als Verbündete hinzustellen,
die sich für einen Ueberfall auf die Demokratien
und auf Las „Sowjetparadies " organisierten.
Mit solchen Verleumdungen riefen sie eiste
Panikstimmung und eine Kriegspsychose her¬
vor, die schließlich eine verantwortungslose
Vorstufe und Herausforderung für einen von
ihren Aufrührern herbeigewünschten Konflikt
bildeten. ,

Die „ Gazetta del Popolo " weist darauf hm,
daß die Lügen und Fälschungen der demokrati¬
schen Presse in Deutschland steigende Entrüstung
hervorgerusen haben. Die Märchen der „ News
Chronicle" könnten übergangen werden, wenn
sie nicht ein neues, besorgniserregendes Zeichen

für die blinde Wut wären, mit der gewisse
Männer und Kräfte den Kampf gegen die auto¬
ritären Staaten und das Kabinett Chamberlain
führten.

Das „Regime Fascista" erklärt, das
antifaschistische Geschrei der französischen Presse
lasse die Italiener kalt , ebenso auch alle an¬
deren Länder, die aufgebracht würden, um
zwischen Rom und Berlin Argwohn zu er¬
regen. Derartige Akte des, Verrats ersinne man

/

Die Reichsparteitag-Plakette 1038
Professor Klein ( München ) ist wieder der
Schöpferder Reichsparteitags -Plakette , die wir
im Bilde zeigen . (Scherl-Bilderdienst-K)

in demokratischen , nicht aber in faschistischen
oder nationalspanischen Staaten . Man könne
nur hoffen, daß sich die Ereignisse in Spanien
überstürzten, denn erst wenn Franco den Sieg
errungen habe, werde Frankreich seinen
schweren politischen Irrtum begreifen, daß es
zwischen dem französischen und dem italie¬
nischen Volke Barrikaden und Schützengräben
errichten wollte. Vielleicht würden die künf¬
tigen Generationen Frankreichs, falls sie dann
nicht vollständig aus Negern und von anderen
Ländern davongejagten Ausländern bestehen
sollte , das Opfer würdigen, das Italien damit
gebracht habe, daß es in Spanien ausschließlichaus ideellen Gründen für die Zivilisation gegenden Kommunismus, den gemeinsamen Feind,
gekämpft habe.

General Russo beim Führer
Berchtesgaden, 14. Juli.

. Der Generalstabschefder faschistischen Miliz,
General Russo , wurde heute nachmittag vom
Führer in Anwesenheit des Chefs des Stabes
der SA , Lutze , im Berghostauf dem Obersalz¬
berg bei Berchtesgaden empfangen. In Beglei¬
tung des Generals Russo befanden sich Gene¬
ralleutnant Montagna , Generalmajor Bal-
latio und General Rosst . Von deutscher Seite
waren ferner u. a , Reichsleiter Bormann und
SA -Gruppenführer Reimann zugegen.

Wettstieger Howard Hughes daheim
Stürmischer Empfang in Newtzork

Newyork, 14. Juli.
Drei Marineflugzeuge flogen dem Weltflieger

Howard Hughes 350 Kilometer weit entgegen
und gaben ihm das Ehrengeleite zum Lan¬
dungsplätze, wo die erfolgreichen Flieger mit
brausendem Jubel begrüßt wurden. Die Ge-

stamtdauer des Fluges um die Erde beträgt
3 Tage 19 Stunden 16 Minuten . Wie dazu
gemeldet wird , benutzte Hughes einen -neuen
überempfindlichen Höhenmesser , der auf dem
Weltfluge zum erstenmal sür große Strecken
ausprobiert wurde.

Starke Polizeitruppen hatten in Flohd-Ben-
nett-Field alle Mühe, die rund 25 000 Zuschauer
zurückzuhalten, die sich zum Empfang der Welt¬
flieger eingefundenhatten und um die Maschine
vor Beschädigung zu bewahren, als der große
silberne Eindecker nach einer Doppelrunde um
den Flugplatz aus genau demselben Fleck lan¬

dete , von dem er am Sonntagnachmittag zum
Flug um die Welt gestartet war . Die von Wiley
Post 1933 aufgestellte Rekordzeit ist durch den
neuen Flug mehr als halbiert worden. Es
dauerte volle fünf Minuten , ehe die völlig er¬
schöpften Flieger wieder festen Boden betreten
kannten. Howard Hughes stieg als erster aus
dem Flugzeug. Man reichte ihm Blumen und
Mikrophon. Er erklärte: „Ich bin sehr glücklich
über unseren Erfolg Aber ich möchte nicht noch
einmal beginnen. Jetzt möchte »ich vor allem
baden, mich rasieren und -essen." Einer der ersten
Wünsche , die die Flieger äußerten, war nach
Zigaretten . Mit ihren drei Tage alten Bärten
und den Kleidern, die sie nach dem Start nicht
mehr gewechselt hatten, sahen sie nicht gerade,
sehr salonfähig aus . In der gesamten amerika¬
nischen Oeffentlichkeit findet die außerordent¬
liche Leistung der Weltflieger bewundernde An¬
erkennung.

Häfen und der Entsendung von Flugzeugen
und Instrukteuren seit Jahr und Tag aus
tschechoslowakischem Gebiet getroffen worden
sind . Herr Lot nimmt, weiß Gott, kein Blatt,
vor den Mund . „Sowjetrussische Luftangriffe
von einer tschechoslowakischen Basis aus würden
ein schwerer Schlag für die deutschen Heere
sein ."

Pierre Cots Aufsatz ist eine eindringliche
Mahnung an die Demokratien, die sür. den
Vernichtungskrieg gegen Deutschland entschei¬
dende tschechoslowakische Position unter allen

Umständen zu verteidigen. Er ist ein Anfru

mit einem „ kurzen und schnellen " Krieg gegen
Deutschland jeder Gefährdung dieser Position
vorzubengen.

Was ist die Wirkung solcher Beweisführung?
Die Tschechoslowakei wird ermuntert, ihre
Verschleppungstaktik in der Minderheitenfrage
sortzusetzen . Das Verhalten der tschecholsowa-
kischen Regierung seit der Karlsbader Rede
Konrad Henleins ist übrigens ebenfalls ein
sehr eindrucksvoller Beweis . dafür, nach wel¬
chen Ueberlegnngen es seine Politik gestaltet,
ob es sich nach den Weisungen aus London

jund Paris oder nach den Weisungen aus

Moskau richtet . Was Pierre Cot ausspricht,
ist Wasser aus die Mühlen der mit voller Ab¬
sicht oder nach der Wirkung ihres Tuns im
Dienste Moskau arbeitenden Kriegstreiber, der
französischen Volksfront wie der englischen

. Opposition gegen Chamberlain, von Lloyd
George bis Eden und Attlee. Pierre Cot macht
ihnen klar , daß ihre Politik richtig , ja not¬
wendig sei . Er macht ihnen klar , daß man den
„ Mut" zu einem kurzen und schnellen Krieg
haben müsse . Es ist die unverblümteste, offen¬
herzigste Kriegshetze , die wir bisher vernom¬
men haben. K. B.
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Englisches Unterhausmitglied hetzt gegen
britische Man-atSeegiernng

Gewaltanwendung der Juden und passiver Widerstand empsohle«
Damaskus , 14. Juli.

In hiesigen politischen Kreisen ist in diesen
Tagen ein Brief des englischen Labour-Abge-
ordneten Wedgewood bekannttzeworden, den
dieser an den Präsidenten und die Offiziere des
Verbandes ehemaliger jüdischer Offiziere „ Erez
Israel "

, 47, Rotschild -Boulevard , Tel-Äviv, am
30 . Mai 1938 geschrieben hat . Der hochinter¬
essante Brief enthält nicht mehr und nicht we¬
niger als die Aufforderung an die Juden in
Palästina , ihre Vorherrschaft mit Gewalt und
passivem Widerstand durchzusetzen . Es ergibt
sich somit die erstaunliche Tatsache, daß ein Eng¬
länder , und sogar ein Mitglied des englischen
Unterhauses, es mit seinen nationalen Pflichten
für vereinbar hält , Juden gegen die britische
Mandatsregierung in Palästina aufzuhetzen,
ihnen nahezulegen, sich zu bewaffnen und „ auf
ein normales Verhältnis zur Regierung zu
verzichten " .

In dem Brief , der für sich selbst spricht , heißt
es u. a. :

„ Ihr Brief vom 10. Mai hat mir sehr viel
Stoff zum Nachdenken gegeben. Ich weiß, daß
alles, was Sie sagen , richtig ist . Aber ich mache
mir Gedanken darüber , wie man die Lage bes¬
sern kann. Ich befürchte , daß die bloße Forde¬
rung nach Gerechtigkeit oder mich um Hilfeizu
bitten, zwecklos ist. Nach meiner Erfahrung
geben Regierungen in schwierigen Zeiten nur
nach , wenn gehandelt wird.

Ich glaube nicht, daß Repressalien in der
Form , daß man unschuldige Araber ermordet,
moralisch gerechtfertigt sind . Ich glaube aber,
daß Sie moralisch berechtigt sind , sich zu be¬
waffnen, um sich selbst und Ihre vorgelagerten
Kolonien zu schützen, weiterhin Verteidigungs¬
matznahmen zu ergreifen, soweit dies möglich
ist . Dies werden Sie aber zweifellos bereits
getan haben.

Es verbleibt also passive Resistenz , wie sie
Gandhi in Südafrika ünd in Indien ausgeübt
hat. Derartige Aktionen setzen allerdings Ein¬
mütigkeit voraus und den Willen, Leiden zu
ertragen und sich ins Gefängnis werfen zu
lassen . Ich glaube, hierzu kommt noch der ge¬
sellschaftliche Boykott und das Verzichten aus
ein normales Verhältnis zur Regierung.

Passive Resistenz hat verschiedene Formen:
1 . Das Besetzen von Land und die Verweige¬

rung , es zu verlassen, es sei denn durch
Gewalt und sich einsperren lassen.

2 . Verweigerung, Steuer zu bezahlen, sich
gegen das Gesetz verstoßen und sich ein-
werren zu lassen.

3. Verweigerung, die Hilse der Gerichtshöfe
in Anspruch zu nehmen oder deren Rechts¬
sprechung anzuerkennen und sich ins Ge¬
fängnis werfen zu lassen.

4 . Teilnahme an Demonstrationen, die für
illegal erklärt worden sind.

5. Verteilung illegalen Agitationsmaterials.
6. Bewachung und Boykottierung der „Un¬

loyalen".
Voriges Jahr wurden einige jüdische illegale
Einwanderer , in Ketten gefesselt , nach dem
Acre - Gefängnis gebracht . Ich glaube, wenn
Sie diese Leute auf dem Wege befreit hätten,
sei es auch mit Gewalt, würde die englische
öffentliche Meinung Sie unterstützt haben, und

ein derartiger Fall hätte sich nie wieder er¬
eignet."

Der Briefschreiber fordert dann die Juden
auf, nicht nur hinter dem Rücken der britischen
Beamten zu fluchen . „Versuchen Sie doch ein¬
mal, ihnen ins Gesicht zu fluchen , und nicht
nur Sie , sondern auch die Presse. Wenn Sie
das nicht wagen, sind Sie Ihres Landes nicht
wert. Erst wenn Sie das tun , aber nicht vor¬
her, wird man Sie wert erachten , zur Ver¬
teidigung des englischen Weltreiches und der
Demokratie Waffen zu tragen . (Die Juden
sollen sich also gegen die britische Mandats¬
regierung auflehnen, um zur Verteidigung des
britischen Weltreiches, wert erachtet zu werden.
Wo bleibt da die Logik ? Die Schriftleitung .)

Ebenso wie Sie wünsche ich ein freies männ¬
liches , kampfbereites Volk , wie es die Makka¬
bäer in Palästina einst waren . Ich wünsche
eine Armee Pon 40000 Juden zu sehen , die
geeignet ist, all das zu verteidigen, was Ihnen
und mir teuer ist. Widerwillig bin ich zur
Ueberzeugung gelangt, daß wir nur aus der
oben genannten harten Straße zum Ziele ge¬
langen.

Es ist mir nicht möglich , Ihnen eine klare
Idee zu geben , was oder wann Sie etwas tun
sollen . Ich kann Ihnen nur Vorschlägen , wenn
irgend etwas Unliebsames sich ereignet, sich zu
überlegen, wie englische Kolonisten unter den

gleichen Verhältnissen handeln würden. Und
wenn sie dann nur die Hälfte davon tun , dann
wird niemals wieder die Notwendigkeit kom¬
men, noch einmal so zu handeln.

Hochachtungsvoll
(gez . :) Josiah Wedgewood.

Die Saas schon ansgegangen
Jüdische Flugblätter rufen in Palästina zum

Widerstand gegen die Staatsgewalt auf
Jerusalem , 14 . Juli.

Der Aufforderung jenes Briefes haben die
palästinischen Juden nunmehr prompt Folge
geleistet . Am Donnerstag sind nämlich in
Jerusalem , Tel-Aviv und Haifa illegale
hebräische Flugblätter verteilt worden, die zum
Widerstand gegen die Staatsgewalt und Steuer¬
verweigerung aufreizen. Es heißt u. a. auch
darin , daß die gemäßigten Zionistenführer,
welche Zurückhaltung empfehlen, Volksverräter
seien.

Die jüdischen Flugblätter nehmen Bezug auf
den bekannten Brief des englischen Unterhaus-
Mitgliedes Wedgewood, worin der jüdische
Widerstand gegen die Staatsgewalt empfohlen
sei . Mit der Verteilung dieser illegalen Flug¬
blätter hätten die Juden bereits den ersten
Punkt der Wedgewood-Empsehlungen zu er¬
füllen begonnen.

Deutscher VaSSagßerSlug um die Wett
Verwarn gestartet

Berlin , 15. Juli.
Am Freitag früh 2 .30 Uhr startete der be¬

kannte deutsche Flieger Hans Bertram mit einer
planmäßigen Maschine der Lufthansa vom Flug¬
hafen Tempelhos aus zu einem Flug um die
Welt, der unter dem Leitwort steht „Weltflug
auf die Minute " . Bertram hat damit einen
Flug über 39 350 Kilometer angetreten, der ihn
in 19 Tagen, 21 Stunden und 35 Minuten um
den gesamten Erdball führen wird . Zu demAb¬
schied hatten sich auf dem Flughafen Tempelhof
zahlreiche Vertreter des Lustfahrtministeriums
und der Lufthansa, sowie aus Kreisen der deut¬
schen Fliegerei eingefunden. Nach Erledigung
der üblichen Formalitäten , die in wenigen
Minuten erledrgt waren, da Bertram für seinen
mehr als neunzehntägigen Weltslug nur elf
Kilogramm Gepäck mit sich führt , startete um
9 .30 Uhr die llu 52 Oswald Boelcke zu ihrem
planmäßigen Flug nach Bagdad , der Ersten
Etappe des Weltflugs.

In Bagdad benutzt Bertram die Fluglinie
Air France über Eracht—Kalkutta nach Bangkok.
Hier nimmt ihm bis Hongkong die englische
Imperial Airways auf. Von da geht es weiter
über Manila—Guam Island —Lake Island—
Midway Island —Honolulu—San Franziska
bis nach Newyork- Bis dort benutzt der Flieger
auf der Landstrecke die United Airline und für
die Seestrecke die Panamerican Airways . Für
die letzte Strecke seines Fluges über Lissabon
nach Berlin nehmen ihn dann wieder die plan¬
mäßigen Maschinender Deutschen Lufthansa auf.

Die Landung Bertrams in der Reichshaupt¬
stadt wird am Mittwoch, 3. August, gegen
22 Uhr, erwartet.

Wie der Flieger erklärt, unternimmt er
diesen Flug nicht als Rekordleistung, sondern
um denen ein Denkmal zu setzen, die mit Ein¬
satz ihres Lebens den Luftraum unseres , Erd¬
balles erkämpft und besiegtthabLNtn

20 Tote beim Flugzeugunglück
Rom, 15. Juli.

Bei dem schweren Flugzeugunglück aus der
italienischenVerkehrslinie Cagliari -Rom haben,
wie soeben bekannt wird , 20 Menschen , darunter
16 Reisende, den Tvd gesunden. Unter den

Toten befinden sich zwei Schwestern und eine
Nichte des Unterstaatssekretärs der italienischen
Luftwaffe, General Valle. Das Flugzeug war
am Donnerstagvormittag 7 .35 Uhr in Cagliari
gestartet und sollte planmäßig um 10 .35 Uhr in
Rom eintreffen. Um 9 .30 Uhr hatte es die

Der Diskuswerfer
Die Erwerbung des Myronschen Dis¬

kuswerfers durch das Deutsche Reich und
seine Einverleibung in die Münchener Glyp¬
tothek ist ein Ereignis , das ganz Deutschland
mit freudigem und dankbarem Stolz zur
Kenntnis nimmt . Von den acht Marmor¬
kopien , die es von dem berühmten Myronschen
Kunstwerk gibt, ist diese , nunmehr uns ge¬
hörige, die beste und vollständigste. Sie wurde
erst im Jahre 1781 auf dem Esquilin wieder
aufgefunden und fand zunächst ihren Platz im
Palazzo Massimi. Ihr letzter Besitzer , der
Fürst Lancellotti, hütete sie so eifer¬
süchtig , daß lange Jahre hindurch nicht einmal
eine gute Abbildung von ihr zu haben war.

Bekanntlich ist von den Werken Myrons kein
einziges im Original auf die Nachwelt ge¬
kommen . Bruchstückweise müssen wir uns das
Lebenswerk des großen Mannes zusammen¬
suchen , aus den Schilderungen antiker Schrift¬
steller , aus Nachbildungen, aus Darstellungen
auf Vasen oder Münzen. Entsprechend wenig
wissen wir von der Person Myrons . Es ist
uns nur bekannt, daß er aus Böotien stammte,
aber meistens in. Athen lebte, ein Zeitgenosse
des Phidias und des Polyklet und wie
diese beiden ein Schüler des Ageladas war.
Er arbeitete hauptsächlich in Bronze, sein Stil
ist ungelöster und archaischer als der des Phi¬
dias , besonders was die Behandlung des Ant¬
litzes und des Haupthaares betrifft . Die besten
Anregungen zu seinen Athletenstatuen mag er
bei den 80 . Olympischen Spielen, 456
v . Ehr . , erhalten haben. Aber obwohl er ein
berühmter Meister seiner Zeit und Haupt einer
Schule war , trug ihm der Ruhm keine irdischen
Glücksgüterein. Er starb so arm , daß niemand
sein Erbe sein wollte.

Kein Werk bringt uns den Geist des griechi -,
schen Meisters so nah wie der Diskobolos und
am meisten die jetzt für München erworbene
Kopie . Die Verschmelzung von athletischer
Kraft und harmonischerSchönheit ist in diesem
Werke von höchster Vollkommenheit. Der jüng¬
lingshafte Athlet ist dargestellt in dem Augen¬
blick, bevor er den Diskus fortschleudert. Die
Spannung des unmittelbar bevorstehenden

Wurfs durchflutet rhythmisch den ganzen Kör¬
per, von dem fest auf dem Boden verankerten
rechten Bein an , dessen Zehen sich sogar noch
fester an den Grund zu klammern scheinen,
während das linke , stärker abgebogene Bein
frei spielt, durch den gebeugten und leicht ge¬
beugten und leicht gedrehten, wie ein Vogen
gespannten Oberkörper, den frei pendelnden
linken Arm, bis zu der emporgeschwungenen
Rechten , die den Diskus umklammert und dem
nach der Scheibe zurückgewendetenHaupt. Der

Vor den SalzburgerFeStSPielen
Den diesjährigen Salzburger Festspielensieht

man mit hochgespannten Erwartungen ent¬
gegen . Sind es doch die ersten Salzburger Fest¬
spiele im Rahmen Grotzdeutschlattds. Noch ist
fteilich das Festspielhaus selbst und der Platz
vor ihm mit Arbeit erfüllt ; das seit dem Vor¬
jahr grundlegend umgebaute Haus ist für die
Eröffnungsvorstellung am Sonnabend , dem
23 . Juli , auch in den Einzelheiten fertigzustellen.
Noch ist der Zuschauerraum von Malern und
Installateuren bevölkert , noch arbeitet man an
der Ausgestaltung der Führer -Loge im ersten
Rang , und schon finden auf der Bühne des
neuen, großen Festspiel-Bühnenhauses die ersten
technischen Proben statt, so zu den „Meister¬
singern"

, zu „Tannhäuser " und „Fidelio " . Mit
den Ergebnissen ist man durchweg zufrieden;
wenn auch die Bühne nicht gerade in Ausmaß
und Reichhaltigkeit den Anforderungen ent¬
spricht , die man heute an eine moderne Groß¬
stadtbühne stellen könnte , so enthält sie doch
alles, was den Ruf der Salzburger Festspiele
auch in technischer Hinsicht rechtfertigt. Es ist
zwar keine Drehbühne vorhanden , aber die
Nebenbühne, auf der jeweils die folgenden
Szenenbilder aufgebaut werden ünd die un¬
mittelbar an den Mönchsbergselsen anstößt,
genügt doch vollkommen.

Meister hat es verschmäht, seiner Gestalt eine
individuelle Beseelung zu geben wie die Spä¬
teren es liebten.- Sein Diskobolos ist der
Typus des jugendlich olympischen
Wettkämpfers, schön einzig durch dieHar¬
monie der Form , überpersönlich in seiner stren¬
gen Sachlichkeit , und gerade dadurch der voll-
kommendste Ausdruck eines Volkes und eines
Zeitalters , das in dem sinnvoll beherrschten

( menschlichen Leib das höchste Ideal der Schön¬
heit sah.

Lebhaftes Treiben herrscht vor allem auch auf
der „Egmont"-Bühne in der Felsenreitschule,
wo bisher „Fauststadt" stand. Diese wurde bald
nach dem Umbruch abgerissenund hat nun einer
Bühne für Goethes „Egmont" Platz gemacht,
die nach den Plänen von Ernst Schütte, dem
Bühnenbildner vom Deutschen Theater in Ber¬
lin , in wenigen Wochen erstanden ist. Mit ihr
hat in der unerreichbar stimmungsvollenFelsen¬
reitschule mit den bekannten, in die senkrecht ab¬
fallenden Felsen gehauenen drei Arkadengängen
gewissermaßen die ganze Stadt Brüssel mit
allen Schauplätzen für die ,

',Egmont" -Handlung
Gestalt angenommen, der Platz für das Arm-
brustschießen , das Haus des Egmont, der Palast
der Regentin, Märchens Haus , die Stuben der
Handwerker usw. Seit dem 7. Juli finden täg¬
lich Arrangierproben zu „Egmont" statt. Der
Regisseur, Intendant Heinz Hilpert, ist bei
den Proben schon anwesend, um selbst die Vor¬
bereitungen zu leiten. Die musikalische Leitung
für die Begleitmusik Ludwig van Beethovens
hat Wilhelm Loibner inne. Von den Haupt¬
darstellern sind bereits eingetrosfen und Proben
fleißig: Ewald Balser (Egmont) , Werner
Krauß (Herzog Alba) , Hans Thimig
(Brackenburg) , Angela Salloker (Klärchen ) ,
Frieda Richard (Märchens Mutter ) und
Elisabeth Flickenschildt (Regentin) . Die erste
„Egmont"-Aufsührung findet am 28. Juli statt.

Auch die Proben zu Kleists „Amphitryon"
haben begonnen. Seit dem 5. Juli treffen sich
die Schauspieler, so Ferdinand Marian , der

Die Lüge vom Tage
Berlin , 13. Im;

(Sonderdienst unserer Berliner Schriftleilung)
Nach einer Havasmeldung aus Newyork

der amerikanische Flieger Howard Huab - seinen Funkspruch über seinen Flug von Paris
abgesandt haben, in dem u. a . gesagt wird daßder Flieger die Strecke Paris —Moskau nick«in gerader Linie habe fliegen können , weil^
bei der Ueberfliegung deutschen Gebietes

"
zwungen gewesen sei , einem von der deutschen
Regierung vorgeschriebenen Weg zu folach
wahrscheinlichum ihn soweit wie möglich vonden militärischen Zonen sernzuhalten. Des wei¬teren sei die Erlaubnis zur Ueberfliegungdes
deutschen Gebietes nur unter der Bedingung
gegeben worden, daß er in einer Höhe von 3WMeter Minimum fliegen mußte. Hughes sei
ununterbrochen 5000 Meter hoch geflogen und
habe aus diese Weise sehr viel wertvolle Zmverloren. Weil es notwendig war , diese Höhe
zu gewinnen, sei seine Geschwindigkeit während
der ersten beiden Flugstunden auf 200 Kilo¬
meterstunden herabgedrücktworden.

Die übliche Lüge vom Tage ! Der amerika¬
nische Flieger Hai in Wahrheit seinen Weg ganz
nach seinem Gutdünken wählen können . Er war
überhaupt keiner Beschränkung
unterworfen . An der deutsch -polnischen Grenze
bestehen einige wenige Einflugzonen, außerhalb
derer keine ausländischen Flugzeuge fliegen
dürfen . Für Hughes war im Einvernehmenmit
der polnischenRegierung auchdiesesVer-
bot aufgehoben worden. Darüber hinaus
ist der amerikanische Rekordflieger in jeder er¬
denklichen Weise unterstützt worden. Sein
Flugzeug stand in ständiger Verbindung mit
der Reichsrundfunkgesellschaft, und Hughes hat
sich für diese fürsorgliche Hilse ausdrücklich
bedankt. Das Flugzeug kann mithelfen , die
Völker einander näherzubringen . Das Havas-
Büro hat versucht , die neue fliegerische Groß¬
tat in den Dienst ihrer Gehässigkeit , die die
Völker verfeindet, zu stellen.

letzten Flugfunkmeldungen gegeben , wonach an
Bord alles in Ordnung sei.

Nach dem Ausbleiben des Flugzeuges wur¬
den sofort zahlreiche Flugzeuge sowie verschie¬
dene italienischeKriegsschiffe zu Erkundigungen
eingesetzt . Auch General Valle und der Präsi¬
dent der italienischen Verkehrsfluggesellschast,
Klistgher, nahmen an den Erkundungsflügen
teil. Am Donnnerstagaben - wurden die ersten
Trümmer des verunglückten Flugzeuges ge¬
funden. Bis jetzt sind sechs Tote geborgen wor¬
den. Eine Untersuchung über die vorerst noch
völlig unbekannten Ursachen ist im Gange.

Schwerejapanische Luftangriffe
ans Kanton

Hongkong , 14. Juli
Am Donnerstag richtete die japanische Luft¬

waffe sehr starke Angriffe gegen die siid-
chinefische Handelsstadt Kanton, von denen be¬
sonders die bisher verschont gebliebenenHafen-
gebiele am Perl -Fluß betroffen wurden. Die
Haupttreffer zerstörten vor allem Anlagen an
der Südseite des Flusses. Es werden über M
Tote und über 600 Verletzte gemeldet.

Neun Tote, 21 Verletzte
Halle, 14. Just

Zu dem schweren Unfall bei Trebsen teilt die
Reichsbahndirektion Halle mit , daß sich die
Zahl der Todesopfer von sechs auf neun er¬
höht hat. Mehr oder weniger schwer verletzt
sind insgesamt 21 Personen. ,

den Jupiter gibt, Raimund Bücher (Amphi¬
tryon) , Erhard Siede! (Merkur) , Wilfried.
Ieyfert (Sofias ) , Heidi KuhlMann
(Alkmene ) und Elisabeth Flickenschildt
(Charis ) unter der Leitung von Regisseur Erich
Engel in der Aula des Studiengebäudes
gegenüber dem Festspielhaus, in der die Pro¬
ben einstweilen stattfanden, da die große Bühne
ws Festspielhauses noch nicht spielfertig war
Zeit Freitag werden die Proben im Stadtfaal
ws Festspielhauses fortgesetzt , bis sie dann aus
ne Bühne übersiedeln können . Denn „Amphn
wyon " wird nicht; wie man annahm , im Host
ws Stiftes von St . Peter aufgeführt, sondern
m Festhaus selbst ; es soll auch nicht etwa an
Itelle von „Jedermann " auf dem Domplatz
zegeben werden.

Man hat sich nach dem Umbruch an den be¬

rufenen Stellen lange darüber Gedanken (st'
nacht, ob und in welcher Form die Salzburgs
Festspiele weitergesührt werden sollen. In de»
richtigen Erkenntnis , daß Salzburg , die W
ändschaftlich so begnadete Stadt , auch eM
ünstlerische Mission zu erfüllen hat, die MW
stoß mit dem Namen Mozart verbunden ist
vurden die Festspiele in Salzburg mit
iuch gesellschaft glanzvollen Rahmen erhalte-
Fa , sie hasten nun reich dazügewonnen, st
ie doch jetzt wahre deutsche Festspielegeworoe -

Festspiele nicht mehr als Mittel einer undeu/
chen, ja gegendas nationalsozialistischeDeuW'
and gerichteten Propaganda einer volkssreino ^
Llique , wie in den letztvergangenen Jam°
andern Festspiele als AusdruckdesdeU^
chen künstlerischen Schaffens
Sergangenheit und Gegenwart, an- denen au»,
»as kunstbegeisterte Ausland teilhaben wiro-

Der Vorverkauf zu den Festspielen ist
vie vor günstig, wenn narürlich auch noch E
lereits jetzt von ausverkauften Salzburger » !

pielen 1938 gesprochen werden kann. Wen«
Zeichen nicht trügen , so wird Salzburg rn
em Sommer das Bild einer wahren deustw
Festspielstadt zeigen, nicht bloß äußerlich,
jern auch in dem Geist , der sie, die
m der Salzbach, erfüllen wird . Am glücklich!
>arüber werden die Salzburger selbst fern-
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NiadeevettSflatut kommt zurAnwendung'
» er tschechische Außenminister gibt Auskunft
m-„mnomes Territorium der Sudetendeutschen

undurchführbar"
Paris , 14. Juli.

Das „Petit Journal " veröffentlicht 'eine Un¬
terredung seines Prager Sonderberichterstatters
mit dem tschechoslowakischen Außenminister
^

Auf
"

die Frage des Berichterstatters , ob die
Entspannung in Mitteleuropa den Tatsachen
entspreche und dauerhaft sein werde , erklärte
Krofta, diese Entspannung sei in der Tat Wirk¬
lichkeit . Man könne nicht annehmen , daß irgend¬
ein Land im Augenblick einen Krieg wünsche.

Aus die Frage des Berichterstatters, ob die
Tschechoslowakei bereit sei , sich gegenüber den
Forderungen gewisser Minderheiten versöhnlich
zu zeigen , erklärte Krofta, sie sei sogar zu
wesentlichen Zugeständnissen bereit. Frankreich
und England ermutigten die Tschechoslowakei
auf diesem Wege und man werde die Rat - ,
schlage dieser Länder um so bereitwilliger be¬
folgen, zumal diese Länder sichtbare Beweise
ihres Interesses an der Unabhängigkeit der
Tschechoslowakei an den Tag gelegt hätten.

Aus die Frage des Berichterstatters, welche
Form die Konzessionen annehmen würden, er¬
klärte Krofta die Form einer Verstärkung der
lokalen, kommunalen, distriktmätzigenmtd land¬
schaftlichen Autonomie. Die verschiedenen Land¬

schaften würden das Recht der Selbstbestim¬
mung über eine Reihe sie interessierender Fra¬
gen erhalten, ja auch rechtswichtiger Fragen,
wie z . B. des Unterrichts, der sozialen Gesetz¬
gebung und des Verkehrswesens. Sie würden
hierfür Landtage wählen. Bereits früher habe
es derartige Landtage in Böhmen gegeben , und
nichts stehe im Wege, sie wieder ins Leben zu
rufen.

Auf die Frage , ob die SudetendeutschePartei
zu einer Einigung bereit sei , meinte Krofta, die
Henlein-Partei habe eine gewisse Wandlung
durchgemacht, man hoffe , zu einer Einigung mit
ihr zu kommen.

Unerhörte tschechische
Provokation!

Führerbilder aus dem Rummelplatz
Prag , 14 . Juli.

Das Presseamt der Sudetendeutschen Partei
meldet : Der Konsumverein . „Vorwärts " in-
Zwickau (Böhmen) hielt am 9. und 10. Juli
sein Zöjähriges Gründungsfest ab. Aus dem
Festplatz befand sich eine Hallwurfbude, in der
Bilder des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler und des Führers der Sudetendeutschen
Partei, Konrad Henlein, als Zielscheibe
dienten.

Ernster 3wischenSall
in Mandschukuo

Sowjetrussische Truppen überschreiten
die Grenze

Tokio , 14. Juli.
Das führende. Blatt „Osaka Asahi Schimbun"

meldet aus Hsinking , daß eine Abteilung sowjet¬
russischer 'Truppen am 12. Juli die Ostgrenze
Mandschukuos in der Nähe von Hunschun süd¬
westlich von Wladiwostok überschritten habe.
Die Truppen seien mehr als drei Kilometer in
mandschurisches Gebiet voraestotzen . Zu gleicher
Zeit seien auffällige Truppenbewegungen auf
sotvjetrussischem Gebiet beobachtet worden, die
mit einer außerordentlichen Verstärkung der

9er Mbentoso -Fluhüberschritte«
Nationale Offensive ohne Ausenthalt

Salamanca , 15. Juli.
(Lehrer Rundfunk)

Der nationale Heeresbericht vomDonnerstag meldet:
An der Castellon-Front wurden verschiedenefeindliche Angriffe auf die nationalen Stel¬lungen abgewiesen; der Feind erlitt hohe Ver¬

luste und mutzte eine große Zahl von Toten
zurücklassen . Im Abschnitt Sueroas bei Talesverfolgten nationale Truppen die zurück¬weichenden Roten, denen sie neun Maschinen¬gewehre abnahmen.

An der Teruelsront setzten die Nationalen
thre siegreiche Offensive weiter fort und rückten
mehrere Kilometer vor. Nach Ueberwindungdes feindlichen Widerstandes besetzten -siemehrere Stellungen nördlich von Canalizo und
brachten dadurch die Straße von Mora deRubielos nach Albentosa in ihren Besitz . Nachder Einnahme des Ortes Manzanera über¬
querten sie den Albentosa-Flutz. Die Verlustedes Feindes werden sehr hoch geschätzt, auchwurde eine große Zahl von Gefangenen ge¬macht.

Die nationale Luftwaffe bombardierte in der
Nacht zum 13 . mehrere Bahnhöfe in der ProvinzValencia und ferner die Häsen Palamos
(Katalonien) und Cartagena , wo Munitions¬
lager in die Luft gingen. Bei einem Lustkampswurden zwei Boeing-Bomber abgeschossen.Der Heeresberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers hebt vor allem die Tätigkeit der

. Artillerie bei der Offensive an der Teruel-
Froni hervor, die eine bisher unbekannte Stärke
erreicht habe. Die Eroberung von Manzanera
sei außerordentlich schwierig gewesen , La der
Ort in einem unzugänglichen, hochgelegenen Ge¬lände liegt. Durch seine Einnahme sei die Süd¬
flanke der Angreifer einwandfrei gesichert.

Sarrion gefalle« — Albentosaerreicht
Großoffensivean der Straße Teruel—Sagunt

Bilbao , 14. Juli.An der Teruel-Front begann gm Mittwoch
die seit langem vorbereitete Grotzoffensive unter

sowjetrussischen Grenzbefestigungen parallel
liefen:

Die Regierung von Hsinking , so meldet das
Blatt weiter, sehe den Vorfall als außerordent¬
lich ernst an und habe bei dem Generalkonsul
der Sowjetunion in Mukden schärsstens pro¬
testiert.

Ein Zwischenfall im Unterhaus
Warum China keine Anleihe bekommt

London, 14. Juli.
Auf Anfrage des Labour-AbgeordnetenGreenwood bestätigte Schatzkanzler Sir John

Simon im Unterhaus , daß die britische Re¬
gierung nicht in der Lage sei , China eine An¬
leihe zu gewähren. Die chinesische Regierung
habe mehrere Porschläge für eine englische An¬
leihe unterbreitet , die britische Regierung könne
aber ohne ein Sondergesetz, das sie unter den
gegenwärtigen Umständen nicht einbringen
könne , keine Anleihe gewähren oder garantieren.

Einsatz von gewaltigen Truppenmassen undMaterial . In einem mit ungeheurem Elan
durchgeführten Ansturm durchbrachen die natio¬nalen Truppenverbände die gegnerischen Stel - .lunaen im Abschnitt Puebla Valverde. In un¬aufhaltsamem Vormarsch besetzten sie den wich¬
tigen Ort Sarrion an der Straße Teruel—
Sagunt . Der Zusammenbruch der feindlichen
Stellungen ist völlig gelungen.

Am ersten Tage der großen Offensive imRaume von Teruel wurde ein Geländegewinnvon 200 Quadratkilometer gemacht , der bereits
12 Kilometer weit vorgetragen wurde. Als derFeind erkannte, daß die Aufgabe Sarrions un¬
vermeidlich war , sprengte er wie üblich die
Kirche und eine Reihe von Gebäuden, bevor er
flüchtete . Die Nationalen stießen über Sarrion
hinaus vor und befanden sich bereits 40 Kilo¬meter von Teruel entfernt bei Albentosa,an der Straße Teruel—Sagunt , das sie um¬
zingelten.

Untersuchung -er
StSdte-Vombardierungen

Paris , 14. Juli.
Die gestrige Erklärung Chamberlains vordem Unterhaus , daß der Ausschuß zur Unter¬

suchung der Bombardierung spanischer Städte
ausschließlich aus britischen Persönlichkeitenzu¬
sammengesetzt sei, hat, wie das „Journal"
zu berichten weiß , in Paris Ueberraschungher¬vorgerufen. Außenminister Bonnet habe näm¬
lich Vor zwei Tagen den Gedanken zum Aus¬
druck gebracht, dteseUntersuchungenglischen und
französischen Luftfahrtattaches anzuvertrauen.Auf diesen Vorschlag sei bisher noch keine Ant¬wort erfolgt. Man frage sich nun , was unter
diesen Umständen die jüngste Erklärung Cham¬berlains besagen solle . Sei der französische Vor¬
schlag vergessen worden, oder wolle Englandauf diskrete Weise daran erinnern , daß es sichunter den europäischen Großmächten als alleinqualifiziert erachte , eine Schiedsrichterrolle zuspielen, weil es allein die Nichteinmischungs¬verpflichtungen genau durchgeführt habe?

Als der konservative Abgeordnete Milne in
diesem Zusammenhang eine weitere Frage anSimon richtete , kam es zu einem Zwischenfall.Von der Zuschauergalerierief eine Frau in denSaal : „Warum denkt Ihr nicht an das eng¬
lische Volk ? Wir wollen unsere Freiheit !"Unter Schimpfereien auf die englische Justizwurde/ die Frau , die heftig um sich schlug , ausdem Saal herausgebracht. Die Antwort Simons
ging in dem bei dem ZwischenfallverursachtenLärm unter und war nicht zu verstehen:

Neue Setze als Ausflucht
London, 14. Juli.

Dem „News Chronicle" haben die sehreindeutigen Feststellungen der deutschen Presseüber die Hintergründe der neuen Lügenkam¬
pagne gegen Deutschland mit Hilfe eines an¬
geblichen Vortrages bzw. Dokumentes eines
hohen deutschen Offiziers die Sprache ver¬
schlagen . Das Blatt beschäftigt sich plötzlich mit

dem Fall nicht mehr und geht auch nicht auf die
ganz präzisen Fragen der deutschen Presse ein,
ob es sich nun um einen Vortrag oder ein
Dokument handele, wer den Vortrag gehaltenoder das Dokument verfaßt habe, wann der
Vortrag gehalten worden sei und vor wem und
wo, und wie das Blatt in den Besitz des an¬
geblichen Dokumentes bzw . des Wortlautes des
Vortrages gekommen fein will.

Um von der Blamage, die das Blatt durchdie sehr schnelle Aufdeckung seiner Lügen¬
meldungen davongetragen hat , abzulenken,
bringt es jetzt einen langen Artikel des frühe¬ren französischen Luftfahrtministers Pierre Cot,der sich ganz offen und ungeschminkt mit den
Aussichtenund Absichten der Demokratie gegenDeutschland befaßt.

DAFvermWettarffcheVerireier
Berlin , 14. Juli.

Durch das Reichsgesetz vom 6 . Juli 1938über die Aenderung der Gewerbeordnung ver¬lieren am 30. September dieses Jahres alle
bereits erteilten Reiselegitimationskarten und
Wandergewerbescheinesowie dieStadt -Hauster-
scheine, die bisher an Juden erteilt sind , ihreGültigkeit. Damit werden alle jüdischen Ver¬treter aus dem Wirtfchastsprozeß aus-
geschaltet.

Die Reichsfachgruppe „ Das kaufmännischeHilfs- und Vermittlungsgewerbe" im Fachamt
„Der Deutsche Handel" der Deutschen Arbeits¬
front weist darauf hin, daß sie arischen Unter¬
nehmungen behilflich ist, an Stelle der aus¬
scheidenden jüdischen Vertreter geeignete arischeKräfte zu finden. So werden aus diesemGrunde in der größten deutschen Fachzeitschriftfür Handelsvertreter und Geschäftsreisende
„Der reisende Kaufmann"

, ständige Gesuchevon Firmen kostenlos veröffentlicht.
DiesbezüglicheSchreiben sind unter Angabeder Branche sowie des freiwerdenden Bezirkesan die Reichsfachgruppe „ Das kaufmännischeHilfs- und Vermittlungsgewerbe" im Fachamt

„ Der Deutsche Handel" in der Deutschen Ar¬
beitsfront , Berlin SW 11 , Saarlandstraße 92bis 102 (Europahaus ) , zu richten.

Als besonderes Zeichen der deutsch - japa-nischen Freundschaft hat die japanischeRegierung die Hergabe wertvoller japanischerStaatsschätze für die Ausstellung altjapanischerKunst in Berlin genehmigt.
Zur Verstärkung der britischen Luft¬waffe wurde ein Nachtragshaushalt in Höhevon 22,9 Millionen Pfund eingebracht. Dadurchbeläuft sich der Gesamtbetrag für die Luft¬rüstung in diesem Jahr auf 126,4 MillionenPfund.

Eine Windhofe hat in der Ortschaft Kirch¬dorf bei Abenddorf im westlichen Niederbayern
schweren Schaden angerichtet.

„Asahi Schimbun" veröffentlicht die amtlicheMeldung, daß die japanische Regierung die für1940 geplante Weltausstellung ver¬schoben hat, und zwar „ bis zur Wiederher¬stellungdes Friedens ".

vexdauung funktioniertliicht?
also : Aich MDLN trinken!

Philipp Bouhlert

..Kampf um Veulfchlml -"
(Zentralverlag der NSDAP)

Ein kleines Buch , aber inhaltsreich durch Charak¬
ter und Gestaltung des Inhalts weithin wirksam.
Der Führer selbst gab die Anregung zur
Niederschrift und Herausgabe, um für die
deutsche Schule und damit für die deutsche Ju¬
gend eine Geschichte der NSDAP zu schaffen.
So ist das Buch auch in erster Linie abgestellt
auf junge Menschen . Es will, ohne sich in Ein¬
zelheiten zu verlieren, diesen jungen Men¬
schen die Hauptpunkte der Entwicklunghistorisch
tvahrhaftig klar machen . Es ist ja schon so oft
darüber geklagt worden, daß unsere Jugend
Mit historischen Einzelheiten drangsaliert wird,
ahne daß ihre Beziehungen zum heutigen Ge¬
schahen oder auch nur zur Entwicklung der Ge-

Lob der Kleinbahn
Bon Nikolas Knobel

Man glaube nur nicht , daß es die Bimmel¬
dahn nicht mehr gäbe . Sie blüht auch heute
doch , und gerade liebwerte Gegenden sind ohneR schwer denkbar. Einem gemütvollen Reisen¬den ist die Kleinbahn etN Selbstzweck und eine
nährt ins stadtferne Land ohne sie eine halbeund kümmerliche Sache.

Mit dem V-Zug fahren wir d urchs Mecklen¬
burgische oder Bayrische . Mit der Kleinbahn
fahren wir im Mecklenburgischen und Bayri¬
schen . Und das aus vielen und guten Gründen.

Zehn Minuten Aufenthalt in Lüttjedorf
scheinen Ihnen doch hoffentlich nicht übertrie¬
ben ? Sie sehen ein blumengeschmücktes Haus,°as Sie gemäß den -üblichen Aufschriften und
den Nebenhäuschenunbedingt als Bahnhof an-
ausprecheu haben. Es ist gewiß alles- andere als
Mn Knotenpunkt, weil auch keine Schienen-
Mange vorhanden sind , die sich derartig ver- .
moien ließen. Gewiß deuten auch weder die
angfam schwatzenden Leute am Zaun noch der

»ne Universalbeamteaus etwa aus dem Hinter¬

schichte unseres Volkes sich Herstellen lassen.
Philipp Bo uhler, der Leiter der Kanzlei
des Führers , ist einer der ältesten Mitkämpfer
Adolf Hitlers . In feinem kleinen Buch nun
liegt der Stoff wohlgeordnet und fesselnd er¬
zählt, den der Heranwachsende Deutsche vor
allem beherrschen mutz , soll sein Empfinden für
die Bedeutung der Geschichte seines Volkes ge¬
weckt werden. Das Buch , das zwar zunächst
nur für Schüler gedacht war , ist aber viel mehr
geworden als ein reines , wenn auch höchst
lebendiges und interessantes Hilfsmittel für
den Unterricht. Jeder kann diese straff zusam-
mengefatzte und doch mit all der verhaltenen
Leidenschaft der Erlebnisschilderung geschrie¬
bene Geschichte der Bewegung auf dem Weg
durch den Kampf zur Macht mit Vorteil lesen.
Sie gehört zu jenen der Bewegung gewidmeten
Büchern, die in keiner zeitgemäßen Bücher¬
sammlung fehlen dürfen. Ernst Forscher.

land zu bewältigenden Weltverkehr hin. Aber
auch diesem Aufenthalt kommen Sie nur als
einem Selbstzweck näher , und Sie sollen sich
zum Fenster Hinauslehnen und den Duft der
Lupinenfelder einatmen, dem Ochsenwagenzu¬
schauen , der sich fast unwahrnehmbar in leich¬
ten Staubwolken bewegt, und dem blechernen
Rattern der Milchkannenzuhören, die hin- und
hergekarrt werden.

Viel zu schnell ist dann der Aufenthalt vorbei.
Mit ungebärdigem Ruck stürzt sich der Zug in
übertriebene Eile . Aber seien Sie beruhigt:
schon hält er wieder, fährt zurück , vorwärts
und wieder zurück , — die übliche Zeremonie
eines Rangierens , das wiederum als Selbst¬
zweck genommen werden mutz.

So wissen Sie schon einiges von der neuen
Wett Ihres Reiselandes, wenn schließlich doch
Lüttjedorf verlassen wird . Die Mitreisenden
aber die jeder Aufenthalt Ihnen neu schenkt,
helfen weiter zu gründlicher Kenntnis . Denn
dies sind nun Eingeborene und nicht — wie in
den Schnellzügen— Leute ewigen Durchgangs¬
verkehrs. Die Berufe und die Mundarten kom¬
men zu Ihnen ins Abteil. Tragkörbe bringen

die Erzeugnisse des Landes wie zum An¬
schauungsunterricht mit. Ja , wenn Sie erst die
richtige Aufmerksamkeit gelernt haben, dann
bringen sie Ihnen , an den Schaftstiefeln abzu¬
lesen, Proben des jeweils vorhandenen Bodens
mit , des leichten oder schweren , sandigen oder
lehmigen. Und diese Reisenden fahren feier¬
lich, wie es sich eigentlich gebührt, ihre zehn
oder zwanzig Minuten wie andere nicht ihre
zwanzig Stunden . Hier spart der Segen der
Kleinbahn den Braven einen Marsch von einer
Stunde , während wir Undankbaren gar nicht
erst daran gedacht halten, daß man von Chemnitz
nach Rostock etwa hätte zu Fuß gehen müssen.

Dazu sind die dahinratternden Wagen gemüt¬
liche Vermittlungsstätten für alle Neuigkeiten,
ob sie die Tochter des Gastwirts im ersten Ort
oder das Kalb des Müllers im zweiten oder
ein neues Klavier im dritten Ort betreffen. Wie
ein — gemäßigtes — Lauffeuer fahren die Er¬
eignisse vermittels der Bummelbahn mit durchs
Land.

Der Alltag der Kleinbahn ist's , den wir vor
allem loben wollen. Nur er hat noch allen Zau¬
ber des Echten . Doch seien auch die „Großen
Linien" der Bimmelbahn vom Ruhme nicht
ausgenommen. Bei den elegantesten Zielen
treffen wir sie auch heute noch an , bei Bade¬
orten klangvollen Namens und bei den Som-

Was einfach unmöglich ist
„Ich war heute in der Akademie "

, so liest
man in den NotizbüchernVictor Hugos, die
man in seinem Nachlaß gesunden hat, unter
dem 17 . Dezember 1846. „Ich sprach mit dem
älteren Dupin über Balzac und seine Auf¬
nahme in die Akademie . „Teufel, Teufel !"
unterbrach er mich , „Sie wollen also nicht mehr
und nicht weniger, als daß Balzac gleich ohne
weiteres beim ersten Anlauf in die Akademie
kommt ? Sie berufen sich auf Beispiele, daß
das schon einmal vorgekommen sei . Aber die
beweisen gar nichts. Stellen Sie sich doch nur
vor : Balzac beim ersten Anlauf in der Aka¬
demie! Sie sagen, Sie hätten sich die Sache

merparadiesen der Küsten und Inseln .Da wird
den Schmalspurigen eine märchenhafte Genug¬
tuung zuteil, wenn die Großspurigen aus ihrem
Brausen klirrend halten, und die Weltreisenden
aussteigen mit Schrankkosfern , gelben Leder¬
taschen und anspruchsvollen Damen, und wenn
sie nun vom großen Schildern — weil sie es
sonst kaum glauben würden — darauf hinge-
wtesen werden, daß das Bähnlein sich weiter
ihrer annehmen wird.

Meist freilich hat sich das schon durch einige
Eleganz von seinen Alltagsbrüdern entfremdet.
Doch wenn es erst feine Weltreifenden verstaut
und den Bahnsteig mit den Fernzügen hinter
sich gelassen hat, dann ziert es sich auch nicht
mehr und läßt fein Läuten erschallen . Die
Stimme des Sommers läutet für uns in der
Stimme der Nebenbahn. Und alles vergangene
Ferienglück und süße Wehmut tönt auf, wenn
wir des Bimmelns gedenken , damals im Berg¬
dorf, damals an der See.

Wir können die Erinnerungen heraufholen,
indem wir den Klang der Kuhglocken be¬
schwören oder des Schlages der alten Kirch¬
turmuhr oder des Sensendengelns. Besser aber
als all dgs — man sollte es nicht glauben —
steigt das glückliche Bild heraus, wenn wir
dieses Tons gedenken : die Kleinbahn läutete,
durch die Wiesen hindurch, hinterm Wald, auf
dem Seewind . . . Die Kleinbahn läutete . . .

reiflich überlegt. Mag sein , aber eins haben
Sie nicht bedacht , weshalb es einfach unmög¬
lich ist, ihn in die Akademie aufzunehmen: er
verdient es !"

Warum ? „Papa , warum . . Zum Hundert¬stenmal an diesem Tage begann ein Satz des
Söhnchens mit diesen Worten. Der Papakonnte nicht mehr. „Hör mal, mein Sohn ",sagte er ganz erbittert, „hast du noch nie wasvon dem kleinen Jungen gehört der so viel
Fragen stellte , daß er zum Schluß selbst in ein
Fragezeichen verwandelt wurde ? " Das Kind
sann einen Augenblick nach . „Ja , aber Papa ",begann er wieder, „wenn er oben ein Frage¬
zeichen wurde, woher kriegte er dann untenden Punkt ? "
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und 80 Ar beste Weide.

Diedr. G. Dierks, beeid . Verst.,
Nadorst-Oldenburg.

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

am Sonntag und Montag, dem 17. nno18. 3nli M8
wisMien M ieiem » . LLSLiMLL . , « ,

Kriiner Kot
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WüMIimMIte Meli d . 8siiI !iNiL
Sonntag , den 17. Juli , gehen wir alle zur Feier des

SSISSirSs « , » IaallvIllS » « ,«
nach d . lV» Ickvi -lrainiiL88lütt « !8tl -««lr. Ans. 18.30 Uhr
Musik — Tanz im Freien — Schteßstand — Glücksrad

Kinderbelustigungen.Teilnahme für alle Mitglieder und Gäste frei.
/ Der Vorstand

(E . Dannemann)
Sonntag , 17. Juli:

La » ;
, Oldenburg, den 13. Juli 1938

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Heinrich Fischer, Westrittrum (auf einer Weide ) ,2. Emil Bruns, Westrittvum (auf einer Weide ) ,3 . Heinrich Wieling, Vielstedt I (auf einer Werde in
l Weserdeich ) .

3 . Friedrich Wenke, Holle,
I 5 . Diedrich Allhusen, Aumühle (auf einer Weide bei der

Auebrücke an der Straße Wildeshausen—Huntlosen) ,6. Diedrich Himmelskamp, Grüppenbühren I (auf einer
Weide ) .

Zu 1 und 2 : Die Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.Zu 3 : Sperrgebiet : Die Seuchenweide und dre Weiden: 1 . desKarl Schwarting , Vielstedt, 2 . des Heinrich Tönjes , Viel¬
stedt , 3 . des Heinrich Heitzhausen , Vielstedt. 4. des HeinrichMolle, Vielstedt, 5. des Friedrich Oetken , Hude III.Zu 4 : Das Sperrgebiet wird vergrößert um das Gebiet mit fol¬gender Begrenzung: Norden: Straße Oberhausen—Holle,
Westen : Ortsgrenze Holle , Süden : Moorkanal, Osten:Schule.

Zu 5 : Sperrgebiet : Auewiesen links und rechts der Straße Will
deshaufen—Huntlosen.

Zu 6 : Sperrgebiet : Norden: Straße nach Westerloge, OstenStraße Bookhorn—Grüppenbühren , Süden : Feldweg von
Bissen nach Hesterei , Westen Feldweg von Westerloge nach
Hesterei.

Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937 undauf die. Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. März
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Indanthren . 6.90 5.60 3.25
Charmeuse und Vistra . 9 .20 5.85 4.90

Kinderkleider in allen Größen
Jndanthren -Dirndlstoff . 1 .05 0.90 0.68
Vtstra - Monssetine . . . . 1.35 1 .20 0.78

1933 Wird hingewiesen.
I . V. : Lüers.

Der Amtshauptma««
' Oldenburg, den 13. Juli 1938.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Hermann Mönnich, Schönemoorheide,2. Heinr. Hohenböken, Schönemoorheide.
3 . Martin Kruse, Buschhagen,
4. Wirt Meherholz. Havekost,
5 . Diedr. Kämen « , Hoykenkamp

(auf je einer Weide im Brook und Elmeloh)
6 . Herm. Holte, Holzkamp.

Zu 1 bis 4 : Die Gehöfte liegen bereits im Sperrgebiet.
Zu 5 : Die Weiden liegen bereits im Sperrgebiet.
Zu 6 : Es wird ein Sperrgebiet gebildet, welches begrenzt wirdim Westen von der Staatsstraße Delmenhorst—Wildes¬

bausen. im Osten von der kleinen Delme, im Norden vonder Straße , die vom Wirtshaus von Seggern zur Delme
führt , im Süden von der Straße Hoyerswege—Adelheide

-- Auf meine Bekanntmachung vom 23. November 1937, und
auf die Bekanntmachung des So ' " '
1938 wird hingewiesen.

J . V. : Lüers.
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Die Versteigerung im Musikhaus Franke, Heiligen-

geiststr . 1 , wird fortgesetzt am
Freilag. 15 . . unökonnakiend . lk. d . Ms. , ab14 W
Vorhanden sind noch Musikinstrumentealler Art , Notenfür Klavier ufw., Einrichtungsgegenstände als Laden¬
schränke mit Glasschiebetüren und Schubfächern, Tresenmit Schubfächern, Kaffe und Aufsatz , Registrierkasse„ National , Schränke, Stühle , Tische usw.

Hermann Behnke , Versteigerer, Theaterwall 34.

KLM MevS , GvEen

I-dA!
Voss « z. Stz . SOff 'fA ^

taatsministeriums vom 9. März

Sewknnauszug
4. Klaffe 51. Preußisch -Süddeutsche (277. Preuß.) Klaffen-Lotterke

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Kranken - md SlerSedasle

Ohmstede
Sonntag , den 17. Juli 1938,

Versammlung
bei Joh . Denker . Anfg. 18 Uhr.

Der Vorstand.

Aus >ebe gezogen » Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
ie einer aus die Lose gleicher
veil .«gefallen, und zwar

in den eiben Abteilungen I und II
Nummer

341820
24368g240188
1474S4 152918 262167 SS26N 286388

2- ZiehungStag 14. Juli 1938
Ln der heutigen Dormittaggziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 26000 RM.
2 Gewinne zu 6000 RM.
2 Gewinne zu 2000 RM.

14 Gewinne zu 1M0 RM.
328601 361239

12 Gewinne zu 600 RM. 29S3S 3027S SS722 112957 138252 27SL22SO Gewinne zu 500 RM. 16314 27462 40083 45769 46660 6662877308 81438 101310 124528 143711 152213 176890 193S79 242262248293 256623 259306 267383 288189 262769 313633 326562 341878356318
178 Gewinne M 400 RM. 20826 22002 29338 39570 42720 4903633595 54125 55031 6031S 62830 66548 74467 79832 91084 93301118628 125186 127624 133684 136582 13S749 14S442 149172 14S233165934 166072 1SS2S9 166507 166565 170290 170746 172296 175391175506 176986,160239 182285 184460 188916 191777 194049 1SSS47197612 196086 202188 202262 212242 216025 217627 221619 226649226952 231866 234731 235632 239913 242451 244416 247578 261779263613 264819 265509 287256 266072 276553 277430 2S1429 287936289753 290413 299938 302437 322806 330598 334786 340077 341461349640 362922 3S9827 360868 361763 365666 370703 373913 377600SS405S

Vn der heutigen Nachmittagsziebungwurden gezogen
2 Gewinn « zu looooo RM. 344491
2 Gewinne zu 50000 RM. 80712
2 Gewinne zu 10000 RM.
2 Gewinne zu 6000 RM.
6 Gewinn « zu 3000 RM.

12 Gewinne zu 2000 RM.SS514S
12 Gewinne zu 1000 RM.SSI679
14 Gewinne zu 800 RM.

S66116 384114
34 Gewinne zu 600 RM, 12481 46258 49066 122474 143637 147931

461340 193291 210514 283206 241341 263386 270905 284495 349179
S65724 361836
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Im Aufträge

144 Gewinn«
53326 61651 r
400798 107102
465159 157067
482478 193297
269337 262787
29273? 299241
832608 339702
892148 392778

>» 400RM . 6719 S38S 10636 14102 27182 38828
Z401S 67661 73341 78959 81042 8474« 65647 93384
108562 111665 137225 137495 143358 147528 150431
167999 162796 164745 166111 166043 189360 178097
193645 194911 206776 211147 237508 254044 255718
267301 270080 276S57 285578 2SS63S290449 292545
305982 306118 312476 321OSS 3221S2 328413 328492
354142 3S72S8 360241 364452 365106 370670 381227

Dir Ziehung der s. Klaffeder SI . Preußisch -Süddeutschen (277. Preuß.)
Maffen-Lotteri« findet j»»m S. August bl« 1V. September 1S3L stall.

kinlamiliendaus
in Rastede

(fast neu) mit Garten zu verk.

Fr . Böser, meid . Berlteig.
Rastede

gutesKlavier
zu vermieten.

Pianoyaus Johs . Rehbock L Co.
Elisenstraße 4, Fernruf 3301

81ÄMei- 8kk!llk,1M
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr:
Kleiner Fleischverkauf.

Bei Nr. 700 anfangend.
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^ NNI I.vlc§ gob. NisbE
^oliann l. u ><8

0 8 t s r ll b u r A , 13 . ffuli 1938 ,
rri . laiideskruusokliiiik



Oldenburg . Freitag , ben 15. Juli 19331 . Beilage zu Nummer 188 der»Oldenburger Nachrichten"

Edelsteine
Das unbegreifliche Feuer der Edelsteine hat
die Vorstellungskraft der Menschen entzündet,
im Aberglauben , in Sage und Legende wie
im Märchen spielen sie ihre große Rolle.
Welche besonderen Kräfte den einzelnen Edel¬
steinen zugefchricben werden , davon spricht
Friedrich Schnack in dem Geleitwort zu
einem im Herbst erscheinenden kleinen Buch
der Edelsteine , das im Sommerheft des
„Jnselschisfes " zum Abdruck , gelangt.

Gleich dem Stahl ist der Diamant unbe¬
zwingbar . Dem kriegerischen Helden dient er
-um Sinnbild . Karl der Kühne und
Napoleon I . trugen den Diamanten mit
Vorliebe, er war ihr Talisman . Im Weltkrieg
wurden Brillanten als Schutzstetne in die
Schlachten mitgenommen, sie sollten unver¬
wundbar machen . Einst wurden mit dem Dia¬
manten Dämonen gebannt. Sein Pulver galt
als Heilmittel. Viele meinten jedoch , der kost¬
bare Staub sei giftig. Paracelsus, der
große Heiler, soll von seinen Feinden mit Dia-
mantenstaub vergiftet worden sein.

Der Rubin funkelt im Tagesschein wie
glühende Kohle : daher sein Name Kar¬
bunkel oder Karfunkel. Er tilgt bösen
Sinn und verscheucht teuflischem Spuk. Wer ihn
bei sich hat, ist gegen Anfechtungengefeit. Droht
seinem Besitzer Gefahr, verdunkelt sich der
Stein , dem Träger zur Warnung . Die Kreuz¬
ritter , die einst in das Morgenland zogen , führ¬
ten ihn als Liebespfand. Er ist ein guter Stein,
sein Wesen macht glücklich.

Der Saphir ist stark gegen mancherlei
Krankheiten und Schwächen des Leibes und der
Seele. Der milde Strahl macht den Geist fried¬
fertig, kräftigt das Herz gegen Anwandlungen
der Untreue , tötet das Gefühl des Hasses und
vertreibt Aengstlichkeit des Gemütes und Er¬
schrecken . Wer ihn besitzt, sagt Konrad von
Me genberg, der alte deutsche Naturforscher
aus Regensburg, mutz sich eines keuschen Lebens
befleißigen , damit sich das Wasser des Steins
nicht trübe. Aus diesem Grund ist er ein ge¬
weihter Stein und die Zierde des geistlichen
Standes.

Den Seeleuten und Männern des Meeres ist
der Smaragd zugeeignet. Unergründlich
wie die grüne Meerestiefe ist seine gesättigte
Farbe . Sein Licht bescheint die Mütter und
verheißt ihnen glückliche Geburten. Dem neu¬
geborenen Kind erhellt und erleichtert er den
Weg in das Dasein. Er verabscheut allen
Streit, sein Glanz, an den Grünen Strahl des
Indischen Ozeans erinnernd , wenn die Sonne
im Abgrund der Wogen versinkt , besiegelt den
Frieden und die Ruhe. Er versenkt den Un¬
ruhigen in Schlaf, verscheucht schlimme Träume,
kräftigt das Augenlichtund stärkt das Gedächt¬
nis . Der Stein einer guten Ehe und haltbarer
Herzensbündnisse ist er . Den, der unterwegs
ist, beschirmt er, auch , schützt er vor dem Gift
böser Zungen.

Den Opal ehrten die Alten als sicheren
Wundersamer Mischung die Glut des Kar-

Glücksbringer. Sie meinten, er enthalte infunk e lden Schimmer des Amethv st s.dreherlige Farbe des Smaragds undverkörpere die Tugenden dieser herrlichenSteineSpater geriet er in Verruf , alles Gute wurdeihm abgesprochen . Sein Schillern machte miß¬trauisch. Doch dieser ungewisse Jrisschein istgerade fern Adel und unbegreifliches Geheim¬nis . Die neuere Zeit erlöste ihn wieder vonfeinem Fluch. Inbrünstig und mystisch leuchtetseme Flamme . Wer ihn begreift und seineSchönheit ergründet, den vollkommenenSchmelz
lZatzt, der vom Mondregenbogen zu stammen
scheint , liebt das Vollkommene , den Sternen-glanz der Phantasie , die Träume und dieVollendung der Seele.

Der Aquamarin ist der Stein der Hoch-
Zeit , den Liebenden bringt er Glück . Er erhöhtden Mut und läßt Freundschaft und Achtunggewinnen. Starke Heilkräfte gegen Augen-erkrankungen werden ihm zugesprochen . Manerzählt von ihm, er werde in den Händen
falscher Zeugen schwarz . Das Wasser , in demder Stern lag, sollte ein Heiltrank gegen Hals¬entzündung und geschwollene Mandeln sein.Aquamarin oder Beryll diente gleich demBergknstall als Zauberspiegel, der dem Hinein-blickenden die Zukunft vorgaukelte. Monstran¬
zen und Reliquiengefätze erhielten im Mittel-alter geschliffene Beryllscheiben, die dem Blickerlaubten, die Hostie und den Splitter vom
Kreuzesholz zu betrachten. Diese Durchsichtig¬keit des Steines war die Ursache zur Erfindungder Brille, die ihren Namen vom Beryll hat.

Der Granat verleibt die Schwermut. Mit
fernem Eigentümer war er durch reiche Kräfteverbunden: verlor er seinen Glanz, bedeutetedas jenem drohendes Unheil. Vor Gericht war
er seinem Herrn nützlich , auf Reisen behütete er
dessen Habe, ihm ging alles nach Wunsch , und
er gewann die Zuneigung der Menschen . Als
heilsamer Stein gehört der Granat zu den fünfgroßen Gesundheitssteinen. Man nahm ihnals innerliches Mittel, er stärkte das Herz,
machte auch unempfindlich gegen Gifte, Grim¬
melshausen meinte aber, er verursache Schlaf¬
losigkeit wie das Gold. Albertus Magnus hat
seinen Namen erfunden, er verglich seine Farbemit der Blüte des Granatbaumes.

Der Türkis ist der „Stein des jungen
Mädchens" : er beschützt die Tugend. Frauenwerden durch ihn glücklich und zufrieden,Männer geschäftig und erfolgreich. Er ist eben¬
so der Stein des Reiters : das Pferd wird nichtmüde, und der Mann stürzt nicht . Auch weckt
der Türkis gute Seelenkräfte, erfüllt Wünsche,
macht wohlhabend und wohltätig . Wer ihn
trägt , gewinnt ohne SchwierigkeitFreunde und
Zuneigung.

Der Amethyst ist der Stein der Vernunft,
er bewahrt vor Rausch und Trunkenheit, hält
den Geist klar ; gegen den zu Kopf steigenden
Wein wurde er gepulvert eingenommen. Böse
Gedankenvertreibt er , flößt Munterkeit ein und
Sanftmut . Jäger und' Weidmänner lieben ihn,
er soll Jagdglück bringen. Den Krieger macht
er siegreich . Im Weltkriegwurde er als Schutz¬
stein getragen.

Krach um Lady Godrva
London, 12 . Juli.

Lady Goviva, die Heldin der Stadlsage von
Coventry , die vor bald 900 Jahren , um die
Bürger der Stadt von der Steuer ihres harten
Gatten zu befreien, dessen Bedingung erfüllte
und nackt durch die Straßen ritt , ist durch alle
Zeiten in England berühmt geblieben, und
man hat in Coventry lange Jahre hindurch
ihren Ritt in einem Festzuge wiederholt; durch
Maeterlincks „ Monna Vanna " ist sie nun auch
zu einer internationalen Berühmtheit gewor¬
den. Nun wollte man in den letzten Tagen in
Teddington , das zu Grotz -London gehört, das
alte Schauspielwiederholen ,aber die Väter des
Gedankens ahnten nicht , als sie ihren Beschluß
faßten, welchen Sturm sie damit heraufbeschwo¬
ren. Sie hatten ein IWHriges hübsches Mäd¬
chen , Mirabelle Müller, für die Rolle der
Lady Godiva ausersehen; es lag ihnen freilich
fern, das Mädchen in dem Kostüm auftreten zu
lassen, das die Heldin der alten Sage berühmt
gemacht hat, nur von ihrem langen schönen
Haar umhüllt, sondern Mirabelle sollte so er¬
scheinen, wie man heute überall in den Bädern
die jungen Mädchenam Strande erblicken kann,
m einem lichten , schönen Badekostüm, über das
ihr langes, dichtes Haar herabfiel. Trotzdem
erhob sich ein Sturm in der Stadt , und der
Streit der Meinungen ging in den letzten
Wochen hin und her, die kleine Mirabelle mutzte
es sogar erleben, daß sie von der Töchterschule,
Pie sie besuchte , feierlich ausgeschlossen wurde.

Nun war der grotze Tag, an dem das Schau¬
spiel sich vollzog . Auf einem weißen Zelter saß
die kleine Müller, rechts von ihrem Vater in
der Tracht eines alten Sachsenritters, links von
der Mutter in züchtigem , mittelalterlichem Ge¬
wand geleitet, und zog durch die Straßen von
Teddington. Allerdings hatten die Bürger
nicht wie in der alten Zeit ihre Fenster dicht
verhängt, um die Reiterin zu schonen , sondern
sie säumten die Straßen in dichten Reihen, ju¬
belten ihr zu und überschütteten sie mit Blu¬
men. Das war aber einem Eiferer zu viel;
man sah den Mann plötzlich aus der Menge
hervorstürzen und mit dem Ruf : „ Es ist eine
Schande für unsere Stadt ! Zieht dem armen
Mädchen sofort etwas an !" sie packen, um sie
vom Pferde herabzuzerren. Er hatte aber nicht
mit dem Vater, dem Captain Müller, einem
Sportsachverständigen, gerechnet , der sich sofort
dazwischen warf und ihm einen Kinnhakenver¬
setzte, daß er zu Boden stürzte. Ein großer Tu¬
mult brach jetzt um die kleine Lady Godiva aus,
und während Polizisten zu ihrem Schutz her¬
beieilten, wandte sich die Zuschauermengeerregt
gegen den Angreifer, den sie beinahe gelyncht
hätte. Viele Frauen sielen bei dem Krach in
Ohnmacht, gegen 20 Personen trugen Verletzun¬
gen davon, und der Störenfried bekam so viel
ab , daß er zum Krankenhaus geschafft werden
mutzte , wo er verbunden und dann der Polizei¬
behörde unter der Anklage öffentlicher Ruhe¬
störung überantwortet wurde.

Sie »eise ..aus -er Stelle"
Paris , 12. Juli.

Da die atmosphärischenBedingungen in den
hohen Luftschichten sich verbessern , neigen die
ulieger dazu, bei Langstreckenflügen so hoch wie
Möglich hinaufzugehen. Abel dabei taucht das
schwere Problem der Widerstandsfähigkeit des»
Menschlichen Organismus auf. Um diese Frage
°wer Klärung näherzuführen, haben kürzlich
me französischen Physiker vr . Richau und
>lean Artola vierundzwanzig Stunden zu-
gevracht in einem großen Kasten , der einem
atmosphärischen Druck ausgesetzt war , der
nnem einer Höhe von siebentausend Metern
entsprach.

Mit 35 000 Liter Sauerstoff im Glaskäfig
Diese Reise , bei der es keine Fortbewegung

»ab, war nicht so leicht zu bewerkstelligen . Mutz-
M doch die beiden Forscher nicht weniger als

Liter Sauerstoff in ihren hermetisch ge¬
schlossenen Glaskäfig mit htneinnehmeN. Denn
nur so vermochten sie zu atmen. Und achtund-
oierzig Stunden lang mußten sie eine höchst
unbequeme Maske tragen . Eine Maske, die an« chwere einer Tauchermaskenichts nachgab . An

Schlaf war überhaupt nicht zu denken . Und
äußerst schwierig war auch die Nahrungsauf¬
nahme. Die Maske war dabei sehr hinderlich.
Or. Richau sagte hernach dazu: „ Nach wenigen
Minuten waren Wir so beschmiert wie ein fünf¬
jähriges Kind, das eine mit Marmelade be¬
strichene Brotschnitte verzehrt," Die beiden
Gelehrten halten einige Fische und Kanarien¬
vögel zu Studienzweckenmitgenommen. Aber
die durch keine Maske geschützten Tierchen ver¬
endeten noch früher als man vorausgesehen
hatte.

„Das nächste Mal höher hinaus !"

Die beiden Forscher haben sich während ihrer
bewegungslosen Reise die Zeit nicht lang wer¬
den lassen . Sie konnten eine Fülle wissenschaft¬
licher Beobachtungenmachen : Blutanalhse , Mes¬
sung der Spannung der Arterien usw. Aber
sie leqten auch Arbeitspausen ein, indem sie
Rundfunk hörten, denn gegen Langeweile hat¬
ten sie sich durch Mitnahme eines Radioappa¬
rates versichert . Beim Verlassen des Käfigs
erklärte Richau: „ Wir sind wohl zufrieden, das
nächste Mal werden wir versuchen , höher zu
steigen !"

Unsere Vil-er

Helsinki statt Tokio
Nachdem Japan die Olympischen Spiele 1940
abgesagt hat, wird voraussichtlich automatisch
Finnland einspringen und die XII. Olympischen
Spiele ausrichten. Die Finnen sind durchaus
gerüstet . Sie besitzen in Helsinki ein Stadion,
das etwa 30000 Zuschauer faßt und von einem
72 Meter hohen Maralhonturm beherrscht wird.
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Der Flug um die Erde
Mit bewundernswerter Pünktlichkeithat der amerikanische Flieger und Filmhersteller HowardHughes seinen Flug um die Erde durchgeführt. In kürzester Zeit ist er von Newhork über
Paris . Omsk , Jakutsk, Fairbanks geflogen . — Karte des Weltfluges. (Eisner -M)

. Die Reichswettkämpfeder SA
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Vom 15. bis 17. Juli finden auf dem Reichssportseld in Berlin die Reichssportwettkämpfeder SA statt , zu denen 350 Kampfrichter eingesetzt werden. Standartenführer Renneken
gibt ihnen Erklärungen über den Verlauf der wehrsportlichen Uebungen. (Schirner -M)

Sldenbueger Turnerinnen proben für Vresia«
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tS0 Turnerinnen aus dem Kreis Oldenburg -Ostsriesland turnten auf dem Lekraana am teilten Somitan n„ fdem Platz des OTB die Keulenübungen für das Deutsche Turn - und Sportfest (Plivaiäüftmhmej
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Haben wir

Tennisnachwuchs?
Am Rande der „Internationalen " in Hamburg

Die Hansestadt mit ihren PrachtvollenTennis¬
anlagen am Rothenbaum steht wieder im Zei¬
chen der internationalen Meisterschaften von
Deutschlandund der überraschende Verlauf der
bisherigen Kämpfe hat das Interesse aller Ten-
nissreunde auf die Hamburger Entscheidungen
gerichtet.

Das Ausscheiden des deutschen Spitzenspie¬
lers Henner Henkel gleich in der zweiten Runde
war naturgemäß eine Sensation , und wenn es
auch für den jungen Berliner verschiedene Ent¬
schuldigungsgründe gibt, der Rückgang der deut¬
schen Tennisklasse läßt sich leider nicht bestrei¬
ten. Nun geht es allen Sportnationen so, daß
sie einmal einen Rückgang der Qualität zu über¬
winden haben, eine Erscheinung, die man im
Tennis gegenwärtig auch in England beobach¬
ten kann. Eine der wichtigsten Aufgaben mutz
daher die Förderung des Nachwuchses sein , um
durch neue und junge Kräfte entstandene Lücken
auszufüllen. Alle Länder sind nicht in der glück¬
lichen Lage wie USA , wo immer wieder neue
Talente und Könner besonders durch den ein¬
zigartig aufgezogenen Sport an den Schulen
entdeckt werden.

Wenn man in Hamburg im Männer -Einzel
die vielversprechendstendeutschen Nachwuchs¬
spieler beobachtete , konnte man unter diesen
tüchtige Talente entdecken , die das Rüstzeug
besitzen , einmal ganz nach vorn zu kommen.
Voraussetzung ist natürlich, daß diese jungen
Talente eine entsprechende Betreuung erhalten,
damit sie technisch gründlich ausgebildet werden
können . Daneben mutz den Nachwuchsspielern
auch viel Gelegenheit zur Bestreitung von Tur¬
nieren geboten werden.. Nur in Kämpfen mit
starken Gegnern kann das eigene Können ge¬
schliffen und die notwendige Routine angeeig¬
net werden.

Talentierte Nachwuchsspielerwaren in Ham¬
burg H. Kleinert (Breslau ) , E . Koch (Münster) ,
H . Pietzner (Zoppot) , H . Richter (Breslau ) , K.
H . Satz (Bielefeld) , und F . W . Schröter (Des¬
sau) . Es ist ein Zufall, daß alle diese Nach¬
wuchsspieler aus Gegenden stammen, die ab¬
seits von den eigentlichen deutschen Tennis-
zentralen liegen. Daraus kann man aber auch
ersehen , wie schwer es diese jungen Spieler
haben, Um ihr Können zur Entfaltung zu brin¬
gen . Der Mangel einer gewissen technischen
Ausbildung war bei allen unverkennbar. Be¬
sonders die beiden Westfalen sind kräftige, sta¬
bile Spielergestalten, die die Bälle mit großer
Schärfe zu schlagen verstehen und auch Aus¬
dauer besitzen. Die genannten Nachwuchsspieler
sind zwar sämtlich in den ersten Runden aus¬
gefallen, aber sie haben sich tapfer gehalten und
gegen ihre international weit mehr erprobten
Gegner sogar Satzgewinne erzielen können . Mit
der Forsche und Angriffssreudigkeit, mit der sie
sich immer wieder einsetzten , haben sie trotz der
Niederlagen bewiesen, daß sie zukunftsvoller
Nachwuchs sind . Vielleicht wäre es für die
jungen Spieler vorteilhafter gewesen , wenn
ihnen in den Spielpausen erfahrene Berater
zur Seite gestanden hätten.

Im Interesse der internationalen Stellung
des deutschen Tennissports und der zahlreichen
internationalen Aufgaben, insbesondere durch
die Kämpfe um den Davis -Cup, ist die systema¬
tische Schulung der Nachwuchsspielerein Gebot
der Stunde . Es sollte auch nicht schwer sein,
den jungen Talenten mit Unterstützung des
Fachamts Tennis immer wieder Spielgelegen¬
heiten zu verschaffen , die allein eine erfolgreiche
Weiterentwicklunggewährleisten. Mit der prak¬
tischen Erfahrung wird auch die taktische Ein¬
stellung gefördert werden.

Sevlel-Melaxa
in der VorMlutzrrmde

Im Mittelpunkt des Donnerstag -Programms
standen bei den Internationalen Deutschen
Tennismeisterschaftenin Hamburg die Kämpfe
um die Vorschlußrunde in den Doppel-Wett¬
bewerben. Als einziges deutsches Paar haben
sich unsere Davis-Pokal-Spieler Henkel -Metaxa
für die Vorentscheidung qualifiziert . Nachdem
es zunächst bei ihnen nicht recht klappen wollte
und sie gegen die Ungarn Dallos -Asbeth den
ersten Satz mit 2 :6 abgegeben hatten, fanden
sie ihre Sicherheit wieder. Je mehr Henkel-
Metaxa in Schlag kamen , desto weniger Aus¬
sichten hatten die Magyaren auf einen Sieg.
Mit 2 : 6 , 6 :4, 6 : 3 , 6 :1 erreichten Henkel -Metaxa
die. Vorschlußrunde, wo sie auf die Polen
Twczynsii-Baworowfkt treffen, die vr . Dessari-
Denker 6 :3, 7 :5, 6 :2 ausschalteten. In der unte¬
ren Hälfte erwarten die Franzosen Petra-
Lesueur den Sieger des Kampfes Redl-Göpfert
gegen Filby -Shayes . Vermutlich wird hier das
englische Paar kampflos zum Siege kommen,
da Göpfert noch nicht wieder hergestellt sein
dürfte.

Wie in den beiden Einzelwettbewerben wird
auch im Frauendoppel die Vorschlußrunde ohne
deutsche Beteiligung ausgetragen . Hier sind
Hopman-Stevenson (Australien) und Miller
Heine- Morphew in der oberen Hälfte die Geg¬
ner, während das zweite australische Paar
Wynne-Coyne gegen die Engländerinnen Lumb-
Scott einen überaus schweren Stand in der
unteren Hälfte haben sollten.

FauWall-FreimdschaftSspiel
TuS 76 (Gauklasse )—VfL 94 (1. Kreisklaffe)

Heute abend auf dem Haarenesch
Um ihre Mannschaften für die am Sonntag

stattfindenden entscheidenden Punktspiele einer
letzten Prüfung zu unterziehen, findet heute
abend um 19.45 Uhr auf dem Haarenesch ein
interessantes Freundschaftsspiel zwischen der
Gauklassenmannschaft des TuS 76 und der
I . Kreisklassenmannschaftdes VfL 94 (Staffel-
metster-Anwärter Nr. 1) statt.

Olympia lS4« in Helsinki
Japan verrichtet auf die Spiele in Tokio

Wie die japanischeNachrichtenagenturDomei mitteilt, hat soeben der japanische Kultusminister
Kido den festen Entschluß seiner Regierung bekanntgegeven , daß die OlympischenSpiele 1940
in Tokio nicht stattfinden werden. Nähere Einzelheiten über die Gründe der Absage bzw . die
Stellungnahme des Japanischen Olympischen Komitees und der japanischen Sportverbände
liegen zur Zeit noch nicht vor. Endgültig wird morgen das japanische Kabinett beschließen.
Die Absage Japans veranlatzte VXL -Sport,

sich umgehend mit vr . Diem, dem General¬
sekretär der XI . Olympiade 1936 in Berlin , in
Verbindung zu setzen und ihn über die vor¬
aussichtliche Gestaltung der Lage zu befragen.
Japans Verzichterklärungkomme für Kreise des
JOK , so erklärte er, keineswegs überraschend.
Die japanischen Vertreter waren bereits auf
dem letzten Kongreß in Kairo darauf hingewie¬
sen worden, daß eine Durchführung der Spielein Tokio nur dann in Frage komme , wenn bis
zum Spätsommer dieses Jahres eine garan¬
tierte Zusage Japans vorliegen würde. Daß
man in Kairo mit der Möglichkeit einer Ver¬
zichterklärung gerechnet hat, gehe schon daraus
hervor, daß am Nil eine Art Geheimbeschluß
gefaßt wurde, für den Fall der Absage auto¬
matisch Helsinki einspringen zu lassen . Finn¬land hatte bekanntlich schon 1936 in Berlin in
ernstem Wettbewerb mit Japan gelegen . Ueber
das Schicksal der Winterspiele - verlautet im
Augenblick zwar noch nichts Genaues , doch ist

mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen,
daß sie im Winter 1940 in Norwegen, und zwar
bei Oslo , stattfinden werden.

Extrablätter in Helsinki
Die Nachricht vom japanischen Verzicht aufdie OlympischenSpiele 1940 hat in ganz Finn¬land den erwarteten freudigen Widerhall ge¬

sunden. Kurz nach Bekanntwerden der Absagewurden in der Hauptstadt Extrablätter ver¬
breitet, die reißenden Absatz fanden. Ernst
Krogius , Finnlands Vertreter im JOK , sagte
ihrem Vertreter, Finnland sei sehr wohl in der
Lage , die Spiele 1940 zu veranstalten, obwohl
ihm eigentlich zu dieser späten Zeit 1944 lieber
gewesen wäre . Erich von Frenckell , Zweiter
Bürgermeister Helsinkis , gab der Meinung Aus¬
druck, das JOK habe die Pflicht, zuerst Finn¬land zu fragen, ob es die Spiele 1940 über¬
nehmen wolle. Helsinki werde die Spiele ver¬
anstalten, wenn die Regierung sich bereit er¬kläre, die schon früher in Aussicht gestellte
Unterstützung zur Verfügung zu stellen.

Die Flieger drehten den SPietz um
Handball-Borentscheidungum die Standortmeisterschast

5. Flak «2 - Staffel 4 S 3: 13 (1 :8)
Gestern nachmittag fand das erste Wieder¬

holungsspiel im Handball um die Standort¬
meisterschaft auf dem Sportplatz an der Ste-
dinger Straße statt. Die Staffel 4 K gewann
dieses Spiel überzeugend und war nach der
letzten Niederlage am Dienstag nicht wieder-
uerkennen. Den Hauptanteil an dem Siegatten die Stürmer sowie der Torwart . Beide
Mannschaften bestreiten das Spiel mit ihrer

stä ' ^ en Mannschaft.
Schon in der 2. Minute ist der Torwart der

Flak geschlagen . Eine schöne Kombination
schließt der Mittelstürmer der Flieger zum 1 :0
ab. In der 4. Minute heißt es 2 :0 und in
der 6 . Minute 3 :0 . Die Flak versucht jetzt mit
Macht aufzuholen, aber durch übertriebenes
Jnnenspiel kommt kein Stürmer richtig zum
Schutz . In der 15. und 20 . Minute kommen die
Flieger zu zwei weiteren Toren . Erst ein

13-Meter-Wurf wird von dem Halbrechten der
Flak sicher eingeworfen. Kurz danach find die
Flieger noch einmal erfolgreich, und mit 6 :1
für die Flieger werden die Seiten gewechselt.

Nach Wiederanstoß gehen die Flieger gleich
auf 9 :1 davon, dem di« Flak ein Tor entgegen¬
setzt. In der 40 . Minute mutz der linke Läuferder Flieger eines schweren Fouls wegen den
Platz verlassen. Der Strafwurf wird von der
Flak zum 9:3 ausgewertet . Wiederum ist es ein
Spieler der Flieger , welcher den Platz verlassen
muß. Aber trotzdem erhöhen die Flieger in der
47. Minute zum 10 :3. In der 49 . Minute mußte
auch der linke Verteidiger der Flak den Platz
verlassen. Der verhängte 13- Meter-Wurf wurde
auf den Torwart geworfen " ^ lieger kommen
dann noch in der 52 . und >.ute zum 12:3,womit der hart umstrittene Kampf verdient fürdie Staffel 4 K endete.

Am Sonnabend , 11 Uhr, spielt die 7 . Komp.
IR 16 gegen die Staffel 4 K.

Die Favoriten sind vorn
Verwaecke gewann die Pyrenäen -Etappe

Bei der Tour de France fiel am Donnerstag
die erste Vorentscheidung auf der schweren
Bergetappe von Pan nach Luchon (193 Kilo¬
meter) . Verwaecke wurde in 7 :15 :19 Etappen¬
sieger und eroberte sich das Gelbe Trikot. Die
Verlustliste umfaßt neun Namen. Unter den
Ausgeschiedenen befinden sich auch Overbeck,
Seidel sowie der DeutschlandfahrtsiegerSchild.
Leducq als Träger des gelben Trikots verlor
als 46 . glatte 25 Minuten , und auch Wengler,
der absolut kein Bergfahrer ist, konnte sich mit
einem Rückstand von 28 Minuten nicht halten.
Bester Deutscher war der Chemnitzer Haus-
waldt, der als 25 . einkam.

Neichswettkömrffe der SA
Degenfechten zum Modernen Fünfkampf

Im Haus des Deutschen Sports auf dem
Reuhssportfeld wurde am Donnerstag der
Moderne Fünfkampf mit dem Degenfechten
fortgesetzt . Der beste Fechter in der X-Klasfe war
SA - Mann Wölfelschneider, der nunmehr im Ge¬

samt die Führung übernommen hat. In der
Klaffe V siegte Hauptstuf. Hahlbohm-Nieder-
sachsen . An der Spitze dieser Klasse liegt jedoch
noch Obertruf . Mestern-Hansa.Der Stand nach zwei Uebungen:

Klaffe X : 1 . SA - Mann Wölfelschneider 4 P .,2. Obertruf . Pink 10 P ., 3. StandartenführerDüver.
Klasse U : 1 . Obertruf . Mestner 7,5 P . , 2 . Ober-

stubaf. Greven 9 P ., 3. Trust Lenz 10,5 P.
SA -Reiter im nächtlichen Kampf

Am Donnerstag nahm der Reitermannschafts¬
kamps seinen Anfang . 33 Mannschaften zu je
sechs Bewerbern stellten sich zunächst zur
Fahrerprüfung . Abends folgte als zweite.
Uebunh ein Nachtstreckenritt . In Abständen von
sechs Minuten wurden die Mannsfchasten am
Bahnhof Heerstraße auf den 1.0 Kilometer
langen Ritt geschickt. Sieben Kontrollen mußtenin sechzig Minuten im nächtlichen Grunewald
gefunden werden. Die weiteren Einzelprüfungen
zu diesem Wettbewerb sind : Reitermannschafts¬prüfung , Eignungsprüfung für Zuchtpferdeund
Geländeritt mit 200-Meter-Hindernislaus , Pi¬
stolenschießen und Handgranatenzielwerfen.

Um die
FauftbaU'U«1eerreiSmeifteeschafiei

Zwei Entscheidungsspieleam SonnabendabendDie Faustball-Punktspiele der unteren Kreis
klassen nähern sich ihrem Ende. In der IIIII . Kreisklasse der Männer stehen die Staffelsieger fest , die nunmehr die Endspiele um Vs.Unterkreismeisterschaftauszutragen haben.Die ersten beiden Spiele finden am Sonn¬abendabend auf dem TuS -Platz an der Ekkari,straße statt:
III . Kreisklafse : TuS 76—Twcelbäker SC 19.3g m,II. Kreisklasse : TuS 76— OTB zg.gg s'Die erforderlichen Rückspiele steigen am Diens¬tag, dem <9 . Juli , 19.30 Uhr, aus dem Haarch
esch und in Tweelbäke. Die Sieger aus diesenbeiden Spielen spielen auf dem KreisspieltagEnde August in Oldenburg um die Kreis¬meisterschaft.

Volke! gegen Feuerwehr!
Handball-Freundschaftsspiel

am Sonntagvormittag
Am Sonntagmorgen findet auf dem Haaren¬

esch um 10 Uhr ein interessantes Handball-
Freundschaftsspiel zwischen der Polizei und derFeuerwehr statt. Es wird zu einer spannenden
Auseinandersetzung kommen , und es steht auskeinen Fall fest, daß die Polizei Sieger bleibt.

rreichSsvorMbzercheudienftdesVfL 84
Die allmonatlich stattfindenden leichtathleii-en Leistungsabnahmen des VfL 94 waren am
ittwochabend vom besten Wetter begünstigt.Wieder nahmen über 40 Vereinsmitglieder andem Dreikampf (100 Meter, Weitsprung und

Kugelstoßen ) teil, um im Wettkamps ihre Form
zu verbessern . Während bei den Männern beim
letzten Abend die Ergebnisse etwas besserwaren, erzielte der Nachwuchs dieses Mal
einige sehr gute Ergebnisse im Kugelstoßen und
Weitsprung. An Hand dieser regelmäßigen
Leistungsprüfungen gewinnt der Verein einen
genauen Ueverblick über die Fähigkeiten der
Mitglieder.

Die Ergebnisse:
Männer tl - Klasse: Dreikampf: 1- H. Well¬

mann 162 «,S ; 2. O. Sandkuhl IS t7,1; 3. H. Kothe-
1463 .2 Punkte. — 10» Meter: 1. Chr. Behrens 11,S;2. H . Weltmann 11,7; 3. H . Kothe 12,3 Sek. -
Weiterung : 1. Chr. Behrens S,45 ; 2. H. Weltmann
S,37 ; 3. H. Schaare S,32 Meter. — Kugelstoßen:
1. H. Kothe 11,28; 2. O. Sandkuhl 10.SS; 3. H.

. Wellmann 1«,26 Meter.
Männer 8 - Kl affe: Dretkamps : 1. H. Schütte

1234 .3 ; 2. H. Hühnken 1207,1 ; 3. G. Müller 1148,8
Punkte. — 10 « Meter: H. Schütte 12,3; 2. W. Kam
12,4 Sek. — Weitsprung: 1. H. Schütte S,12 ; 2. tz,
Hühnken S,«s Meter. — Kugelstoßen: 1. H. Hühn¬
ken 8,49: 2. G. Müller 8,12 Meter.

Alte Herren: Dretkamps : 1. Kurt Lübken 1298,t;
2. B . Schmidt 952,6 Punkte. — 10« Meter: 1. K.
Lübken 13,0; 2. B. Schmidt 13,7 Sek. — Weit¬
sprung: 1. K. Lübken 4,88 ; 2. B . Schmidt 4,84
Meter. — Kugelstoßen: 1. K. Lübken 10,19 ; 2. W.
Wellner 8,49 Meter.

Frauen: Dretkamps ; 1. M. Lübken 114,5 ; 2. L
Eden 93 ; 3 . L. Lindemeyer 44,5 Punkte. — W
Meter: 1. M. Lübken 13,8; 2. L . Eden 14,0 Sek. -
Weiterung : 1 M . Lübken 4,62; 2. L. Eden 4,N
Meter. — Kugelstoßen: 1. M. Lübken 9,16 ; 2. L
Eden 8,72 Meter.

Männliche Jugend: Dretkamps : 1. Stegee
25V8,5 ; S. Hillmer 2318,2; 3. Brinkmann 2Z6»,S
Punkte. — Ivü Meter: 1. Sieger 12,2 ; 2. . Brink¬
mann 12,3; 3. Hillmer 12,7 Sek. — Weitsprung:I. Sieger 5,61 ; 2. Hillmer 5,63; 3. Brinkmann4,SS
Meter. — Kugelstoßen: 1. Sieger 11,9 « ; 2. HillmeeII ,88; 3. Brinkmann 11,83 Meter.

Sommer verunglückt
Bei den Versuchsfahrt von Alfa Corse mit

dem neuen 12-Zylinder -Alfa ereignete sich am
Donnerstag ein Unfall, bet dem der französische
Rennfahrer Ratmon Sommer schwere Ver¬
letzungen erlitt . Sommer berührte den Wagenvon Antignano in höchster Fahrtgeschwindigkeitbei der Eisenbahnbrückeder 5,8 Kilometer lan¬
gen Montenero-Rennstrecke von Livorno und
fuhr gegen die Schutzwand.

Standarte 91 vertritt die Gruppe im WehemannschaitStamvi
Die SA-Grup-e Nordsee in Verlin

Unsere Teilnehmer an den Reichswettkämpfender SA
Die SA -Gruppe Nordsee beteiligt sich an den

Reichswettkämpfen in Berlin mit folgenden
Wettkämpfern!

I . Wehrsportliche Wettkämpfe
1 . Mannschaftskämpfe

Wehrmannfchastskamps : SA - Standarte 91
(Oldenburg)
Radsayrstreise; SA -Standarte 26 (Stade)
Mannfchasts-Orientierungslauf: SA -Standarte 14
(Verden-
Deutscher Wehrwettkampf; Pionier -Standarte 1«
(Papenburg)
Mannschasts-Fünfkampf: SA -Standarte 78
(Osnabrüst)
2ümal >/. Runde Htndernisstassel: SA -Standort
Bremen

2. Einzelkämpfe
Deutscher Mehrkampf: Klasse Schuhen,

Ptonter-Standarte 1« (Papenburg) , Hctderich , SA-
Standarte 26 (Stade) , Bergener, SA -Standarte 78
(Osnabrück ) ; Klaffe 8 : Prelle , SA -Standarte 78
(Osnabrück ) , Fischer , SA -Standarte 7s (Bremen),Nickers , SA -Standarte 229 (Cloppenburg) ; Klaffe 6:
Schröder, SA -Standarte 19 (Barel), Ott, SA-
Standarte 75 (Bremen), Schwarze, SA -Gtan-
darte 91 (Oldenburg)

Moderner Fünfkampf; Klaffe X : SA-
Standartensührer Düver, SA -Brigade 64 (Osnabrück ) ,SA -Sturmhauptführer Lübbe , Reiterftandarte64 (Os¬
nabrück ) , SA -Sturmführer Hühn, SA -Brigade 64
(Osnabrück ) , SA -Truppsührer Bartelt, SA -Stan¬
darte 78 (Osnabrck ).

4 « V - Meter - Hindernislauf: Geldes, SA-
Standarte 1 (Emden) , Lehman «, SA -Standarte 91
(Oldenburg) , Bälle, SA -Standart» 229 (Cloppen¬
burg) .

3 « « a >Meter - HtNderuislaus: Küber , GA-
Gtandarte26 (Stade) , Hahl, SA -Standarte 26 (Stade) .

Handgranatenweitwurf: Klaffe L ; Ber¬
gener, SA -Standarte 78 (Osnabrück ) , Harms, SA-Standarte 91 (Oldenburg) , Tiemcyer, SA -Standarte78
(Osnabrück ) ; Klaffe 8 : Stelljes , SA -Standarte 411
(Wesermünde) , Nickers, SA -Standarte 229 (Clop¬penburg), Eggers, SA -Standarte 26 (Stade) ; Klaffe O:Frecse, SA -Standarte 75 (Bremen) , Süchte » , SA-
Standarte 229 (Cloppenburg) , Schröder, SA-
Standarte 19 (Varel) .

II. Sportliche Wettkämpfe
1. Leichtathletik

1V0 - Meter - Laus: Klaffe L : Ruhe, 22/78 (Os¬
nabrück) , Germing, Pt . 78 (Osnabrück ) ; Klaffe 8:
Jaeschke, 22/19 (Elsfleth) ; Klaffe 6 : Weiß, 15/75
(Bremen) .

200 - Moter - Lauf: Klaffe L : Ruhe, 22/78
(Osnabrück ), Langenberg, Pt . 78 (Osnabrück ) .4mal 1 » « >Meter - Staffel: SA -Standt 78
(Osnabrück ) : Ruhe, Germing, Langenberg, Grabley.

4 « 0 - Meter - Lauf; Langenberg, Pt 78 (Osna¬
brück) .

I5 « 0 - Meter - Lanf: Ellermaun, SA -Stand . 75
(Bremen) .

3600 - Meter - Lauf: Klaffe Fastabend, SA-
Standarte 62 (Singen) , Henke , 11/15 (Thedinghausen) ,BSHmermann, 2/14 (Achim ) ; Klaffe 6 : Oriels, 11/14
(Rotenburg), Kuck , z/19 (Obenstrohe ) , Schnieders,Na . 2 (Meppen) ; Klaffe 6 : Spannagel, Pt . 78 (Osna¬
brück) , Le erhoff, 34/91 (Oldenburg) .40 « Meter Hürden: Stcnder, SA -Stand. 78
(Osnabrück ).

Weitsprung: Klasse 8 : Häsecker, Marine 89
(Bremen) , Koopmann, 11/62 (Nordhorn) , Jaefchle,
22/19 (Elsfleth) ; Klaffe 0 : Weiß, 15/75 (Bremen).

Hochsprung: Herold, 1/62 (Lingen) .
Kugelstoßen: Klaffe Krüselmann, 11/229

(Bersenbrück ) ; Klaffe 8 : Vornhage « , 1/91 (Ol¬denburg), Lehmkuhl, 3/91 (Oldenburg) ; Klaffe 6:
Schulze, 33/91 (Oldenburg),

Steinstoßen: Klaffe 6 : Ulrich , 22/75 (Bremen!,
Brandt, 8/116 (Wilhelmshaven) , Schulze, 3W
(Oldenburg) .

Diskuswerfen : Rosenbohm, SA -Stan-
därte 19 (Varel) .

Hammerwerfen : Rosenbohm» SA -Stan¬
darte 19 (Varel) .

Schleuderball : Klaffe 8 : He ine man » ,
13/19 (Wiefelstede) , Lehmkuhl, 3/91 (OldenvE,
Bornhagen, 1/91 (Oldenburg) ; Klaffe 6 : Ulr»
22/75 (Bremen) , Maas , 1/19 (Varel) , Schulze,
33/91 (Oldenburg) .
2. Schwimmen

10 « Meter Freistil: Klaffe L : Brinkmann
1/78 (Osnabrück ) , Schürmann, MI 78 (Osnabrim.
Klaffe 8 : Christoph , Rt. 1/62 (Bremen) . ..20 « Meter Brust: Klaffe ö : Freese, 21/R
(Bremen) , Wesemann, SA l/89 (Bremen) ; Klasse IsiHeilmann, SA -Standarte 78 (Osnabrück ) ; Klasse 6-
Siemer, SA -Standarte 229 (Cloppenburg).10 « Meter Rücken: Klasse Brinkum «»,
1/78 (Osnabrück ) ; Klasse 8 : Eitner, li/89 (Bremen !-

4 mal 1 0 » - Meter - Fretstil - Stassel:Brinkmann, 1/78 (Osnabrück ) , Christoph, Rt.
(Bremen), Schürmann, 2/78 (Osnabrück ), Niebuhi-SA -Standarte 91 (Oldenburg) , Ersatz : Wesemann,
SA 1/89 (Bremen) .

Lagerist asfcl: IVO Meter Rücken : Brinkum »»,
1/78 (Osnabrück ), 2V« Meter Brust: Freese , E

. (Bremen), 1v« Meter Freistil: Christoph , Rt. 1/^
(Bremen) .
3. Boxen

Leichtgewicht: Aring, SA -Siandarte 78 E
nabrück ) ; Bantamgewicht; Bahr, SA -Stand.
(Osnabrück ) ; Mittelgewicht; Rayhofer, M»
rine 89 (Bremen) , Jacobs , Marine 89 (Bremen) .
4. Ringen

7SBantamgewicht: Mathes, SA -Standarte
(Osnabrück ) .
5. Gewichtheben

Bantamgewicht: Mathes, SA -Standarte
(Osnabrück ) : Federgewicht; Neumann, « n
Standarte 75 (Bremen) .
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des Kreisverbandes Oldenburg im NS -Reichskriegerbund (Kysfhäuser)

Das alljährlich vom Reichskriegerführer , F-
Kruppenführer , Generalmajor a . D . Rein-
ba r d , angeordnete Bundeswettschießen , welches
von den einzelnen Landesverbänden durch-
aeführt wird , hat im Kreisverband Oldenburg
mit dem letzten Sonntag sein Ende gefunden.
Unter überaus starker Beteiligung konnte das
Wettkampf - und Wanderpreis-
ILießen — insgesamt nahmen 225 Schützen¬
gruppen ggo Schützen teil — im Kreis¬
verband Oldenburg abgeschlossen werden . Das

alljährlich vom Reichstriegersührer ausge¬
schriebene Wettkampfschietzen wurde erstmalig
in zwei Klassen , und zwar je Schütze zehn
Schuß liegend freihändig ausgetragen . In
Klasse waren alle Schützen , die beim vor¬
jährigen Wettkampfschießen 90 und mehr Ringe
aeschossen haben , eingegliedert . Alle übrigen
Schützen unter einer Ringzahl von 90 wurden
in Klasse L eingegliedert . In Klasse
schossen 52 Schützengruppen.

Diese Einteilung wurde von den alten Sol¬
daten des NS - Reichskriegerbundes freudig und
dankbar begrüßt . Diese Dankbarkeit fand sicht¬
baren Ausdruck in der Steigerung der Be¬
teiligung gegenüber dem Vorjahre im Kreis-
verband . Weiter wurde auf den Schietzständen
die Beobachtung gemacht , daß selbst alte Sol¬
daten, die inzwischen weit über 60 Jahre alt

geworden , mehrmals das Gewehr zur Hand
nahmen , und dies , nach den Ergebnissen ge¬
urteilt , mit gutem Erfolg.

Das Wettkampfschießen , das unter der
Oberleitung des Kreisschießwartes Heinrich
Fiencke stand , wurde im Kreisverband
Oldenburg von 43 Kriegerkameradschaften mit
900 Schützen in 15 Teilwettkämpfen auf den
Kleinkaliberschießständen der Kriegerkamerad¬
schaften Bümmerstede , Osternburg , Tweelbäke,Linteln , Eversten , Ohmstede , Hude , Bookholz-
berg , Etzhorn . Großenkneten , Hoykenkamp,
Stuhr , Wildeshausen , Donnerschwee und Hunt¬
losen durchgeführt.

Aus diesen Wettkämpfen gingen als Sieger
hervor:

Klasse 1 . Die erste Mannschaft der
Kriegerkameradschaft Delmenhorst mit 433 Rin¬
gen . . Die Mannschaft bestand aus den Schützen
August Flocke mit 110, R . Harthus mit
107, M . Graf mit 107 und G . Wachten¬
dorf mit 109 Ringen . 2. Die erste Mannschaft
der Kriegerkameradschaft Bookholzberg mit 419
Ringen . 3. Die zweite Mannschaft der Krieger¬
kameradschaft Vielstedt mit 406 Ringen.

Klasse 6 : 1 . Die Mannschaft der Krieger¬
kameradschaft Falkenburg mit 381 Ringen . Die
Mannschaft bestand aus den Schützen Hermann

Baars mit 103, Hermann Meyer mit 86,
Hinrich Meyer mit 90 und Wilhelm Linne -
mann mit 103 Ringen . 2 . Die zweite Mann¬
schaft der Kriegerkameradschaft Delmenhorst mit
374 Ringen . 3. Die erste Mannschaft der
Kriegerkameradschaft Anriede mit 373 Ringen.

Die besten Einzelschützen waren bei diesem
Wettkampfschietzen die Kameraden Ludwig
Sanders von der Kriegerkameradschaft Viel¬
stedt mit 114 Ringen und H. Strecker von
der Kriegerkameradschaft Donnerschwee , eben¬
falls mit 114 Ringen.

Die erste Mannschaft der Kriegerkamerad¬
schaft Delmenhorst führt erstmalig auf An¬
ordnung des Reichskriegerfübrers den Titel:
„Meistermannschaft 1938, Klasse des Kreis¬
verbandes Oldenburg " . Die erste Mannschaft
der Kriegerkameradschaft Falkenburg den Titel:
„Meistermannschaft 1938, Klasse L , des Kreis¬
verbandes Oldenburg " .

Der beste Einzelschüße , Ludwig Sanders
von der Kriegerkameradschaft Vielstedt , führt
den Titel : „ Meisterschütze 1938 des Kreisver¬
bandes Oldenburg " .

Die siegenden Mannschaften und die Meister¬
schützen des Landesgebietes müssen an dem am
Sonntag , dem 25. September 1938, auf den
Schießständen des Kreiskriegerverbandes Olden¬
burg bei Reckemeyer in Donnerschwee statt¬
findenden Landesgebietswettkampf teilnehmen.
An diesem Wettkampfschießen nehmen die
Siegermannschaften und die besten Meister¬
schützen von folgenden Kreisverbänden teil:
Ammerland , Äurich , Cloppenburg , Friesland,
Leer , Norden/Emden , Oldenburg , Vechta,
Wesermarsch , Wilhelmshaven und Wittmund.
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Alles in allem kann gesagt werden , daß der
Schieß - und Wehrsport bei den Soldaten der
alten Armee und der neuen Wehrmacht - mit
Eifer gepflegt wird und Traditionsstätte dieses
männlichen Sportes ist und bleiben wird.

Zum „Sportappell der Betriebe 1938"
gibt das SpMamt der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " diese Plakette heraus , die jedem
Gesolgschastsmitglied als Anerkennung für seine
Teilnahme an dem Sportappell vom Betriebs¬
führer überreicht werden wird . (DAF -K)

kkvrii Wv vi « i 8 c «Mri »smtetrtell Her
„MiIenvMger Mcvncvle »"

SrimdMM alle Betriebe zur Ab¬
gabe von Dienftvflichtige« verpflichtet

Weiterstihrung der Betriebe dar ! nicht gehindert"
werden

Berlin , IS . Juli.
Anweisungen an die Arbeitsämter und Landes¬

arbeitsämter über die Stellung des Kräftebedarfs für
Aufgaben von besonderer staatspolitischen Bedeutung
werden durch den Referenten in der Hauptstelle der
Reichsawstalt , Reg .-Nat vr Sichler , ikn Arbeitseinsatz
und Arbeitslosenhilfe erläutert . Danach bestimmt
ausschließlich der Beauftragte für de » Bierjahres-
hlan den Kreis der Aufgaben . Es ist sicher-
gestellt, daß nicht alle möglichen Betriebe
M Verwaltungen ihre Aufgaben als staatspolitifch
besonders bedeutsam hiwstellen können . Nebst der
Erfüllung der Ausgabe » Wunen ganze Betriebe , aber
auch nur einzelne Abteilungen bzw . einzelne Bau¬
stellen von Betrieben ersaßt sein . Dann ist zu
verhindern , daß etwa der Betrieb in seiner - Ge-
lamtheit aus den neuen Vorschriften Nutzen zieht.
Fm Zweifelssall wird eher die Beschränkung als die
Ausdehnung erfolgen müssen . Das Arbeitsamt und
Landesarbeitsamt müssen zunächst mit allen Mitteln
versuchen, die benötigten Arbeitskräfte im normalen
WermittluNgswege zu stellen.

Weiter müssen sie all « Möglichkeiten ausschöpsen,
um die benötigten Kräfte aus dem eigenen Bezirk zu
Men , denn der Kreis der staatspolitisch besonders
bedeutsamen Ausgaben , die unaufschiebbar sind , wird

trotz alle notwendigen Bestrebungen doch so groß
sein , daß es kaum ein Landesarbeitsamt geben wird,
dessen Bezirk nicht eine derartige Ausgabe umfaßt.
Zur Ausgab e des Arbeitsamtes geh ört vor allem die mit
dem Betrieb gemeinsam einzuftellende Prüfung in¬
wieweit er in der Lage ist , durch innerbetriebliche
Maßnahmen wenigstens zu einem Deil die benötigten
Kräfte selbst zu stellen . Won der Herausziehung von
Arbeitskräften , außer denjenigen Betrieben die Auf¬
gaben besonderer Abt zu erfüllen haben , sind in der
Regel auch die sogenannten vorgelagerten Betriebe
ausgeschlossen . Aber , auch sie kommen in Betracht,
wenn die Verteilung der Arbeitskräfte im Be¬
trieb Verpflichtungen auch Hier zuläßt . Im übrigen
kommen grundsätzlich alle Betriebe für di « Heran¬
ziehung von Arbeitskräfte » in Frage . Hier ist der
Auswahl der ' Betriebe in der Regel nur insoweit
eine Grenze gezogen , wie etwa durch die Heran¬
ziehung von Arbeitskräften ihre Wetterführung ge¬
fährdet würde . Andererseits wird aber in manchen
Fällen das Aufgabengebiet zu berücksichtigen sei« ,
z. B . bei Betrieben der Landwirtschaft . Wenn di«
Verpflichtung ausgesprochen ist , gibt es kein Zurück
mehr . Daher mutz die Eignungsprüfung noch sorg¬
fältiger als bei der normalen Vermittlung sein und
auch die charakterliche Eignung betreffen . Wird zur
Erfüllung der Ausgaben längere Zeit als sechs Mo¬
nate benötigt , so ist gegebenenfalls ein Austausch der

- Dienstpflichtigen , gegen Neuverpslichtete vorzunehmen.
Der Referent betont zum Schluß die Notwendigkeit
einer Zusammenarbeit besonders , mit der DAF und
den Organisationen der gewerblichen

'- Wirtschaft.

Berliner VZrfe
Die Grundsttnmluug am Aktienmarkt war

st Börfeneröfsnung weiter vorwiegend freundlich.
i»e gewisse leichte Unsicherheit war jedoch unver-
nnbar , da die gestern eingetreten « Erholung sich
rr teilweise fortsetzte , während andererfeits auf Vev-
sieüenen Marktgebieten wieder einiges Angebot zu
ichnen war . Stärker befestigt lagen einige Spezial - ,
erte, von denen Schubert u . Salzer 4, Lahmeyer
/., Buderus 2, Siemens IV. , Rheinmetall IV- und

heinische Braunkohle IV- Pzt . gewinn «« konnten,
i« übrigen Besserungen hielten sich durchweg Meter
Pzt . Farben zogen um aus 152V. an . Ans der

Keren Seite fielen mit stärkerem Verlust emugie
raunkohlenwerte auf , von denen Niederlausitzer Az¬
id Eintracht , IV - Pzt . einbüßten . Deutsche Lino-
mn setzten IV . und Licht und Kraft IV - Pzt . nie-
stger ein . Sonst sind noch Norddeutscher Lloyd,
erliner Kraft und Licht und Berliner Maschinen
kt Einbußen von je V- Pzt . zu nennen.
Am Rentenmarkt blieben sowohl Michsalt-

fitz als auch Reichsbahnvorzüge unverändert.

MSrtte
kremen , 13 . Juli S ch la chtv ieh ma rk 1. (Amtl.
chnmrM -er .) Notierung für 50 Kg . Leden -dgewicht:
Yen a ) 43— 44 (37 Stück ) , b) 4« (10) ; Bullen a)
(37) , b) 38 (16) , c) 33 (9) ; Kühe a) 41—4L M ) ,
36—LS (46) , c) 39 —32 (4Ä) , d) 30—24 (10) : För¬

ch 42 - 43 (79 ) , b) 37— 39 (24) , c) 32— 34 (6) ;
Der . Doppellender bester Mast 70—78 (2) , a ) 60

63 (186 ) , b) 54 - 67 (9) , c) 44—48 (23) , d) 32
38 (9) ; Lämmer und Hammel ach 45— 50 (29) ,
SV (1S7) , c) 40 - 42 (11) , d) 30 - 35 (9) ; Schfas

40(16) Auftrieb : 379 Rinder , darunter 47 Ochsen,
Bullen , 158 Kühe , 110 Färsen , 319 Kälber , 223

)as«. Zum Schlachthos direkt : 14 Kühe , 5 Kälber,
Schafe . Lebend ausgesührt : 25 Rinder , 8 Kälber,
Lchase. Marktverlaus : Rinder und Kälber verteilt;
)ase flott.
Bremen , 12 . Juli S chw e ine m a r kt .) (Amtl.

Liehmarktber .) Notierungen für 50 Kg . Lebendgewicht.
Austrieb - 77 Schweine . Vom ' 3 . bis 9 . Juli zum

' Städtischen Schlachthos direkt : 57 Schweine . Preise
>» RM : ch 55 <7 Stück ) , bl ) 54 (5) , bch 53 (54 ) , c) —
6 ), e) — (2) , s) — (3) , gl ) — (2) . Marktverlaus:
verteilt.

, Bremen , 12 . Juli , Fleischgrotzmarkt. (Preise
mv 5v Kg . in RM .) Ochsenfleisch und Färsenfleisch
73—78, 62—67 , 46^ - 55 ; Bullenfleisch und Kuhsleisch
70- 75, 58 —64 , 45— 52 : Kalbfleisch 85—95 , 60—78;
Schasfleifch 90 , 80—90 , 75—80 : Schweinefleisch 65 bis
w , 55—65 , 50- 60 . Geschlachtet eingeführt : 51V- Rin¬
der , 28V. Eber , 143»/. Schafe , 621 Schweine . Ge-
Ichäftsverlauf : Alle Gattungen flott.

Hamburg , 14 . Juli . Schlachtviehmarkt.
Rinder , Auftrieb: IM , darunter 111 Ochsen , 92

Bullen , 602 Kühe , 230 Quenen . Preis « für Doppel¬
lender 58, Ochsen Vollfl . ausgem . ältere 43 ; sonstige
vollsl . 34 ; fleischige 34 ; Bullen , jüng . vollfl . 41 , son¬
stige vollfl . 37 , fleischige 32 ; Kühe , jüng . vollsl . 41,
sonstige vollfl . 37 , fleischige 31 , gering genährte 2»
bis 23 : Quenen vollfl . ausgem . 42 , sonstige vollsl.
38 , fleischige 33 . Handel : zugeteilt . — Schafe, Auf¬
trieb : 1503 , davon 300 Stall - und 1203 We -idemäst-
tiere . Preis « für StallmastlSmmer 52 : Weidemast-
lämmer 50 ; Weidemasthammel 50 , m-ittl . Mastlämmer
und ältere Masthammel 40— 43 ; Schafe , beste M),
mittlere 35— 40, geringe 20 —30. Handel flott . Alle
Preise in RM je 50 Kg . Lebendgewicht.

Esten , 14 . Juli . Viehmarkt. Austrieb : 96 Och¬
sen , 124 Bullen , 115 Kühe , 99 Färsen , 990 Kälber,
95 Schafe , Lämmer und Hammel , 610 Schweine . —
Preise : Ochsen a) 45 , b ) 41, c) 36 ; Bullen a ) 43,
b) 39 , c) 34 ; Kühe a ) 43 , S) 37— 39, c) 30 —33 ; Fär¬
sen a ) 45 , b) 44 , c) 39— 40, d) 35 ; Kälber a ) 70 bis
78 . b) 63— 67, d) 48 , e) 38 ; Lämmer und Hammels)
4g^ - 52 , b) 40— 45, c) 35—38 ; fette Speckschwein « a)
56>50 , c) 55,50 , d ) 54,50 , e) 52,50 , f) 49,50 ; Speck¬
sauen 53,50 , Marktverlaüf : Großvieh , Kälber und
Schweine zugeteilt ; Schafe mittel.

Schiffsnaiheichle«
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen Newhork

ausg , 18 , 7 . Bishop Rock Pass . — Coburg Ostasten
heimk . 14 . 7 . Saigon — Eider Kan . Insel « Hk. 13 . 7.
Las Palmas nach Hamburg — Erlangen Golf —Anstr.
12 7 Neworleans nach Crtstobal — Europa Newhork
Hk.

'
13 . 7 . Bishop Rock pass . — Frankfurt Ostasien

Hk. 13 . 7 . Oran n . Casablanea — Isar Ostasien - k.
13 . 7. Hamburg — Minden Golf — Südam . 12 . 7.
Neworleans n . Montevideo — Potsdam Ostafien
ausg . 13 . 7 . Jo -kohama — Schwaben Charterreise,
Kanada ausg , 14 . 7 , Emden n . Montreal — Weser
Westküste Nordam . ausg . 11 . 7. Champerioo nach
M -atzatlan.

iamburg -Amertka -Linie (einschl . Deutsch -Austral , u.
smos -Linien .) Nordamerika , Ostkaste u . Golshäfen:
nsa 14 7: von Cherbourg nach Southampton —
rdamerika Westküste : Tacoma 14 . 7 . Vltssingen
s nach Hoek van Holland — Mittelaineri «a : West.
im : Iberis 13 . 7. an Habana , Ausr . — Orinoeo
7 . abends bet Cuxhaven fällig , Rückr . — Patricia
7 ab Corinto , Rückr . — Sesostris 13 . 7. Vlisstn-
i pass nach Trinidad , Ausr , — Feodosia 14 . 7.
.ssingen P. n . Antwerpen , Ausr . — Südafrika—
stralien— Niederl .-Jndien : Rendsburg 14,7 , an
tterdam , Rückr , — Wuppertal 13 . 7 . Kap Verde
n Adelaide , Ausr . — Fredburg 13 . 7 . Ymuiden

Amsterdam , Rückr . — Naumburg 7 . 7 . ab East
ndo « Rückr . Kurmark 14 . 7 . Gibraltar paff , nach
Havre Rückr . — Ostasten : Wamses 13 . 7 . ab Port

id nach Genua , Rückr . — Ermlaud 13 . 7 . GibrM

tar p . n . Port Said , Ausr . — Tauerland 13,7 . ab
Manila n . Hongkong , Ausr . — Kulwerland 18 . 7.
an Hongkong , Ausr . — Hindenburg 13 . 7. an Taku,
Rückr . — Preußen 13 . 7 . ab Sabang n . Colombo,
Rückr . — Oliva 14 . 7. ab Sabang n . P » rt Said,
Rückr . — Trampfahrt : Baden 13 . 7 . Bishop Rock p.
n . Kanada — Frankenwald 13 . 7. ab Buenos Aires
nach , Rosario , Ausreise.

Hamvurg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gesell-
Cap Aroona ausg . 13 , 7. in Buenos Aires — Cap
Norte ausg . 14 . 7. in Rio de Janeiro — General
Artigas heimk . 14 . 7 . in Bremerhaven — General
San Martin ausg . 13 . 7. von Lissabon nach Madeira
— Monte Pascoal Hk. 13 . 7 . von Madeira n . Lissa¬
bon — Babitonga Hk. 12 . 7. von Rio Grande —
Macedo Hk. 14 . 7. von Natal n . Cabedello — Ma-
dryn Hk. 14 . 7 . von Rotterdam n . Bremen — Per-
nambuoo ausg . 14 . 7. Dover p . — Tenerife Hk. 13 . 7.
von Buenos Aires — Wach -tfels Hk. 13 . 7. in Santos
— Winsum 12 . 7 . von Paranagua n . Bremen und
Hamburg — Vergnügungsreisen : Monte Rosa ausg.
14 . 7 . in Merok.

Deutsche Afrika -Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika : Wadai ausg . 11 . 7 . tu Lagos — Ingo
heimk . 13 . 7. von Lagos — Jlmar ausg . 12 . 7 . von
Wakstschbai — Tübingen Hk. 12 . 7. vom Kogo — Li-
vadia ausg . 12 . 7 . vom Monrovia — Süd - und Ost¬
afrika : Adolph Woexmann Hk. 13 . 7. von Port Said
— Usambara Hk. 14 . 7 . von Betra — Tanganjika Hk.
9. von Marseille — Ubena ausg . 8. 7. von Dares¬
salam — Watusst ausg . 6. 7 . von Las Palmas —
Windhuk ans . 6. 7. in Durban — Njasfa ausg . 6 . 7.
von Aden.

Deutsche DamPffchifsahrtS - Gesellschaft „Hansa " ,
Bremen . Altenfels 13 . 7. Colombo — Mrkensels 11.
7. Colombo — Drachenfels 13 . 7. Rotetrdam — Gol¬
denfels 13 . 7 . Antwerpen — Lahneck 13 . 7 . Ouessant
pass ., heimk . — Liebenfets 14 . 7 . Colombo — Rei¬
chenfels 14 . 7. Antwerpen nach Bombay — Rolandseck
13 . 7. Hamburg — Rotenfels 13 . 7 . von Rotterdam,
Hk. — Tveuenfels 13 . 7 . von Suez , ausg . — Wachtfels
12 . 7 . von Rio de Janeiro , ausg . — Wartenfels 13.
7. Suez.

DamPffchifsahrtS - Gesellschaft „ Neptun ", Bremen.
Andromeda 14 . 7. Rotterdam — Arion 13 . 7. San¬
tander wach Pasajes — Bacchus 13 . 7 . Emmerich p.
nach Köln — Egeria 13 . 7. Lübeck — Fortuna 14 . 7.
Kopenhagen — Gauß 13 . 7 . Sevilla — Hans Carl
13 . 7 . Königsberg — Hector 14 . 7. Riga — Jason
13 . 7 . Lissabon — Juno 13 . 7 . Rotterdam n . Kopen¬
hagen — Jupiter 14 . 7. Köln n . Rotterdam — Klio
13 . 7. Ouessant p . n . Bremen — Kronos 13 . 7 . Se¬
villa — Leda 14 . 7 . Bergen — Medea 14 . 7. Rotter¬
dam — Najade 13 . 7. Emmerich p . n . Köln — Pallas
13 . 7 . Königsberg — Phoebns 13 . 7. Stettin —
Pluto 14 . 7 . Ouessant p . n . Bremen — Phladss 18 . 7.
Rotterdam n . Kiel — Theal -ia 13 . 7 . Rotterdam —
Themis 13 . 7 . Hamburg nach den Rhein — Venus
13 . 7 . n . d . Rhein — Victoria 13 . 7. Köln — Vulcan
14 . 7 . Holtenau p . n . Bremen.

Argo Reederei , Richard Adler u . Cd ., Bremen.
Albatrotz 14 . 7 . Hamburg — Adler 14 . 7 . Hüll . —
Amista 13 . 7. London nach Hamburg — Antares 13 . 7.
Sorel nach den Kontinent — Butt 13 . 7. Gdingen —
Fink 13 . 7. Kopenhagen n . Memel — Ganter 14 . 7.
Rotterdam — Hecht 14 . 7. Antwerpen — Möwe 13 . 7.
London nach Bremen — Orla 14 . 7. Rässö nach
Bremen — Phoentx 14 . 7 . Hamburg — Schwan 14 . 7.
London.

Hendrik Fister AG , Emden . Elisabeth Fister 12 . 7.
Dünkirchen — Erika Hendrik Fister 12 . 7. Campell-
ton n . Odermünde — Francis »« Hendrik Fister 12 . 7.
Goale nach Hamburg — Konsul Carl Fister 12 . 7.
Narvik nach Emden.

Fister u . v . Doornum , Emden . Marie Fister 12 . 7.
Methil — Lina Fister 10 . 7. in Sevilla — Christoph
v . Doornum 10 . 7. Botwood.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG)
Cairo Heimk . 13 . 7. von Rosario nach Dakar — Delos
Hk. 13 . 7. in Bari — Herakles Hk. 13 . 7. Ouessant p.
— Konya Hk. 13 . 7 . Gibraltar Pass . — Khthera ausg.
13 . 7 . von Antwerpen » ach Algier — Larissa ausg.
14 . 7 . in Antwerpen — Macedonia ausg . 13 . 7 . von
Beirut nach Si -massol — Sofia Hk. 13 . 7. von Ant¬
werpen nach Hamburg — Yalova Hk. 13 . 7. Istanbul
passiert.

Oldenburg ° Portugiesische DamPffchifsS - Sthederei,
Hamburg . Porto 13 . 7 . Holtenau Pass . — Sebu 13 . 7.

von Santander nach Pasajes — Lisboa 13 . 7 . von
Vigo n . Oporto — Melilla heimk . 13 . 7 . Dover p . —
Rabat ausg . 13 . 7. in Antwerpen — Pasajes 13 . 7.
von Casablanca n . Hamburg — Santa Cruz 13 . 7«
von Casablanea nach Las Palmas.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn heimk . 13 . 7.
Azoren paff . — nach Le Havre — Heinz Horn aus « .
13 . 7. von Dover wach Port of Spain.

Vom Braker Hafen . Schiffsmeldungen . Dampfer-
verkshr : Abgegangen ist der schwed . D . «Lenmart " mit
1835 To . Koks nach Gtedfer ; ferner D . „Gravenstein"
leer wach Kanada . — Motorseglerverkehr . Angekom-
men : Nicht . Abgegnagen : Ho « . MS „Unnajo " leer
nach Rotterdam . — Leichterverkehr . Angekommen:
„Karl Werner leer von Farge , Lloydkayn Nr . 94 leer
von Bremerhaven . Abgsgangen : „Karl Werner " mit
700 To . Mais nach Hanau , Lloydkahn 94 mit 600 To.
Mais nach Hamburg , ML „Falke " mit 250 To . Mais
nach Ntederoberlahnstein , „Drvsa " mit 700 To . Mais
nach Duisburg , „Labor " mit 380 To . Mai . nach
Düsseldorf , „Wilhelm " mit 450 To . Mais n . Hanau.
— Pier der Foti - Raffinerie : Motortamkleichterverkehr:
Angekommew : „Jugeborg " mit 540 To . Erdnußöl v.
Hamburg , „Harburg " mit 285 To . Erdnußöl v . Har¬
burg . Abgegangen : „Grete " mit 331 To . und „Liese¬
lotte " mit 550 To . rohem Erdöl nach Misburg.

.. .
- -- —- - >

Ich WM eine
Kuh kaufen

KV 2

weil meine Weiden gut im
Gras stehen . Da gebe ich eine

kleineTiermarktanzeige in ber

neuen 8-Pf .-Wortanzeigen-
rubrik der Oldenburger

Nachrichten auf . So eine

Anzeige von zehn Wörtern

kostet nur 80 Pf . Eine ein¬

fache Sache ist das jetzt —

meinte Herr Landmann.
Eine Karte genügt ja
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Landstelle
in hiesiger Gemeinde, groß 10^
Hektar , mit fast , neuen Gebäu¬
den, in allerbester Kultur , mit
Antritt 1 . Mai 1939 zu verk.

Fr . Wer . vereib. Berlteig.
Rastede

KI« ISül». KMW
mit guten GeNuben

und bis zu 1 Hektar Land in
der Nähe Rastedes anzukaufen

gesucht.
W . Degen, Makler

Rastede

VscliWlilles -
„Wasserdicht"

macht alle mit Dachpappe gedeck¬
ten, undicht gewordenen Dächer

schnell und zuverlässig dicht.
Viele. Gutachten.

- » » « «»>« »
Heiligengeistwall11

neuv . gsbr ., günst.Iolilgsbsckgn.
Leim. iZrenneckeNackik-, Vtärdierei-

»»rchi«« ik»bi>ilr. Nünnovei>

vestekke
90 Ge . Silberauflage

und rostfreie
liefert Fabrik an Private.
Teilzahlung. Gratiskatalog.

A. Pasch L Co ., Solingen ' SO.

strmko Alteisen, Lumpen, Pa-lialllv pier sowie Bod.rummel
Prompte , reelle Bedienung.

Ludwig Lüdektng , Ziegelhof-
stratze 13. Telephon 5463.

stleuveKeii Io Oderbemae» von KN 2.7S dk 12.75, Mier« SreIie. Asuslr. d. Lllsuplport

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzeigen bis zu . 100 Wörtern nur
in der Grundschrist. Das erste Wort wird
durchFettdruckhervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

as WM 8 pfeimrse
Klvtnanrvlairn der „Sldenvuravr KaanilMle«*

Wörter mit mehr als IS Buchstabe»
werden doppelt gerechnet. Wortkürzungen,
dte den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten. Rabatt nach Tarif-

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestell

W - lmimssmaott Beamtin
(pensioniert) sucht kleine avge-
schlossene Wohnung, möglichst
mit Bad und Heizung, auf bald
oder später. Angebote erbeten
unter W A 426 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Zimmer
zu vermieten. Haarenstraße 00.

Einfaches
Zimmer billig zu vermieten.

DonnerschweerStraße 67. MV VoyNIMS
Mt - SausttattMöbl.

Zimmer zu vermieten.
Kasinoplatz 4III. Wegen

Aufgabe des Haushalts habe
billig abzugeben Garderobe,
Sofa , Vertiko , Tisch , Stühle)
Topfbank, Spülbrett , Küchen¬
schrank , Gardinen , Rollo, Wasch¬
becken und sonstige Gegenstände.

Achternstratze 461.

Einfach
möbl. Zimmer mit einem oder
zwei Betten zu vermieten.

Möttenstratze 15.

Angestellter
sucht zum 1 . August für sich
und seinen 14jähr. Sohn freund¬
lich möbliertes Zimmer mit 2
Betten, evtl, mit Wohnzimmer,
ohne oder mit Pension. Dauer-
mieter. Angebote unt . W D 429
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Linksherd
gut erhalten, zu verkaufen.

Ulmenstraße 35.
Springfedermatrahe
IILschläsig , zu verkaufen.

Naoorster Straße 83II.

Verkaufe
gut erhaltene Bettstelle mit Ma¬
tratze , größeren Goldspiegel und
Zuglampe. Bismarckstratze 9.

Stellengesuche

13—lljahrrges
SchulntädHen bei Kindern ge¬
sucht , vorläufig für ganze Tage.

Wällstraße 10 links.

Freundliche
saubere Hausgehilfin zum 1 . 8.
gesucht . Mottenstraße 15.

NSU -Motorrad
350 vom , OSL , gute Reisema¬
schine, im besten Zustande, mit
Sozius usw., zu verkaufen. An¬
gebote unter W C 428 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Llevmavtt

Apfelsaft
und Fruchtsekt gut und knllig-

Th. Wille, Lange 42.

Traubensekt
zur Bowle mit Zusatz von Koh¬
lensäure 1,90 RM . Obstsekt mst
Zusatz von Kohlensäure 98 Pi>

Sektkellerei Willy Mönnmg-
Aeltere
Frau sucht Stundenstelle. An¬
gebote unter N 15 Filiale Na-
dorster Straße 128.

Mlsvzenge

Opel -Limousine
offene Stellen

1,2 Liter, zu verkaufen.
Slchternstraße 63.

Herrenfahrrad
kompl ., zu kaufen gesucht . Angeb.
u. WE 430 Gesch. Oldenb. Nachr.

Buchhalter (in)
für angenehme Dauerstellg. ge¬
sucht . Barnstorfer Torfwerk,

Rosenstraße 35. Anhänger
2 bis 3 Tonnen Tragkraft, zu
kaufen gesucht . Genaue Angebt,erbeten unter WB 427 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Hausgehilfin
mit Kochlenntnissen für drei¬
viertel Tage gesucht . Fr . Warn¬
stedt , Nadorster Straße 78.

Pferde
Von einem Gespann Russen , 1,55
groß, einer nach Wahl des Käu¬
fers zu verkaufen. Heinr. Bert,
Beverbruch (Post Garrel ) .

Jagdhund
10 Monate alt , sehr wach, zu
verkaufen. Ziegelhosstraße 18.

Veeschwdimss
Traubenfaft
88 Pf . ohne Glas.

Willy Mönning.

Rasenmäher
schleift , repariert und verkauft

Freyer , Baumgartenstraße-

Altgold
und Silber kauft Götting, Lange
Straße 58 (II/ 59148) .

Anzuge
fertigt preiswert an „
August Alber, Alexanderstraße7.

Photoapparat
(Steinheil ) , 1 :4.5, Rollfilm, 6
mal 9, Neupreis 125 RW, M
30 RM. zu verkaufen. .

Hochhäuser Straße 5.
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Sie neue
Grundsteuer

Im Anschluß an den gestrigen Artikel über
- je neue Grundsteuer bringen wir im Nach¬
stehenden weitere Ausführungen .

'

Mit Wirkung vom 1 . April 1938 sind im
Deutschen Reiche 16 verschiedene Landes - Grund-
steuergesetze außer Kraft getreten ; an ihre Stelle

ist das Grundsteuergesetz vom 1 . Dezember 1936
getreten . Die Grundsteuer , die bis zum 31.
März 1938 zum Teil eine Landessteuer und zum
Teil eine Gemeindesteuer war , hat mit dem
Inkrafttreten des neuen Grundsteuergesetzes am
1. April 1938 ein "völlig verändertes Gesicht er¬
halten . Die vielen verschiedenen in Ländern
und Gemeinden vorhandenen Besteuerungs¬
grundlagen wie gemeiner Wert , Erlragswert,
Katastermietwert, Grundsteuerreinertrag usw.
sind beseitigt . Dafür ist als einzige Besteuerungs¬
grundlage im ganzen Reiche der Einheitswert
des Grundstückes getreten . Dieser ist von den
Finanzämtern nach dem Stande vom 1 . Januar
1S35 mit einem Vielfachender Jahresrohmiete
oder mit dem gemeinen Wert festgestellt wor¬
den. Der den Steuerpflichtigen mit dem Grund¬
steuerbescheid für 1938 zugegangene Steuermeß¬
bescheid gibt Aufschluß über die Höhe des Ein¬

heitswertes . Letzterer ist im allgemeinen rechts¬
kräftig und daher nicht mehr anfechtbar . Mit
Hilfe einer Steuermetz zahl , die nur
Schlüsselzahl ist, wird unter Zugrunde¬
legung des Einheitswerts der Steuer metz-
betrag, nach dem die eigentliche Steuer¬
berechnung erfolgt , ermittelt . Die Steuermetz¬
zahlen sind feststehend und betragen:

In Gemeinden bis 25 000 Einwohner für
Altbauten 10 vom Tausend , für Neubauten
8 vom Tausend des Einheitswerts,
in Gemeinden mit mehr als 25 000 bis 100 000
Einwohnern für Altbauten 10 vom Tausend,
für Einfamilienhäuser bis zu 30 000 RM
Einheitswert 8 vom Tausend , . vom Mehr-

, wert dieser Häuser 10 vom Tausend , für
Neubauten 7 vom Tausend , für Einfamilien¬
häuser bis zu 30 OVO RM Einheitswert 6 vom
Tausend , vom Mehrwert dieser Häuser 7 vom
Tausend , für unbebaute Grundstücke 10 vom
Tausend des Einheitswertes und für land-
und forstwirtschaftliche Betriebe 8 vom Tau¬
send von den ersten 10 000 RM des Einheits¬
werts , vom Mehrwert 10 vom Tausend.

Alle Grundstücke, deren Gebäude bis zum
31. März 1924 bezugsfertig geworden sind,
zählen zu den Altbauten, während alle

nach dem 31. März 1924 bezugsfertig gewor¬
denen Häuser zu den Neubauten rechnen.

Wie die eigentliche Berechnung der Steuer
erfolgt, möge folgendes Beispiel zeigen:

Der Einheitswert eines Althauscs — Ein¬

familienhaus — in der Stadt,Oldenburg be¬

trägt 5000 RM , Steuermetzzahl beträgt nach
vorstehenden Ausführungen 8 vom Tausend
des Einheitswerts , der Steuermetzbetrag ist-

demnäch 40 RM . Die Stadt Oldenburg erhebt
150 v . H. des Steuermetzbetrages , so daß sich
in diesem Falle eine Grundsteuer von 60 RM

ergeben würde.
Infolge der vollkommen veränderten Be-

steuerurigsgrundlage ergeben sich oft erheb¬
liche Belastungsverschiebungen. Ern
Teil der Steuerpflichtigen wird entlastet , ern
anderer mehr belastet werden . Unter gewissen
Umständen ist ein Erlaß oder eine Ermäßigung
der Grundsteuer möglich . Damit die Gemeinden
bei erheblichen Belastungserhöhungen gerecht
und gleichmäßig Verfahren , haben der Reichs¬
minister der Finanzen und der Reichsmimster
des Innern Richtlinien für Billigkeitsmatz¬
nahmen für die Grundsteuer unter dem 19. April
1938 erlassen . Wann kommt nun eine Ermäßi¬

gung der Grundsteuer infolge einer Belastungs¬
erhöhung in Frage ? Es ist zunächst festzustellen,
welche Grundsteuern von den Steuerpflichtigen
bisher zu zahlen waren . Vom 1 . April 1938 an

fallen fort:
a) die Wohnungsnutzungssteuer,
b) die staatliche Grund - und Gebäudesteuer,
°) die Straßen - und Wegeumlage nach den

W 14 und 15 des für 1937 geltenden Oldbg.

Finanzausgleichsgesetzes,
ä) die Zuschläge der Gemeinde zur staatlichen

Grund und Gebäudesteuer.
Für alle diese Steuern gibt es jetzt nur noch
eine Steuer d . i . die Grundsteuer . Kanal - und

Straßenreinigungsgebühren bleiben dagegen
nach wie vor bestehen . Man mutz also den Ge¬

samtbetrag der unter a) bis ck) genannten
Steuern für 1937 unter Hinzurechnung
der bisher von den Mietern ge¬
zahlten Wohnungsnutz ungs st euer
!ftt steilen und diesen mit der für 1938 gefor¬
derten Grundsteuer vergleichen . Die Richtlinien
bestimmen, daß die Grundsteuer nicht ermäßigt
wird, wenn die Belastungserhöhung die fol¬
kenden.Hundertsätze nicht überschreitet:

Gemeindegruppen

Vielmehr stets von einem Satz von 50 v . H.
auszugehen.

Diese Hundertsätze werden im Lande Olden¬
burg eine Ergänzung erfahren , so daß irgend¬
welche Anträge auf Ermäßigung der Grund¬
steuer zweckmäßig erst im Spätherbst 1938 ge¬
stellt werden.

Bei einer Belastungserhöhung über die oben
aufgeführten Grenzen hinaus , mutz geprüft
werden , ob und inwieweit die Belastungs¬
erhöhung tragbar ist.

Die Richtlinien bestimmen hierüber be¬
züglich bebauter Grundstücke wörtlich folgendes:
a) Auszugehen ist von der Jahresrohmiete nach

dem Stand vom 1 . Januar 1935 . Für Grund¬
stücke , die nach der Jahresrohmiete bewertet
sind , ist die bei der Bewertung festgestellte
Miete anzusetzen . Für die anderen Grund¬
stücke ist die tatsächliche Miete vom 1 . Januar
1935 und , soweit das Grundstück an diesem
Tage nicht vermietet war , die übliche Miete
zugrunde zu legen . Die übliche Miete ist in
Anlehnung an Jahresrohmieten zu schätzen,
die für Räume gleicher oder ähnlicher Art

Ehrung der Kinderreichen im Gau
Oldenburg , 15 . Juli.

Der Landesleiter des Landesverbandes We-
ser-Ems des Reichsbundes der Kinderreichen,
Reichsstotztruppredner Pg . Büsing, hat für
den 20. und 21. August d . I . ein Landes¬
verbandstreffen nach Cloppenburg einberufen.
Auf der Tagung werden der Landesleiter sowie
der Landesschulungswart Pg . Schreiber
sprechen. Im Rahmen dieser Veranstaltung
findet auch die erste Ausggbe von Ehrenbüchern
für Kinderreiche statt. Als erster wird Gau¬
leiterstellvertreter und Ministerpräsident Pg.
Joel die Ehrenurkunde erhalten.

Bildung eines Oldenburgischen
Generalfonds

Oldenburg , 14. Juli.
Das Staatsministerium hat folgende Fonds

und Stiftungen , die vom Vorstand des Lan-
dessürsorgeverbandes Oldenburg verwaltet
werden , mit Wirkung vom 1 . Juli 1938 auf¬
gehoben : Generalfonds für die ehemaligen
Kreise Vechta und Cloppenburg , Generalsonds
für das vormalige Amt Wildeshausen , Gene¬
ralsonds für den Bezirk des Amts Jever , neuer
Generalfonds , Beihilfsfonds der Ersparungs¬
kasse , Oldenburgische Fonds der Militär -Unter¬
stützungskasse, Aussteuerfonds der Ersparungs¬
kasse , Frau Jda -Koschenhaschen-Gedächtnis -Stis-
tung , die Achgelis - Stiftung . Das Vermögen des
Generalfonds für die ehemaligen Kreise Vechta
und Cloppenburg , des Generalfonds für das
vormalige Amt Wildeshausem des General-
sons für den Bezirk des Amts Jever , des neuen
Generalsonds , des Beihilfsfonds der Er¬
sparungskasse und des Oldenburgischen Fonds
der Militär - Unterstützungskasse wird dem
Generalsonds der älteren Landesteile " über¬
tragen . Das Vermögen des Aussteuersonds der
Ersparungskasse wird dem „Armenmägdefönds"
übertragen . Das Vermögen der Frau -Jda-
Kossenhaschen-Gedächtnis -Stiftung und das Ver¬
mögen der Achgelis -Stiftung werden dem
Fuhrkenschenfonds übertragen . Die Erträge der
übertragenen Vermögensmassen sind nach den
Bestimmungen zu verwenden , die für die¬
jenigen Fonds und Stiftungen gelten , aus die
die Uebertragung erfolgte . Der Generalsonds
der älteren Landesteile erhält die Bezeichnung
„Oldenburgischer Generalsonds ". Soweit bei
diesem und bei den aufgehobenen Fonds , deren
Vermögen auf ihn übergeht , der Kreis der Bei-
hilseempfänger nach den bisherigen Bestimmun¬
gen auf Bewohner eines bestimmten Teiles des
Landes Oldenburg beschränkt war , tritt an die
Stelle dieses Teiles hiermit der ganze Bezirk
des Landes Oldenburg.

Studienfahrt der DAF
in den Südosten

Oldenburg , 15 . Juli.
Das Amt für Berufserziehung und Betrtebs-

führung der DAF führt in der Zeit vom 11.
' bis 29. September eine wirtschastskundliche

Studienfahrt durch Südosteuropa durch, die un¬
ter der Leitung des Gauberufswalters Pg.
Schnurbusch von der Gauwaltung Weser-
Ems der DAF steht. Die Fahrt beginnt in
Wien und führt durch Rumänien , Jugoslawien
und Ungarn zurück nach der Hauptstadt der
deutschen Ostmark. Diese Auslandsfahrten wer¬
den im Rahmen der wirtschastskundlichen Stu-
dienfahrten der DAF als Reichssahrten durch¬
geführt : sie sollen eine Ergänzung und Erweite¬
rung der durch die Teilnahme an Jnlands-
sahrten gewonnenen Eindrücke bilden . Teil¬
nahmeberechtigt ist jedes Mitglied der DAF,
doch ist die Teilnahme an Auslandssahrten von
gewissen Voraussetzungen abhängig , da es sich
um reine Berufserziehungsmaßnahmen han¬
delt Wer in der Teilnahme an den Auslands¬
sahrten lediglich eine Erholungsreise sieht , kann
nicht berücksichtigt werden . Anmeldungen kön¬
nen an die Gauwaltung Weser-Ems , Abteilung
Berufserziehung und Betriebsführung . Olden¬
burg , Kaiserstraße , gerichtet werden.

einem Hebesatz
n b

bis 25000 über 25 000
Einwohner bis 1000 000

Einwohner

bis 100 v . H . 60 90
er 100 bis 150 v . H. 40 60
er 150 bis 200 v . H- , 30 40
er 200 bis 250 v . H. 25 35

über 250 V. H. 20 30
>e vorstehende Uebersicht gilt nicht für land-
id forstwirtschaftliche Betriebe ; bei ihnen ist

Nordwestdeutsche Textilfachlehrer
im Gemeinschaftslager

Nordhorn , 14 . Juli.
Die Stadt Nordhorn beherbergt seit einigen

Tagen viele Textilsachlehrer und Lehrerinnen
Nordwestdeutschlands , die hier in einem
von der Regierung in Verbindung mit dem
Gauamt für Erzieher ( NSLB ) eingerichteten
Sonderlehrgang für wirtschastsnahen Berufs¬
schulunterricht zusammengezogen sind . Die fach-

und Lage nach dem Stand vom 1 . Januar
1935 regelmäßig vereinbart sind.
War die Jahresrohmiete im Kalenderjahr
1938 höher , so bildet diese statt der Miete vom
1 . Januar 1935 den Ausgangspunkt.

b) Von der nach Buchstabe a) maßgebenden
Jahresrohmiete oder üblichen Miete sind die
normalen Bewirtschastungskosten (dazu ge¬
hören insbesondere : Steuern , Gebühren und
Beiträge , Versicherungsbeiträge , Instand¬
setzungskosten und nachweisbare Verwal¬
tungskosten ) abzusetzen . Hhpothekenzinsen,
Mietausfälle oder Beträge für Abschreibung
oder Tilgung sind nicht zu berücksichtigen,

o) Verbleibt nach Minderung der Jahresroh¬
miete a) um die normalen Bewirtschaftungs¬
kosten d) ein Betrag von 5 v . H. des Einheits¬
werts oder mehr , so ist die Belastungs¬
erhöhung als tragbar anzusehen . Wenn der
verbleibende Betrag unter 5 v . H. des Ein¬
heitswerts liegt , so ist bis zur Höhe des
Unterschiedsbetrags der Teil der Belastungs - ,
erhöhung zu erlassen , der die oben bezeich-
neten Grenzen übersteigt.

Eine Erhöhung der Grundsteuer gibt ' dem
steuerpflichtigen Hauseigentümer unter gewissen
Umständen das Recht, mit Wirkung vom . 1 April
1938 an eine Erhöhung der Mieten
vorzunehmen . Einesolchei st grundsätz¬
lich in den Gemeinden ausge¬
schlossen,die an Grund st euer einen
Hebesatz von nichtmehrals 120V . H.
des Steuer meßbetrages haben. In
Gemeinden , die einen Grundsteuerhebesätz von
mehr als 120 p . H. des Steuermeßbetrages
haben , kann der diesen Prozentsatz übersteigende
Teil der Grundsteuer auf die einzelnen Woh¬
nungen umgelegt werden . Diese Umlegung
kommt jedoch nur für die Fälle in Frage , in
denen die gesetzliche Miete (110 v . H. der Frie¬
densmiete ) gilt . Bevor eine derartige Um - ,
legung erfolgt , ist abzuwarten , ob die Preis¬
behörde — Oberbürgermeister bzw . Amtsvor¬
stand — eine generelle Regelung trifft , andern¬
falls ist zu einer Umlegung die Genehmigung
der Preisbehörde in jedem Einzelfall erforder¬
lich . Es ist daher grundsätzlich die Anordnung
der Preisbehörde abzuwarten.

liche Leitung des Lehrganges liegt in Händen
von Berufsschuldirektor Böhl e seid, wäh¬
lend Pg . Weber ( Delmenhorst ) vom Gauamt
für Erzieher mit der weltanschaulichen Aus¬
richtung der Berufskameraden beauftragt
wurde . Als Vertreter der Regierung nehmen
Regierungs - und Gewerbeschulrat vr . Höl 1 je
(Osnabrück ) und der Referent für das Berufs¬
und Fachschulwesen im Lande Oldenburg , Pg.
Rabe (Oldenburg ) , an dem Sonderlehrgang

' teil . Die weiblichen Teilnehmer werden von der
Parteigenossin Zarnitz (Bremen ) betreut.
Es verdienen Erwähnung ein Vortrag von
Gaufachschaftsleiter Müller ( Delmenhorst ) ,
der die Nachwuchsfrage und das neue Berufs¬
schulgesetz streifte , ferner ein Vortrag von Pg.
Rabe über die Textilrohstoffbewirtschaftung
im Vierjahresplan , wobei er die wirtschaftlichen
Anstrengungen von Bauer , Erfinder und Ar¬
beiter um die Erringung der deutschen Rohstosf-
freiheit gebührend herausstellte . Ferner ist er¬
wähnenswert ein Vortrag von Pg . Rauten-
stengel ( Delmenhorst ) über Wert und Not¬
wendigkeit von mikrophotischen Aufnahmen im
Unterricht . Schließlich sprach noch Regterungs-
rat Böhlefeld über die textile Bindungs-
lchre . Ein besonderes Erlebnis war für Me
Lehrgangsteilnehmer die Besichtigung der
Nordhorner Textilwerke , insbesondere der
Werke der Firma Niehues L Dütting , die mit
über 4000 Gefolgschaftsmitgliedern eines der
modernsten und größten deutschen Textilwerke
sind.

Nationalspanische Jugend
besucht Deutschland

Bremerhaven , 14. Juli.
Mit dem Hamburg -Süd -Dampfer „ General

Artigas " trafen am Donnerstag acht Jungen
und acht Mädel der nationalshanischen Jugend¬
bewegung in Bremerhaven em , um eine sechs¬
wöchige Reise durch Deutschland zu unter¬
nehmen . Die jungen Gäste , die aus verschie¬
denen nationalspanischen Städten stammen,
wurden bei ihrem Eintreffen an der Unter¬

weser herzlich begrüßt . Von Bremerhaven aus
wird der Hansestadt Hamburg ein zweitägiger
Besuch abgestattet , von dort werden die Gäste
die Weiterreise nach Berlin antreten.

Ein Urnensriedhos an der Weser
Hameln , 14. Juli.

Am Nordfutz des Bückeberges fand ein Ar¬
beiter bei Planterungsarbeiten eine nach oben
unvollständige Tonurne , die mit Asche und
Knochenresten angefüllt war . Vom Vorgeschichts¬
forscher Direktor Spanuth (Hameln ) wurden
sofort weitere Grabungen vorgenommen , die
verschiedene Scherbenfunde brachten, die aus
eine charakteristische Totenbestattung hindeuten.
Die Gesamtfunde lassen keinen Zweifel dar¬
an , daß sich einst ein ausgedehnter Friedhof am
Fuße des Bückeberges erstreckt hat . Die zweifel¬
los zwischen den bisherigen Fundstätten zu
suchenden Gräber sind entweder schon früher
durch die Bearbeitung des Bodens zerstört oder
bei den jetzigen Kulturarbeiten nicht als solche
erkannt worden . Durch diese neuen Funde hat
der ehrwürdige Bückeberg einen neuen Glanz
erhalten . An seinem Fuße erstatteten einst ger¬
manische Vorfahren ihre Toten . Vielleicht wird
uns der Berg in Zukunft noch andere Seiten
seines Geheimnisses enthüllen.

Niedersachsentag an der Unterweser
Bremerhaven , 13. Juli.

Der Niedersächsische Heimatbund wird seine
diesjährige Jahreshauptversammlung an der
Unterweser durchführen, . Der 28 . Niedersachsen¬
tag steht unter 'dM ' LMNdänken „HAmät und
Wirtschaft "

, uyd wird sich mit Fragen beschäf¬
tigen , die sowohl Wirtschaft wie Heimatpflege
im Norden Niedersachsens angehen . Die Ta¬
gung wird am 12. August mit der Jahres¬
hauptversammlung der Vertreter des Nieder-
sächsischen Heimatbundes und einem Begrü-
ßungsabend , der von den „ Männern vom Mor¬
genstern " und der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " gemeinsam gestaltet wird , ein¬
geleitet.

Lastzugunsälle
Westerstede, 15. Juli . <

Auf der Straße Zwischenahn —Westerstede er¬
eignete sich in der scharfen Kurve in Fikensolter-
feld kurz hinter der Jasperschen Wirtschaft ein
schwerer Lastzugunfall . Hier fuhr der Lastzug
des Fuhrunternehmers Emil Meyer aus
Westerstede infolge Straßenglätte gegen einen
Baum , der in 2 Meter Höhe glatt abbrach.
M . wurde schwer verletzt von einem aus
Zwischenahn kommenden Wagen ins Wester-
steder Krankenhaus gebracht. Der Lastwagen
erlitt starke Beschädigungen . — Ein zweiter
Lastwagenunfall trug sich in Burgforde zu. Ein
Westerstedtt Lastzug mußte einem anderen Last¬
wagen auf der wegen Arbeiten teilweise auf¬
gerissenen Straße ausweichen ; dabei wurde die
Böschung am Radfahrweg weggedrückt und der
Anhänger des Lastzuges geriet gegen einen
Baum . Der Aufbau des Anhängers wurde ab¬
gerissen, die Vorderachse brach ab und die ge¬
ladenen Steine rutschten in den Graben.

Unfall fordert Todesopfer
Fahrendahl ( Kreis Bremervörde ) , 14. Juli.

Als sich ein auf der Dorfstraße stehender
Kraftwagen in Fahrt setzen wollte , wurde er
von einem in scharfem Tempo einherkommen-
dett Motorrad angesahren . Der aus Bremen
stammende Fahrer ritz dabei die Stoßstange
des Wagens ab und stürzte dann mit seinem
Rad . Er wurde mit einem schweren Schädel¬
bruch ins Krankenhaus eingeliefert , wo er bald
darauf starb. Sein Mitfahrer kam mit einer
Schulterverletzung davon.

Beim Errichten eines Eisenmastes
verunglückt

Bremen , 14. Juli.
Aus einem Werk im Jndustriehafen ereignete

sich ein schwerer Betriebsunfall . Zum Ausrich¬
ten eines Drehkranes wurde ein 18 Meter hoher
Eisenmast errichtet. Ein Arbeiter hatte den
Mast in 4 Meter Höhe bestiegen , um Schrauben
anzuziehen . In diesem Augenblick kippte der
Mast aus bisher ungeklärter Weise um und
schlug aus einen am Boden liegenden eisernen
Ausleger . Der Arbeiter geriet mit seinem lin¬
ken Bein dazwischen , welches stark gequetscht

wurde . Der Verunglückte wurde sofort einem
Krankenhaus zugeführt , tvo das verletzte Bein

' amputiert werden mußte.

Bor das Auto gelaufen
Bersenbrück , 14 . Juli.

In Fürstenau bei Bersenbrück wollten zwei
Jungen im Alter von 8 und 11 Jahren die
Straße überqueren , ohne darauf zu achten, daß
ein Auto aus Richtung Höne herankam . Der
ältere Junge lief direkt vor das Auto , wurde
erfaßt und eine Strecke mitgeschleift . Der Arzt
konnte nur noch den Tod feststellen.

Beim Umsteigen schwer verletzt
Emden , 14. Juli.

Von einem argen Mißgeschick wurde der acht¬
jährige Sohn des Gemüsebauers van Lasten
aus Emden betroffen , der mit einem Trans¬
port zur Kinderlandverschickung unterwegs war.
Auf dem Bahnhof in Bohmte kam er auf der
Bahnsteigtreppe so unglücklich zu Fall , daß er
sich schwere Kopfverletzungen zuzog . Er wurde
nach Osnabrück ins Krankenhaus gebracht.

Folgenschwerer Streit um das
geliehene Geld für Verlobungsringe

Aurich, 14. Juli.
Vom Schwurgericht Aurich wurde ein Ein¬

wohner aus Osteel , der unter der Anklage der,
Körperverletzung mit Todeserfolg aus der Un¬
tersuchungshaft vorgesührt wurde , zu einer Ge¬
fängnisstrafe von drei Jahren und sechs Mona¬
ten verurteilt . Der Angeklagte hatte sich von
seiner Mutter 60 RM -zum Ankauf von Ver¬
lobungsringen geliehen . Da sich der Kauf der
Ringe verzögerte , wollte die Mutter das Geld
zurückhäben, und es kam zu einem Streit . Der
Sohn faßte seine Mutter plötzlich an den Hals.
Die Mutter verlor das Gleichgewicht und schlug

chart mit dem Kopfe auf den Boden auf . Sie ist
dann an den Folgen der erlittenen Verletzungen
gestorben . Der Täter erklärte in der Verhand¬
lung , er sei, als ihm seine Mutter das Geld
mit Gewalt abnehmen wollte , in Aufregung
geraten . Nur so sei es zu erklären , daß er sich
zu der unglücklichen Tat hinreißen ließ.



Aus Stadt und Land
Oldenburg , den IS. Juli 1938

Oma voM nix van Vörspök
Man kann d'r uck doch rein nich gegen,
Glöwt jo kin Minsch , wo brock dat lopp,
Un dorvi alltiet wir as Regen,
Man weet rein nich, wo cn de Kopp
Upletz noch steigt , nix krtgg 'n bahn,
Wo schall 't van't Sommer blot noch gähn!

Dat Unkrnt krigg 't jo vullig unner,
Ritt man't uck nt, warrafttg wahr,
Denn steiht dat Tügs , hat em de Dünner,
Den annern Morgen wedder dor!
Meens uck, nu hetz den Kruthoss rein,
Denn sangs van vör wedder an to klei'n.

Up Mannvolk is uck ganz verbraten,
Dat Heu ltgg dar nu plat an'n Bult;
Schiit s' dat nu so veraasen laten?
De Radio hett allcen de Schuld;
Wetz , Tag sSr Dag weet de nix mehr
All Wiiken lang als Regenwär.

Bruks em man blot is antostell'n,
Denn geih't fors : „Kühle Meeresluft
Und Regen", sütz is nix to mcll'n!
Ick Hess ein awcrs mal en knufst,
Dat Düwelsdingl Weetz , nu tstt nt!
Stell em man an, lummt nix mehr rut!

Is uck doch wahr, blot aütied Regen,
Wer mag dat denn npletz noch hiir 'n?
Dor hett dat ganz alleen an lägen,
Weetz woll, nu schall't satz bäter weern!
Glow man nich, dat dat Wär sick dretht,
Wenn en so'n Vörspök drtewen dreiht!

Georg Bövers.

* Fristverlängerung für Treudienst - Ehren¬
zeichen . In einem Erlaß an alle Behörden und
'Körperschaftendes öffentlichen Rechts teilt der
Reichsinnenminister mit, daß der Zeitpunkt für
die Vorlegung der Vorschlagslistenfür die An¬
wärter auf das Treudienst-Ehrenzeichen, die die
25- oder 40jährige Dienstzeit vor dem 30 . Jan.
1938 vollendet haben, um drei Monate bis zum
20. September verlängert wird.

* Abstandssummen bei Mietwohnungen nur
ausnahmsweise erlaubt . Der Reichskommissar
sirr die Preisbildung hat eine grundsätzliche
Entscheidung über Abstandssummen bei Miet¬
wohnungen gefällt. Danach wird die Zahlung
einer Abstandsumme dann nicht anzuwenden
sein, wenn ihr eine gleichwertige Leistung
aegenübersteht. Das ist der Fall , wenn der bis¬
herige Mieter ausnahmsweise besondere geld¬
liche Aufwendungen machen mutzte und sich
diese vom neuen Mieter erstatten läßt . Das gleiche
gilt entsprechend für den Vermieter, wenn er
z . B . einen Mieter vorzeitig aus dem Mietver¬
trag entläßt und den Vermieter dadurch be¬
sondere Ausgaben und Lasten entstehen. Die
Ueberlassung der Wohnung selbst und die not¬
wendigerweise damit verbundenen Umzugs¬
kosten rechtfertigen keine Abfindung . Nach den
Richtlinien für das Gewähren von Abfindungs¬
beträgen zur Beschaffungvon Wohnungen vom
7. Mai 1935 ist die Gewährung von Abfindun¬
gen an besondere Voraussetzungen geknüpft.

* Kupieren der Pferde ab 1940 verboten. Das
Reichstterschutzgesetz enthält ein Verbot, einem
Pferd die Schweifrübe zu kürzen , des soge¬
nannten Kupterens der Pferde . Der Zeitpunkt
des Inkrafttretens dieses Verbotes war bisher
noch offen . DurchVerordnung des Reichsinnen-

Die Eltern besuchen ihre Jungen . . .
Mit KdF-Omnibusfen

undSorrdeezsrgnaiv Dötlingen
Am Sonntag werden die Oldenburger Jun¬

gen im Zeltlager Dötlingen ihre Eltern emp¬
fangen. In den ersten Tagen sah es leicht nach
Landregen aus , und schon manche Eltern glaub¬
ten bei jedem Klingelzeichen an der Haustür
ihren „ völlig durchregneten Jungen " in Emp¬
fang zu nehmen. Aber auch der Regen ist nicht
durch die wasserdichten Zelte gegangen und hat
auch der herrlichen und fröhlichen Kamerad¬
schaft der Jungen nichts antun können. Und
nun lacht die Sonne wieder. Die Pimpfe in
Dötlingen sind gerüstet, am Sonntag ihre El¬
tern zu empfangen. Die Omnibusse fahren am
Sonntag wie folgt: 8 Uhr KdF-Omnibus ab
Casinoplatz. 9 Uhr Pekol-Omnibus ab Markt
(grüne Karten) . 10 Uhr KdF-Omnibus ab
Casino. 11 Uhr Pekol-Omnibus ab Markt
(braune Karten) . Die Rückfahrten der Omni¬
busse , die Oldenburg um 8 und 9 Uhr verlassen
haben, erfolgt von Dötlingen um 17 Uhr. Die
beiden anderen Omnibusse verlassen Dötlingen
um 19 Uhr. Die Abfahrtzeiten der Omnibusse
sind auf den Karten vermerkt worden, und es
ist genau daraus zu achten , daß diese Zeiten
eingehalten werden, da sonst eine Beförderung,
nicht in Frage kommt . Da die Karten für die
Omnibusse bis auf wenige vergriffen sind , hat
die NSG KdF, Kreis Oldenburg Stadt , noch
einen Sonderzug eingelegt. Der Sonderzug
fährt um 8 Uhr ab Oldenburg und wird um
19 Uhr Dötlingen verlassen . Der Fahrpreis
beträgt 2 RM . Die Anmeldungen müssen späte¬
stens heute abend um 18 Uhr bei der KdF-
Dienststelle abgegeben werden. Spätere Anmel¬
dungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

Wer hat noch kein UrlaubSZiel?
Wie die GaudienststelleWeser-Ems der NS-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " mitteilt,
können für eine Reihe von Fahrten noch in be¬
schränktem Maß Teilnehmer angenommen wer¬
den. Wer sich bis heute noch zu keinem Ur¬
laubsziel entschlossen hat, findet also hier die
beste Gelegenheit zum Auswählen . Karten sind
noch zu haben für eine Fahrt vom 22 . bis 30.
Juli nach Hannoversch- Münden und ins Werra¬
tal , für die erste Oesterreichfahrt nach Feld-
kir^ en (Kärnten) vom 27. Juli bis 12. August,
eine Fahrt in die Sächsische Schweiz und ins
Erzgebirge vom 4. bis 19. August, eine Sauer-
landsahrt vom 11 . bis 19. August, eine Fahrt
nach Marquartstein und Reit im Winkel in
Oberbayern vom 24. August bis 5. September,

MlteMW des RMsMtteMMss
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Am Donnerstag stand das Wetter in ganz Deutsch¬
land unter dem Einfluß eines Hochdruckgebietes , wobei
die Temperaturen in unserem Bezirk bis zu 24 Grad
anstiegen. Dieses Hoch verlagert sich jetzt allmählich
ostwärts. Gleichzeitig dringen Störungsfronten des
isländischen Tiefs nach dem Kontinent vor, wobei sie
sich aber stark abschwächen . Durch sie wird sich das
Weiter der nächsten Tage wieder etwas unsicher ge¬
staltend

Aussichten für den 1k. Juli : Mäßige südwestlich«
Winde, wechselnd bewölkt , vereinzelt Schauer, keine
wesentliche Temperaturänderung.

Aussichten für den 17 . Juli : Leicht veränderlich.

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation LandesbauernfchastWeser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 15. Juli , 8 Uhr morgens

Baromtr. Lufttemp. Wtndricht . Niederschl . Niedrigste
mm Lslsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

762.4 15,8 0 1 0 .0 10,5
Am Vortage

LufttemperaturenSonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden M I m Bodent.
24,5 10,0 9,0 13.8
Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanftalt

Luft 17 Grad Wasser 19 Grad

Am 16 . Juli:
Sonnenaufgang 4.20 Uhr Monduntergang 8.36 Uhr
Sonnenuntergang 20 .41 „ Mondaufgang 21 .46 „

Hochwasser: Oldenburg 6.40 , 18 .44 ; Elsfleth
5.00 , 17 .04 ; Brake 4.40 , 16 .44 ; Nordenham 4 .05 , 16 .09;
Wilhelmshaven und Dangast 3 .20 , 15 .24 ; Wangerooge
2.30, 14 .34 Uhr.

Sonnabend, den 16. Juli 1938
Deutschlandfender: 5 .05 : Frühkonzert /
6 .30 : Frühmusik/ 9 .30 : Fröhlicher Kindergarten /
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum
Mittag / 14 .00 : Kleine Melodie / 14 .15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .15 : Buntes Wochenende /
16 .00 : Musik am Nachmittag / 18 .00 : Musikalische
Kurzweil / 18 .45 : Sport der Woche / 19 .00 : Und
jetzt ist Feierabend / 20 .10 : Vertraute Weisen /
22 .20 : Zweiter Tag der zweiten Reichssportwett¬
kämpfe der SA / 23 .00 : Tanzmusik / 24 .00:
Nachtmusik.
Rcichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 6 .30 : Morgenmusik / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk-
Pause / 13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .20 : Froh und heiter / 16 .00:
Neuestes — Allerneuestes / 18 .00 : Kamerad , weißt
Du noch / 18 .30 : Lied im Volksmund / 19 .00:

Walzer, die das Herz erfreuen / 19 .45 : Zeitungs¬
schau des drahtlosen Dienstes / 20 .10 : Aus der
Jagd nach dem Diebe / 22 .30 : Tanzmusik/ 24 .00:
Nachtmusik.
Retchssender Köln :- 6.30 : Freut Euch desLebens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmusik/
9.15 : Fröhliches Spiel für unsere Kleinsten /
10 .00 : Jugenobriefe einer alten Frau / 11 .45:
BF : Bauer,

" ' ' - ^—
konzert / 14 .1 .Vom Kochtopf
Musik am Nachmittag / 18 .00 : Was bringt der
Rcichssender Köln in der kommenden Woche ? /
18 .10 : „Die Knoppiade" von Wilhelm Busch /19 .00 : Es spielt das Unterhaltungssextett / 21 .00:Bunter Abend des Reichssenders Köln / 22 .15:
Zwischenmusik / 22 .30 : Unterhattungs- und Tanz¬
musik / - 24 .00 : Für jeden etwas.

Ministers ist er jetzt auf den 1 . Januar 194V
festgesetzt worden.

* Gemüse- und Aehrenaktion der NSV . Das
Gauamt für Volkswohlfahrt der NSDAP hat
in den Kreisen und Ortsgruppen alle organi¬
satorischen Vorbereitungen für die kommende
Gemüsekonservierungs- und Aehrensammel-
atkion getroffen. Der Erlös fließt bekanntlich
dem Hilsswerk „Mutter und Kind" zu und ver¬
spricht , wieder ein voller Erfolg zu werden. Die
NS -Volkswohlfahrt erfährt hierbei die tatkräf¬
tige Unterstützungder NS -Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerks . Bereitwillig stellen sich
die Frauen in den Dienst der Aktion. Zur Zeit

und an den Rhein vom 25. August bis 2. Sep¬
tember, sowie schließlich Karten für die letzte
diesjährige Fahrt in den Schwarzwald vom
22. August bis 4. September.

Abfahrt Zu -en diesjährigen
Keithswetikämpfen -er SA
Am gestrigen Tage traten vor dem Olden¬

burger Hauptbahnhos 68 Angehörige der SA-
Standarte 91 zu den Reichswettkämpfen der
SA in Berlin an. Es handelte sich um 60 Teil¬
nehmer an den Partnerübungen und um acht
Teilnehmer an den Einzelwettkämpfen. Sturm-
bartnsührer Buch Holz forderte die Männer
in einer zündenden Ansprache auf, als würdige
Vertreter der SA -Gruppe Nordsee siegreich nach
Hause zu kommen bzw . als vorbildliche Teil¬
nehmer an den PartnerüSungen nur angenehm
auszusallen. Die Männer fuhren mit dem fahr¬
planmäßigen Eilzug um 10 .06 Uhr nach Bre¬
men, von wo aus ein Sonderzug sämtliche Teil¬
nehmer der SA -Gruppe Nordsee an den Reichs¬
wettkämpfender SÄ nach Berlin bringen wird.
In Hude und Delmenhorst sind insgesamt wei¬
tere 45 Angehörige der SA -Siandarte 91 zu¬
gestiegen , die zum Partnerübungskontingent
gehören, und außerdem stieg in Delmenhorst
die Wehrmannschaftskampf-Mannschast des SA-
Sturmes 23/91 , Ganderkesee , zu , die als Grup¬
pensieger in diesem Mannschaftskampf und als
Gewinner des Ehrenpreises des Gruppenfüh¬
rers Böhmcker in dieser Disziplin die SA-
Gruppe Nordsee vertreten wird . Mit dem fahr¬
planmäßigen Eilzug um 20 .50 Uhr ab Olden¬
burg fuhren am gleichen Tage unter Führung
von Sturmbannführer Buchholz die Ein¬
heitsführer vom Führer eines Sturmes und
die Angehörigen der Stüde vom Sturmführer
aufwärts der SA -Standarte 91 nach Bremen.
Von hieraus bringt ein Sonderzug sämtliche
Führer der SA -Gruppe Nordsee nach Berlin.
Am Montag , dem 18. Juli 1938 , werden Führer
und Sportler der SA -Standarte 91 mit dem
fahrplanmäßigen Personenzug um 7 .43 Uhr
Oldenburg wieder erreichen.

Feieraben-koilZerl
im Sfternburger VoUSpark

Heute, 19 Uhr, findet in dem neugeschaf¬
fenen Osternburger Volkspark an der Wunder-
burgstrahe ein Konzert des Reichsarbeits¬
dienstes unter Leitung des Obermusikzug¬
führers Hagen statt. Es ist zu erwarten , daß
die Volksgenossen und -genossinnen aus dem
Stadtteil Osternburg sich den Genuß dieses
Abends nicht entgehen lassen werden. Bei
dieser Gelegenheit kann der neueingerichtete
Kinderspielplatz besichtigt werden.

sind alle Kreise und Ortsgruppen im Gau
Weser -Ems mit dem Einmachen von Erbsen
beschäftigt.

* Botanischer Garten in der 3 . Juliwoche.
Wenig bekannte Schätze der Pflanzenwelt : eine
Masse hellvioletter Blüten überschüttet jetzt den
Muskateller,Salbei , Salvia slarea. Er war frü¬
her die Würze für den heißen Muskatellerweiü,
zu trinken, wenn man die Leidenschaften auf¬
peitschen wollte. Jetzt können mit ihm in Nach¬
barschaft hellgelber Blüten schöne Wirkungen
erzielt werden. Leider ist er nur zweijährig;
im ersten Jahre ziert nur die große Blatt¬
rosette. Ganz das Gegenteil in bezug auf Fern¬
wirkung ist die kleinste Glockenblume , die Wah-
lenbergie. Ihre hellblauen Glöckchen sind so
klein , daß man sie aus Manneshöhe kaum sieht.
Um so zierlicher sind sie und das Blattwerk,
wenn man sich zu ihr hinunterbeugt . Wer sie
bei mir steht , wird sich nicht wundern, daß wir
sie jahrzehntelang an ihrem letzten Standort in
Nordwestdeutschland, am Totenwege von Grab¬
stede nach Bockhorn , nicht wiederfinden konnten.
Sie ist eine atlantische Pflanze , heimisch , in
England , Westfrankreich und Portugal , und
Bockhorn ist der östlichste, weit vorgeschobene
Posten für sie. Gegenüber betrübten Beschwer¬
den sei wiederholt, daß die prächtigen Pfauen¬
lilien nach 16 Uhr geschlossen und gestorben
sind ; am schönsten sind sie zwischen 10 und 13
Uhr. W . Meyer.

* Konzert der Fliegerhorstkapelle. Am Diens¬
tag um 20 Uhr, findet im Garten von „Hahns
Gaststätten" ein Konzert der Fliegerhorstkapelle
unter Leitung von Musikleiter Remshagen
statt. Der Ertrag ist für die NSV zur Errich¬
tung von Kindergärten im Kreis Oldenburg-
Stadt bestimmt. Das Konzert ist mit Tanz¬
einlagen verbunden. Der Eintritt beträgt 0,30
Reichsmark.

* Werkpausenkonzert des Musikzuges des
RAD, Gau 19, in der GEG -Fleischwarenfabrik.
Dieser Tage spielte der Musikzug des RAD,
Gau 19, unter Leitung von Obermustkzugführer
Hagen, sowie der Spielmannzug unter Lei¬
tung von Unterfeldmeister Löhmann. Von
der Gefolgschaft wurde es sehr begrüßt, daß
infolge der guten Witterung der Musikzug im
Rosengarten Aufstellung genommen hatte. Zu
Beginn des Konzertes begrüßte der KdF- Wart,
Pg . Peter Breuer, den Musik - sowie den
Spielmannzug und gab seiner Freude Aus¬
druck, daß sich wieder einmal der Reichsarbeits¬
dienst in den Dienst der Werkpausen gestellt
habe. Es wurden verschiedene bekannte Märsche
und Stücke aus volkstümlichen Operetten zu
Gehör gebracht , die allgemeinen reichen Beifall
fanden. Ebenfalls fanden , die vom Musik - so¬
wie Spielmannzug gemeinsam vorgetragenen
Stücke reichen Beifall. Leider ging auch dieses-
mal das Werkpausenkonzertviel zu schnell vor¬
über. Zum Schluß dankte der KdF- Wart , Pg.
Breuer, nochmals dem Musik - sowie Spiel¬
mannszug und wies gleichzeitig darauf hin,
daß die versäumte Arbeitszeit nicht nachgeholt
werden brauche.

* Bautätigkeit in der Stadt Oldenburg im
Monat Juni 1938. (Mitgeteilt vom Statisti¬
schen Amt der Stadt Oldenburg . — In Klam¬
mern die Zahlen des Vormonats .) Durch Neu¬
bau sind im Monat Juni 1938 17 (15) Gebäude
zum Gebäudebestandhinzugekommen, und zwar
9 Kleinhäuser mit je 1 bis 2 Wohnungen. Von
den Wohngebäuden sind 17 (11) durch private
Bauherren errichtet worden. In den Neubauten
sind insgesamt 23 (23) Wohnungen vorhanden.

Diese bestehen in 7 Fällen aus 4, in 8aus 5, in 1 Fall aus 6 , in 2 Fällen aus 7
"

4 Fällen aus 8 und in 1 Fall aus lg M "
räumen . Der Zugang an Wohnungen hA„
insgesamt im Monat Juni 1938 23 (23 ) Ä
130 (107) Wohnräumen. Bauerlaubnisse
flw 47 (88) Gebäude erteilt. Darunter besÄ
sich die Bauerlaubnis für ein Gebäude
öffentlichen Zwecken dienen wird . Es v,,,^mit dem Neubau von 19 (8) Gebäuden 6gönnen. °e-

* Die Stadtrandsiedlung in Alexanderswird zur Zeit um mehr als 30 Siedlungsne?bauten bereichert , die am Hagelmannsweaam Wege „Am Alexanderhaus" errichtet in»den. An beiden Wegen konnte man 13 aeriAtcte Bauten zählen. Auch die übrigenbanken sind fast alle so weit fertiggestellt , daß oö
gerichtet werden können . Im Herbst Mn'
allöt

Siedler in ihren Eigenheimen den Einzug
* Der Schulerweiterungsvau in Ofenerdi -,ist mit Beschleunigung vorangebracht wordenso daß bereits in dieser Woche die Balkenlageüber dem ersten Geschoß aufgebracht werdenkann . Der große Anbau, der insgesamt vierKlassen , zwei Werkränme, Lehrer- und Leb/

mittelzimmer um ein eigenes Treppenhaus mitbesonderem Vor- und Dachaufbau gruppier !
umfassen wird , ist bereits unter Dach aebrack! ^
werden. Für den Schulbezirk Ofenerdiek hginfolge der ununterbrochen betriebenen nutzstarken Siedlungstätigkeit die Schülerzahl fort,laufend zugenommen, so daß die bisher in demSchulgebäude verfügbaren Klassen für die Au -nähme der Schüler bei weitem nicht mehr aus.
rerchen . Bekanntlich wird außer dem Schul¬erweiterungsbau für die Schule Ofenerdiek aucheine neue Turnhallemit allen der Zeit eiw
sprechenden Ausrüstungen erbaut . Die Turn¬halle wird gleichzeitig der erforderliche großeGememschaftsraum für den Vorort Ofenerdieksem. Ein HJ - Heim wird später ebenfallsauf dem Schulgrundstück Platz finden, undzwar im Anschluß an den schließlich auch nochzu schaffenden großen Sportplatz.

* Dürreschäden am Baumbestand der Wälle.Die auf den Wällen vorhandenen jungen Lin¬denbaume zeigen jetzt viele Aeste mit völlig ver¬trockneten Blättern . Nach den Ermittlungenhandelt es sich bei diesen vertrockneten Blättern'und Aesten um die Folgen der im Frühjahr
zu verzeichnen gewesenen großen Dürre. Nach - «
dem es in den letzten Wochen mehr geregnethat und der Grundwasserstand bereits leicht
gestiegen ist , wird der Schaden bald ohnegrößere Nachteile für den Baumbestand über¬wunden sein.

* Aus dem letzten Polizei -Tagesbericht. Ge¬
stohlen wurden : von dem Hofe eines Hausesan der Cloppenburger Straße ein unangeschlos-
senes Herrenfahrrad , Marke und Nummer un¬bekannt; vor einer Wirtschaft am Osterkamps¬
weg ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„Einheitsrad " Nr . 347 614 ; vor dem Gymnasiumam Theaterwall ein unangeschlossenes Herren¬
fahrrad , Marke „Friesenstolz" , Nummer un¬
bekannt; einem Schüler in der Öffentlichen-
Männer - Badeanstalt eine schwarze Geldbörseaus Saffianleder ; mittels Einbruchs aus
einem Neubau am Haarenfeld zwei Putzhobel,
fünf Stecheisen verschiedener Breite mit Gris-
fen, zwei Abziehsteine, zwei Schraubenzieher,
eine Holzfeile, ferner eine blaue Schürze und
ein Stuhlhobel (Wert insgesamt etwa 38 RM);aus einem Wohnzimmer eines Hauses an der,
Blumensiraße eine silberne Damenuhr; aus der
offenen Halle der Männerbadeanstalt an der
Hunte eine Geldbörse (Schütter) mit etwa 5 bis >
6 RM . — In letzter Zeit sind bei einem Neubau
am Verschiebebahnhof wiederholt Sach¬
beschädigungen verübt worden, so daßein Sachschaden von etwa 300 RM entstanden
ist. Außerdem ist eine 5 Meter lange Leiter
entwendet worden. — Gefunden wurdenausder Johannisstraße ein Herrenfahrrad , Marke
„Viktoria"

, und in einem Hauseingang an der
Staustratze ein Herrenfahrrad , Marke „Göricke*

*

^ Ohmstede.
Storchnester . Zu der Notiz über die Storch¬

nester wird uns ergänzend mitgeteilt, daß das
Storchnest auf dem Hause des Bauern G . Meh-
rens in Ohmstede- Waterende mit zwei alten
und drei jungen Störchen besetzt ist, wovon
letztere schon gut herangewachsensind.

Ofenerdiek.Die Ortsgruppe Ofenerdiek der NSDAP
hatte am Mittwochabend im „Schiefen Stiefel"
zu einer Zusammenkunft eingeladen, um über
die Einzelheiten der am 31 . Juli stattfindenden
Dorfgemeinschaftsfeier Ofenerdiek zu beraten,
Der Ortsgruppenleiter Pg . Kruse hieß die
erschienenen Volksgenossen willkommen . Der
Verlauf derDorfaemeinschaftsfeier ist folgender:Der Sonntag wrrd eingelettet mit dem Wett¬
schießen der Parteigliederungen im Patentkrug
Anschließend folgt der Festümzug unter Mit¬
wirkung des SA - Mustkzugesder Gruppe Nord¬
see. Sodann ist die feierliche Grundsteinlegungdes NSV -Heimes beim Bahnhof Ofenerdiek.
Auf dem Festplatz bei Brötje , Ofenerdiek , ge¬
langen im Laufe des Sonntagnachmittags
Spiele und sportliche Wettkämpfe zur DurE
führung . Ab 14 Uhr finden auf dem Festplatz
für die Kinder Spiele und Belustigungen aller
Art statt, die sich bis 17 Uhr hinztehen. Nuß"
diesen Veranstaltungen wird ein für alle
Volksgenossen freies Wettschießen durchgeführt,
das am Sonntag beginnt und etwa eine Woche
dauern wird . Für die aus diesem , Schießen
hervorgehenden besten Schützen sind wertvolle
Preise bereiigestellt. Abends beschließen Fest¬
bälle bej Lachmann, Ofenerdiek, im „Schiefen
Stiefel " und im Tanzzelt beim „Schiefen
Stiesel" die Dorfgemeinschaftsfeier. Für den
28. Juli sind in den drei GastwirtschaftenLach¬
mann und „Schiefer Stiefel " sowie v . Minden,
Bürgerbusch, drei Werbeversammlungenfür die
Dorfgemeinschaftsfeier seitens der Ortsgruppe
Ofenerdiek-Bürgerfelde angesetzt , um eine gute
Durchführung der Dorfgemeinschaftsfeier Zu
gewährleisten.

Rastede.
Sonntag ist Schützenfest . Das Rasteder

Schützenfest gehört zu den traditionellen Volks¬
festen . Nicht nur aus Rastede, sondern amh aus
der näheren und weiteren Umgebung, ja, aus
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Die SA -Männer vom Trupp 2 Brake des Sturmes
unter Oberscharführer Dicht versammeln sich

heutigen Freitagabend um 8 Uhr aus der Kaje.
Sportzeug ist mitzubringen.

Die Deutfrve Kvvettsfvont
ms Gemeinsch - st ..« rast durch Freud,"
Kreis Oldenburg-Stadt
Fahrplan für die Hamburgfahrt am 16./17 . Juli

Ab Oldenburg . . . 1K.18 Uhr
An Hamburg . . . 19 .15 „
Ab Hamburg . . . 19 .35 „
An Oldenburg . . . 22 .41 „

Die nächste Helgoland-Wangerooge-Fahrt ist am
Sonntag , dem 24 . Juli.

zur Freilichtsestaufsiihrung „Wilhelm Tell" in Nettel¬
stedt am 24 . Juli.

Aach Hannover sährt am 31. Juli ein KdF-
Sonderzug.

Die Karten sür die Omnibussahrt nach Dötlingen
am Sonntag müssen (bis heute nachmittag
18 Uhr ) sofort abgeholt werden.

Anmeldungen werden heute noch angenommen.

Amt Wandern
15 Juli : Abendradfahrt nach Streek, Abfahrt 20 Uhr

Casinopla« , Rückkehr 22 .30 Uhr.
17. Juli : Tagesradfahrt nach Edewechterdamm, Fries¬

oythe, Thülsfelder Talsperre . Gcmeinfchafts-
sahrt mit dem Kreissportam «, Treff -Fahrt
mit den Wanderkameraden aus Cloppenburg.
Badezeug mitbringen . WanderfÜhrer Glathe
und Kuper.
Abfahrt 7 Uhr Casinoplatz, Rückkehr 21 Uhr.

19. Juli : Abendradsahrt zum Wildenloh . Abfahrt
20 Uhr Castnoplatz, Rückkehr 22 .30 Uhr.

Varel und Oldenburg wird das Rasteder
Schützenfestgut besucht. Der Verein Rastede hat
Sorge getragen , daß sowohl für die Schützen
wertvolle, lockende Preise da sind , als auch alle,
die sich auf den rechten Festtrubel freuen , zu
ihrem Recht kommen . Es sind Buden , Karussell
usw. in reicher Menge aufgebaut . Mit dem
Wettergott ist auch ein Bündnis abgeschlossen
worden. Natürlich werden auch die 500 Gärtner,
die zu einer Gartenbautagung in Rastede wei¬
len werden , dem Rasteder Schützenfest einen
Besuch abstatten.

Petersfehn.
Schützenfest. Das am Sonntag und Montag

hier stattsindende Schützenfest des 1905 gegrün¬
deten Schutzenvereins Petersfehn e . V . wirft
schon seine Schatten voraus , denn auf der
Schützenfestwiese sind die ersten Geschäftswagen
des ambulanten Gewerbes schon eingetroffen.
In der Mitte der Budenstadt baut wieder
Luis Oeser sein Bodenkarussell

'
auf , der Haupt¬

anziehungspunkt der Jugend . Rund herum
reihen sich die Kuchen-, Wurst -, Schenk- und
sonstigen Buden , eingeschlossen von einem
großen Riesenzelt für das tanzlustige Publi¬
kum. In . der Schießhalle wird an beiden
Tagen von 16 Uhr an nach den verschiedenen
Scheiben sür Groß - und Kleinkaliber geschossen.

W e st e r st e d e.
Beachtliche Leistung . Ein Segelflugzeug vom

Typ „Rhönbussard "
, das auf dem Oerling-

hauser Flugplatz bei Bielefeld aufgestiegen und
von einem Flugzeug auf eine Höhe von 400
Meter geschleppt worden war , landet ? hier
wohlbehalten . 150 Kilometer Luftlinie hatte
der Segelflieger Buchwald zurückgelegt.

A u g u st f e h n.
Bon der Eisenbahn . Unser Bahnhof wird

bedeutend verbessert und verschönert ; die Bahn¬
steige werden umgepflastert und höher gelegt,
um den Reisenden ein bequemeres Ein - und
Aussteigen zu ermöglichen . Die Ladestraße,
westlich des Bahnhofs , wird begradigt und um¬
gelegt; die schauderhafte Straßenecke verschwin¬
det . Ferner soll in Aussicht genommen sein , an
der Ortsseite des Bahnhofsgebäudes eine Uhr
anbringen zu lassen.

Großenmeer.
Der Tonfilmwagen kommt ! Die Gaufilm¬

stelle der NSDAP wird am kommenden Sonn¬
tag (17. Juli ) wieder einmal ihren roten Ton¬
filmwagen nach Großenmeer schicken . Gezeigt
wird diesmal das mit großer Spannung er- ,wartete Lustspiel : „Der Mustergatte" mit
dem,lustigen Kleeblatt Heinz Rühmann , Hans
Söhnker, Leni Marenbach undHeli Finkenzeller.
Nach dem Film findet ein allgemeiner Tanz
statt , für den die Stimmung dann gerade gut
sein wird.

Altenhuntorf.
Abreise der Ferienkinder . Die Kinder aus

dem Gau Südhannover -Braunschweig , die im
Gebiet unserer Ortsgruppe sich ganze sechs« ochen erholen dursten , sind nun am letzten
Montag in ihre Heimat zurückgekehrt. Wie
Wohl ihnen die Verschickung getan hat , das
tonnte man allen Scheidenden so recht ansehen.
GM besondere Freude für sie bereitete ihnen
me hiesige Schule . Bei ihrer Abreise waren
me Kinder vor Völlers Hause angetreten und
langen ihnen ein Abschiedsständchen.

Berne.
Goldene Plakette der Sauerland - Fahrt.« -Untersturmführer Günther nahm an der

Fünften Sauerländischen Geländefahrt teil , die
NN bei den ungünstigen Witterungsverhält-mssen außerordentlich schwierig gestaltete . In
der Gruppe „Krafträder bis zu 250 ccm" er¬
warb er sich die Goldene Plakette.Aus der Hitlerjugend . Die Ortsgruppenlei-«mg der NSDAP Berne gibt bekannt , daß
Meriungen und BDM -Mädel , die in diesem
7- „dre ihr 18. Lebensjahr vollenden und min-
j,,stens vier Jahre ununterbrochen in der Hitler-
Mend gewesen sind , die Möglichkeit haben , in
Ws

" "dtei einzutreten . Solche Anwärter haben
m ^ urn 18. Juli Anträge um Aufnahme in die
reichen

^ der Ortsgruppenleitung einzu-

n ^ Brake.
rmndungsüvungder 2. SStA Wilhelmshaven- der Nacht vom 15./16 . Juli 1938 auf dem

Harriersand . Die 2. SStA Wilhelmshaven un¬ter dem Kommando des Korv .-Kapt . (E ) Gla¬
ser, des ersten Kommandeurs der damaligenIV. SSN in Brake , wird in der Nacht von
Freitag auf Sonnabend gegen einen auf dem
Harriersand eingenisteten Gegner bei Hochwasser
( gegen 0.30 Uhr ) eine kriegsmäßige Landungs¬
übung durchführen . Der Gegner wird durcheine Kompanie der 2 . SStA dargestellt , die im
Laufe des Freitagmorgen auf dem Landwegein Brake eintras und von dem Musikzug der12 . SStA mit klingendem Spiel eingeholt und
zur Kaje gebracht wurde . Der Angriff wird
nach geglückter Landung unter Artilleriebedek-
kung durch die Transportschiffe „ Frauenlob"und „ Weser " von Norden her in den frühen
Morgenstunden des Sonnabend erfolgen.

Dreizehn Brieftauben vermißt . Unter einem
ungünstigen Stern stehen in diesem Jahre die
Bneftaubenpreisflüge . Auch der Flug am letz¬ten Sonntag ab Falkenberg (380 Kilometer)
hat die auf ihn gesetzten Hoffnungen nicht er¬
füllt . Entgegengesetzte Winde mit starkem Re¬
gen zwischen Magdeburg und Hannover waren
die Ursache, daß von 15 von Broker Züchtern
eingesetzten Tieren nur zwei am ersten Tage
zurückkamen, die dazu noch das dreifache der
sonst von ihnen geflogenen Zeit benötigten.

Die Rattenplage . Nachdem im Frühjahr die
große Rattenbekämpfungsaktion mit teilweise
bestem Erfolg durchgeführt worden ist, sollte
man annehmen , daß unter diesen großen
Schädlingen erheblich aufgeräumt worden ist.
Aber viel zu wenig wird mit der starken Ver¬
mehrung der Ratten gerechnet. Unbedingt ist
erforderlich , daß die Bekämpfungsaktionen in
weit kürzeren Zeitabständen wiederholt werden.
Zu groß sind doch die Werte , die an Volks¬
vermögen vernichtet werden . Besonders stark
treten die Ratten zur Zeit im Hasengebiet auf,
wo die Kähne mit Getreide lagern und ent¬
sprechende Anziehungskraft ausüben . Man kann
beobachten , wie das Unzeug an hellichtem Tage
von Land über die Stahltrossen der Schiffe,
selbst vom Wasser aus die Kähne zu erreichen
versuchen . Sehr schwierig ist es , die Ratten an
den Schiffen in Fallen zu fangen , da genügend
Nahrung vorhanden ist. Nur durch fortgesetztes
Auslegen von Giften kann Abhilfe geschaffen
werden.

Nordenham.
Kind von einem Pferd geschlagen . Die sechs¬

jährige Tochter des Anwohners Schliep des
Heetweges wurde am Mittwoch beim Ueber-
queren der Weide (Flurenpfad ) von der
„ Friedeburg " zur Brunnenstratze von einem
dort grasenden Pferd geschlagen . Das Kind er¬
litt dabei einer erhebliche Kieferverletzung und
eine erhebliche Fleischwunde , die sofort von
einem Arzt genäht werden mutzte.

Abbehausen.
Die ersten Marktwagen rollen an . Zu dem am

Sonntag und Montag stattfindenden Kram¬
markt in Abbehausen sind die ersten Markt¬
wagen bereits eingetroffen . Da die Anmel¬
dungen in großer Zahl vorliegen , wird der
Abbehauser Markt seine Bedeutung weiterhin
steigern.

Varel.
Eine Diebin verhaftet . Es gelang der hie¬

sigen Polizei , ein junges Mädchen zu verhaften,

das seit langer Zeit auf regelmäßige Diebstähle
ausging . Während der Wohnort der Betref¬
fenden in der Nähe Varels ist, war der Schau¬
platz ihrer unliebsamen Tätigkeit in der Haupt¬
sache Varel . Das junge Mädchen hat nicht allein
Diebstähle und Betrügereien ausgeführt , son¬
dern es ist ihm auch nachzuwetsen , daß es sich
als Sammlerin sür das Winterhilfswerk aus¬
gegeben und so manchen Volksgenossen be¬
trogen hat

Zahlreiche Ehrungen im NS -DRKB , Käme - '
radschaft Varel . Im Verlauf des im „Allee-
Hotel " stattgesundenen Pflichtappells der Krie¬
gerkameradschaft Varel im NS -DRKB nahm
der Kreisführer Pg . Both, Varel , die Ehrung
des im 90. Lebensjahr stehenden Kameraden
Johann Jürgens, Varel , vor , der bereits
66 Jahre der Kameradschaft Varel angehört und
fast keinen Appell versäumte . Ihm wurde ein
persönliches Handschreiben des Reichskrieger-
sjihrers ff - Gruppenführers Generalmajor a . D.
Reinhard überreicht , dem das Bild des
Reichskriegerführers mit eigenhändiger Unter¬
schrift beigefügt war . Kameradschaftsführer Pg.
Lotto verteilte dann eine Reihe Jubiläums¬
abzeichen für 25jährige oder längere Zugehörig¬
keit zum NS -DRKB . Das Jubiläumsabzeichen
in Gold konnte dem Kameraden Justizinspektor
a. D . Hamann, Varel , sür eine über 50jährige
Mitgliedschaft ausgehändigt werden . 15 Kame¬
raden erhielten das silberne Jubiläumsabzeichen
für 25jährige und längere Zugehörigkeit zur
Kameradschaft Varel im NS -DRKB.

In die Heimat zurückgekehrt. Die im Rahmen
der Kinderlandverschickung etwa vier Wochen

im Gau Halle - Merseburg untergebrachten Kin¬
der aus hiesigem Kreis kehrten wohlbehalten
wieder bei Muttern ein . Dagegen verließ der
zweite Transport der Kinderlandverschickung
aus dem GaU Süd -Hannover -Braunschweig,
der etwa sechs Wochen hier in Varel und
nächster Umgebung Erholung suchte und fand,
was sich ganz besonders in den erheblichen
Gewichtszunahmen der Kinder , die teilweise
5 bis 10 Pfund zugenommen haben , zeigte , die
hiesigen Pflegeeltern wieder , um in die Heimat
zurückzukehren. In Kürze treffen neue Trans¬
porte ein.

Wildeshausen.
„Königin der Nacht" blüht ! Gärtnermeister

Aug . Oehlmann ist es auch in diesem Jahre
gelungen , eine „Königin der Nacht" zur Blüte
zu bringen . Wie vor einigen Jahren , will
Gärtnermeister Oehlmann die Pflanze wäh¬
rend der Blüte in seinem Schaufenster aus¬
stellen , so daß viele das Blühen der „Königin
der Nacht" beobachten können.

Lüerte bei Wildeshausen.
Der Musikzug der SA -Gruppe kommt wieder.

Nach dem kürzlichen Gastspiel des Musikzuges
der SA -Gruppe Nordsee unter der Leitung von
SA - Scharführer Kaiser kommt dieser Mustk-
zug am kommenden Sonntag wieder in die Um¬
gebung von Wildeshausen , und zwar nach dem
„Jamberg " bei Gastwirt Scheele in Lüerte.
Auch diesmal wird sich ein begeisteter Zuhörer¬
kreis einfinden . Das Konzert findet nachmittags
im Garten statt, und der Abend wird durch
einen Festball beschlossen.

Nundgang durch die Heimat
Petersfehn. Ein großer Leichenzug

bewegte sich am gestrigen Tage von Peters¬
fehn II zum hiesigen Friedhof . Es wurde der
Bauer Joh . Hinrich Wieling, der ein Alter
von über 92 Jahren erreicht hatte , zu Grabe
getragen.

Westerstede. Studenten und Studentinnen
der pennsylvanischen Universität Pittsburgh,
die sich aus einer Holland -, Deutschland - und
Dänemark - Fahrt befanden , statteten unserem
Ort einen Besuch ab . Hotelbesitzer Henken
begrüßte die Gäste zu ihrer Ueberraschung im
fließenden Englisch.

Altenhuntorf. Die Kriegerkameradschaft'
Altenhuntorf feiert .auch in diesem Jahre wie¬
der ihr traditionelles Sommersest, und
zwar findet es am Sonntag , dem 17. Juli , in
Butteldorf statt. Es wird wieder einmal
ein richtiges Volksfest werden.

Brake. Das Amt Wesermarsch hat die
Stelle eines Desinfektors für das frühere
Amt Brake einschl. der früheren Gemeinden
Jade und Schweiburg ausgeschrieben.

Brake. Der Mannschaftskamps in der Leicht¬
athletik zwischen den beiden Unterkreisen We¬
sermarsch und Delmenhorst ist am 14. August in
der Braker Kampfbahn.

Jever. Der in Sillenstede stattfindende
Krieger - und Sold atentag der Krieger¬

kameradschaften des Jeverlandes , ist jetzt end¬
gültig auf den 7. August festgesetzt worden.
Gleichzeitig wird die Kriegerkameradschaft Sil¬
lenstede auch ihr 50jähriges Bestehen feiern.

Jever. Augenblicklich .ist in unserer Stadt
die Musterung und Aushebung aller Wehr¬
pflichtigen des Jeverlandes und Wangerooge.

Jever . 36 Arbeitsmaiden aus dem
Reichsarbeitsdienstlager für die weibliche Ju¬
gend in Oestringfelde bestanden nach einem von
Or. weck. König, Heidmühle , geleiteten Lehr¬
gang die Prüfung als Rote -Kreuz-Helferinnen.

Nordenham. Den Eheleuten K . Sauer¬
es s i g in Abbehausen wurde am Dienstag das
zehnte lebende Kind geboren.

Nordenham. Die Norddeutschen Seekabel¬
werke feiern nach Rückkehr des Kabeldampfers
„ Norderney " ihr herkömmliches Gartenfest.

Ostrittrum. Am nächsten Sonntag ver¬
anstaltet der hiesige Sportverein auf dem
großen , schönen Sportplatz in Westrittrum sein
diesjähriges Sportfest . Lebhaftes Interesse wer¬
den die am Nachmittag stattfindenden Pflicht¬
spiele in dey Schleuder - und Faustballkämpfen
erwecken, ebenfalls die verschiedenen Stafsel-
läufe.

Wildeshausen. In den letzten Tagen
sind bei der Badeanstalt in Wildeshausen
verschiedene Ausbesserungen vorgenommen
worden.

Schwurgericht Oldenburg

Drei Jahre IuOthaus für VrandWtmg und VerMeeuWsheleW
Späte Sühne

Gestern begann die Schwurgerichtsperiyde
mit der Verhandlung gegen den 34jährigen
Tebben wetzen einer vor sieben Jahren be¬
gangenen Brandstiftung . Vor Eintritt in die
Verhandlung verpflichtete der Vorsitzende,
Landgerichtsdirektor Brahms, die ausgelosten
Geschworenen aus ihren bereits geleisteten Ge¬
schworeneneid , und wies darauf hin , daß sie
bereits in früheren Verhandlungen bewiesen
hätten , daß sie auf dem Boden der heutigen
Rechtsauffassung stehen.

Der Angeklagte stammt aus einer kinder¬
reichen Familie von achtbaren Eltern . Er hat
1926 geheiratet , doch ist seine erste Frau 1929
gestorben , ebenso kurz nach der Geburt drei Kin¬
der dieser Ehe . Bald daraus zog er als Mieter
zu der Witwe W ., die am alten Garreler Weg
ein Haus bewohnte . Mit ihr begann er ein
Liebesverhältnis , das auch noch bestehen blieb,
als er im Jahre 1931 wieder heiratete und mit
seiner Frau zusammen in dem W.schen Hause
wohnen blieb . Hier hatte er ein Schlafzimmer
und benutzte mit der Frau W . die Küche ge¬
meinschaftlich . Der Garreler Weg hatte früher
gerade an dem W .schen Hause eine starke Krüm¬
mung . Diese wurde später beseitigt . Dadurch
kam das Haus 50 Meter von der Straße ab und
verlor dadurch für ihre Besitzerin an Wert.
Frau W . hatte hoch gegen Feuer versichert, für
10 000 RM . Allerdings war darin ihr Vieh¬
bestand einbegriffen , der damals größer war,
da sie außer mehreren Schweinen und Klein¬
vieh ein Pferd und zwei Kühe besaß . Das
Pferd und eine Kuh hat .-sie später abgeschafft.
Sie hat den Angeklagten veranlaßt , auch sein
Mobiliar gegen Feuer zu versichern. Er hat
dies auch getan ; die Versicherungssumme be¬
trug 2000 RM . Das Mobiliar bestand aber
nur aus einem Bett , einem Kleiderschrank, sechs
Stühlen , einem Sofa , einem Küchenschrank,
mehreren Blumenständern , einem Topfschrank,
einem Vertiko sowie einem Herd . Außerdem
lagen aus dem Boden noch einige Stühle und
ein Tisch von geringem Wert.

Das Haus hat Frau W . für 2000 RM alt
gekauft . Es enthielt ihre Wohnung , die aus
mehreren Zimmern bestand , die gemeinsam be¬
nutzte Küche und das Schlafzimmer der T .s so¬
wie Stallräume für Schweine und Kühe . T.
war lange arbeitslos und konnte oft die Miete
nicht bezahlen . Für ihn hat das Wohlfahrts¬
amt bezahlt , und zwar behauptet Frau W .,
nahezu alles Geld bekommen zu haben . Im
übrigen habe T . Arbeiten für sie ausgeführt.

Am 16 .August 1931 war in Vechta Stoppel¬
markt . Frau W . fuhr mit ihrer bei ihr zu Be¬
such weilenden Nichte per Rad hin Die Frau
des Angeklagten war tags zuvor zu ihren El¬
tern gefahren . Ihr war das Verhältnis zwi¬
schen ihrem Mann und Frau W . , nachdem sie
im gleichen Hause wohnten , nicht verborgen ge¬
blieben , und es war häufig der Anlaß zu Strei¬

tigkeiten zwischen ihr und ihrem Manne einer¬
seits und ihr und der Frau W . andererseits.
Aus diesem Grunde war sie auch diesmal sort-
gegangen . Der Angeklagte versorgte nun die
drei Kinder der Frau W . mit Butterbrot , wie
sie ihm ausgetragen hatte , und schickte sie zu
ihrem gewohnten , ziemlich in der Nähe liegen¬
den Spielplatz . Dann legte er das Feuer auf
dem Boden an , verschloß das Haus und begab
sich zur Badeanstalt . Dort härterer bald dar¬
aus den Feueralarm . Nachbarn hatten das
Feuer entdeckt und die Feuerwehr alarmiert.
Da das Feuer einstweilen nur im Dachgeschoß
wütete , gelang es ihnen , fast das ganze Mobi¬
liar des Angeklagten in Sicherheit zu bringen,
bis auf ein Sofa , das im Zimmer Zurück¬
bleiben mußte , da die Decke einzustürzen drohte.
Unter den Zuschauern war auch der Angeklagte
erschienen . Doch beteiligte er sich kaum an den
Rettungsarbeiten . Das fiel den Feuerwehr¬
leuten auf , und einer glaubte sogar , ein paar
Stühle , die er gerade aus dem gefährdeten-
Zimmer in Sicherheit gebracht hatte , gleich dar¬
auf wieder im Zimmer anzufinden . Von den
Schweinen der Frau W . mutzte eins notge¬
schlachtet werden . Auch einige Getreide - und
sonstige Erntevorräte wurden ein Raub der
Flammen . Sonst war von den Sachen durch
Feuer nichts zerstört . Sogar das Sofa wies
keinerlei Brandverletzungen auf , da das Feuer
nicht bis in die unteren Räume hindurchge¬
kommen war.

Am andern Morgen war der Angeklagte schon
vor 5 Uhr auf der Brandstelle , wo er sich mit
der Frau W . traf . Er zertrümmerte jetzt seine
geretteten Möbel und vollführte dabei einen
solchen Lärm , daß die Brandwache es klirren
und krachen hörte . Diese erkannte auch den sich
jetzt entfernenden Angeklagten , sah Frau W.
in seiner Nähe , fand die Möbel zertrümmert
vor und erstattete einen entsprechenden Bericht.
Der Angeklagte reichte seiner Versicherung ein
Verzeichnis von denjenigen Sachen ein , die an¬
geblich beim Brande vernichtet .waren . Die
Verlesung dieses Verzeichnisses würde , wie der
Vorsitzende hervorhebt , allein eine Viertelstunde
in Anspruch nehmen . Es enthält allein auf den
ersten drei Seiten 90 Positionen , für die Total-
verlust angeMeldet wird . Als Entschädigung
wurden ihm 1026 RM ausgezahlt . Frau W
erhielt eine Entschädigung von 3660 RM , die,wie sie zugibt , ebenfalls viel zu hoch ist. Sie
hat unter Zuhilfenahme ihrer Ersparnisse sichan der Straße ein neues Haus gebaut , das
außer ihr von dem Angeklagten und einer an¬
deren Familie bewohnt wird . Der Angeklagte
hat zwei Zimmer und zahlt 12 RM , die im
Obergeschoß in drei Zimmern wohnenden Mie¬
ter zahlen 20 RM . Geld hat der Angeklagtevon ' der Frau W . weiter nicht erhalten . Er
habe dies zunächst zurückgestellt, da er seine
dringenden Schulden — darunter 100 RM fürdie Bestattungskosten — bezahlt habe . Auch
habe er — was Frau W. bestreitet — keine

Miete mehr bezahlt . Für die Restsumme habe
er Anschaffungen gemacht.

Die Plädoyers
Staatsanwalt vr . Ger lach beantragt vier

Jahre Zuchthaus und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren . Er hebt u . a. hervor , daß der Ange¬
klagte die Versicherung unmittelbar vor derTat abschloß, so Latz nur eine Prämie eingezahltwurde . Er habe sür 2000 RM versichert, ob¬
gleich der Wert des Mobiliars 200, höchstens300 RM betragen habe . Er sei daher von vorn¬
herein auf Betrug ausgegangen , habe nach demBrande systematisch das zerstört , was andere
gerettet hatten , und endlich eine horrende Rech¬
nung ausgemacht.

Rechtsanwalt vr . Meyer- Cloppenburg bit¬tet bezüglich des Strafmaßes einmal die Ein¬
wirkung der Frau W . zu berücksichtigen, die ihn
veranlaßte , seine Sachen so hoch zu versichernund dadurch ihn zu seiner Tat beeinflußte . Der
verbrecherische Wille zur Tat sei also nicht aus¬
schließlich in ihm selbst entstanden . Auch müsseseine unglückliche Lage berücksichtigt werden , daer lange arbeitslos war und viele drückende
Schulden hatte , ohne einen Ausweg zu sehen,
herauszukommen . Weiter habe er sehr viel
Schweres durchgemacht, habe innerhalb kurzerZeit die Frau und drei Kinder verloren , ohneauch nur die Beerdigungskosten tragen zu kön¬nen . Weiter habe die furchtbare Mordtat seinesBruders und ihre für die Angehörigen ebensofurchtbare Sühne auf ihm gelastet , endlich sei
er,bis dahin nur so gelinde vorbestraft , daß inbeiden Fällen die Strafe erlassen sei . Schließ¬lich falle die Tat in eine Zeit , in der man nochnicht die Ansichten über derartige Verbrechenam Volksvermögen gehabt habe , wie heute Erbittet daher Um milde Bestrafung.

Das Urteil geht dahin:
Der Angeklagte wird wegen vorsätzlicher
Brandstiftung eines Gebäudes , das zur Woh-- nung von Menschen dient , Verbrechen nach§ 306 StGB , in Tateinheit mit Versicherung^
betruges , Verbrechen nach § 265 StGBin eine Zuchthausstrafe von drei
Jahren und eine Geldstrafe von 500 RMfut die im Nichtbeitreibungsfalle für je
^0 RM eme Zuchthausstrafe von einem Taotritt , kostenfallig verurteilt . Die bürgerlichenEhrenrechte werden ihm auf die Dauer vonfünf Jahren abgesprochen.

Die Anrechnung der Untersuchungshaft könnt-deshalb nicht m Frage kommen , weil sich dei
Angeklagte mcht in Untersuchungshaft , sondernm Strafhaft wegen Unterschlagung befand . Inder Urteilsbegründung wird u . a . ausgesührtzDer Angeklagte ist auf Grund seines Geständemsses , das sich mit den übrigen Ermittlungendeckt und daher völlig glaubwürdig ist, der vor¬
sätzlichen Brandstiftung sowie des Versiche¬
rungsbetruges schuldig . Er wollte sich durck



seine Tat gesund machen , was ihm tatsächlich
auch gelungen ist . Er war nicht in der Lage, in
absehbarer Zeit auch nur diejenigen Schulden
zu begleichen , die aus den Bestattungskostenseiner Frau und Kinder entstanden waren,deren Erstattung Anstandspflicht war . Ihn hat
somit eine fühlbare Strafe zu treffen, die ihren
Zweck auch erreicht , von derartigen Verbrechen
abzuschrecken . Gerade diese Verbrechen, die in
aller Heimlichkeit begangen werden, sind schwer
aufzudecken und deshalb entsprechend zuahnden. Wenn es möglich wäre , alle Schäden
zahlenmäßig zu erfassen , die durch vorsätzliche
Brandstiftung entstanden ist , so würde man zu
außerordentlich hohen Beträgen kommen , um
die das Volksvermögen geschädigt wird . Er¬
schwerend kam hier das ganze Verhalten des
Angeklagten bei und gleich nach dem Brande
in Betracht, da er nicht nur nichts tat , um selbstmit zu retten, was zu retten war , sondern so¬
gar am nächsten Morgen die, Möbeln, die durchdie Wehrmänner und Nachbarn gerettet waren,
selbst demolierte. In dieser Hinsicht konnte seine
Vorstrafe wegen Sachbeschädigung nicht ganz
unberücksichtigt bleiben. Weiter war sein Ver¬
halten bei der Schadensregulierung sehr ver¬
werflich . Gelang es ihm doch, was kaum ver¬
ständlich ist , durch seine Skrupellosigkeit über
1000 R M dabei herauszuschlagen. Bei der
Strafzumessung kam es darauf an, die Stärke
des verbrecherischen Willens zu berücksichtigen.Es möge dahingestellt bleiben, ob und inwie¬
weit die W. dabei durch Beeinflussung wirksam
geworden sei . Jedenfalls sei der Angeklagte
nicht der Mann , der sich von einer Frau dahin
habe bringen lassen . Er sei daher für sein Tun
voll verantwortlich. Stärker als hier, durch das
Demolieren der Möbel, könne der verbrecherischeWille nicht zum Ausdruck gelangen. In
Würdigung dieser Umstände sei die erkannte
Strafe als angemessen erschienen . Bei seinem
besonders hartnäckig in Erscheinung getretenen
verbrecherischen Willen habe das Gericht hin¬
sichtlich der Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte dem Antrag der Staatsanwaltschaftvoll entsprochen. Die erkannte Geldstrafe sei ge¬
mäß gesetzlicher Vorschrift erfolgt.

FamiNen -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
Cornelius Olk und Frau geb. Harris , Süderneuland,' eine Tochter.

Verlobte:
Marie Kleen und Jakob Freese,
Kleinheide/Süderneuland I,

Vermählte:
Gerhard Meyer und Frau Maria geb . Wendeln,
Vahren.
Clemens Feldhaus und Frau Maria geb. Teping,
Vesenbühren/Westernutteln.
Walter Mehlberg und Frau Herta geb . Fink,
Wilhelmshaven.
Otto Bammel und Frau Sophie geb . Albertzard,
zur Zeit Rastede-Vorwerk.
August Ntemvller und Frau Hedwig geb . Becker,
Damme.

Gestorben:
Gerhard Brockhage, Stapelfeld , 76 Jahre.
Hermann Oeltermann , Wusterheide-Nvrdholz , 63 I.
Friedrich Witte , Elsfleth , 83 Jahre.
Wilhelm Knipper , Delmenhorst, 8V Jahre.
Margarethe . Ellenbürger , geb . Tipcke , Varel , 82,1.
Bernhard Kruthaup , Düpe bet Steinfcld , 71 Jahre.
Wwe. Hei« . Frerichs geh . Dammann , Wildeshausen,
73 Jahre.
Hubert Joseph Lamping , Visbek, 15 Jahre.
Anne Tapken, Kortebrügge, 10 Monate.
Minna Geist geb. Möller , Deichshausen, 79 Jahre.

Beiefmaeken -Eike der ..Nachrichten"
Sie Oldenburger Postverbmdungen vor 100 Jahren

Ein Verzeichnis der „Haupt-Postcourse" , die im Jahre 1838 von Oldenbburg abgingen und ankamen

1 . Schnellpost
Geht ab Dienstag und Freitag 7)1 Uhr mor¬

gens nach Delmenhorst, Bremen ; kommt an
dieselben Tage abends 11)1 Uhr.

2. Fahr -Posten
1 . Geht ab Mittwoch und Sonnabend 5)1

Uhr morgens nach Delmenhorst, Bremen:kommt an Sonntag und Donnerstag 9 Uhrabends.
2. Geht ab Sonntag und Donnerstag , abends

10 Uhr, nach Zwischenahn, Westerstede , Ostfries¬land , Holland; kommt an Mittwoch und Sonn¬abend 3 Uhr morgens.
3: Geht ab Montag , 1 Uhr mittags , und

Donnerstag , 10)1 Uhr abends, nach Jever (imSommer über Rastede, Varel, Bockhorn , Neuen¬
burg, Friedeburg nach Wittmund) ; kommt an
Dienstag , im Sommer um 10 Uhr abends, i'mWinter um 7 Uhr abends , am Freitag um 11
Uhr abends.

4 . Geht ab Dienstag und Freitag , 11 Uhr
morgens , nach Wardenburg , Ahlhorn, Cloppen¬
burg, Essen , Quakenbrück, kommt an Montagund Donnerstag , 9 )1 Uhr abends.

5. Geht ab Dienstag und Freitag , 11 Uhr
morgens , nach Ahlhorn, Vechta , Lohne, Stein¬
feld , Damme, Osnabrück; kommt an Montagund Donnerstag , 11)1 Uhr morgens.

3. Reit-Posten
1 . Geht ab Montag und Donnerstag , 5 Uhr

morgens, nach Delmenhorst, Bremen ; kommt
an Montag und Mittwoch, 8 Uhr abends, auch
Sonntags , 6 Uhr morgens.

2. Geht ab Sonntag , 3 Uhr nachmittags, nach
Wildeshausen; kommt an Sonntag , 6 Uhr mor¬
gens, und Donnerstag , 12 Uhr mittags.

3. Geht ab Montag und Donnerstag , 7 Uhr
morgens, Mittwoch und Sonnabend , 12 Uhr
mittags , nach Ahlhorn, Cloppenburg, Vechta;
kommt an Dienstag und Freitag , 3 )1 Uhr nach¬
mittags , Mittwoch, 7)1 Uhr abends, und Sonn¬
tag, 5)1 Uhr morgens.

4. Geht ab Mittwoch und Sonnabend , 12
Uhr mittags , nach Löningen, Singen (Holland
und England ) ; kommt an Montag und Don¬
nerstag , 12 Uhr mittags.

5. Geht ab Sonntag , 3 Uhr nachmittags, nach
Barßel , Friesoythe ; kommt an Sonntag , 6 Uhr
morgens, und Donnerstag , 12 Uhr mittags.

6. Geht ab Mittwoch und Sonnabend , 9 Uhr
morgens , nach Rastede, Varel, Jever , Witt¬
mund , Esens und kommt an Dienstag und
Freitag um 6 Uhr morgens.

7. Geht ab Mittwoch und Sonnabend , 12)1
Uhr nachts, nach Zwischenahn, Westerstede,
Aurich, Leer ; kommt an Montag und Donners¬
tag, 4 Uhr morgens . . - >

8. Geht ab Montag , Mittwoch und Sonn¬
abend, 6 Uhr morgens, nach Altenhuntorf,
Berne , Elsfleth , Brake, Ovelgönne; kommt an
Sonntag , Dienstag , Donnerstag , S Uhr nach¬
mittags.

4. Boten-Posten
1 . Geht ab Dienstag und Freitag , 8 Uhr mor¬

gens, nach Loyerberg, Großenmeer, Oldenbrok,
Strückhausen, Ovelgönne; kommt an Dienstagund Freitag , 3 Uhr nachmittags.

2. Geht ab Dienstag , 4 Uhr nachmittags, nach

Sandkrug , Hatten, Dötlingen, WildeshausenHuntlosen; kommt an Dienstag , 3 Ubr » n»'
mittags.

3 . Geht ab Sonntags , 9 Uhr abends nack,Rastede, Varel ; kommt an Sonntags . 7abends . .
"

Unser Veiesmarken-Wochenbeeicht
Von Fritz Zielesch

Drei vorwärts — zwei rückwärts

^uxCLovcxM;Einer der merk¬
würdigsten und
ältesten Volks¬
bräuche ist die

Echternacher
Springprozes¬

sion , bei der die
Teilnehmer

nach drei Vor¬
wärtssprüngen
immer zwei

Schritte zürück-
Hüpsen . Er ent¬

stand zum Dank für das Aufhören einer Veits¬
tanzepidemie, die das Land im 8. Jahrhundert
heimgesucht hatte. Damals lebte hier der Frie¬
senapostel Willibrod , der Gründer der Echter¬
nacher Benediktinerabtei. Er starb am 7 . Nov.
739. Für die im nächsten Jahre stattfindende
Feier seines 1200 . Todestages wirbt ein Luxem¬
burger Satz von sechs Werten in großen For¬
maten, 35 -s- 10 C. bis 5 -s- 5 Fr ., mit pracht¬
vollen Bildern des Heiligen, des Klosters, alter
Bauwerke und der Springprozession (etwa 6,50
RM ) .

Kolonisten in USA
Der Name „Delaware"
hat einen drolligen Ur¬
sprung. Um 1610 fuhr an
der Küste des heutigen
Staates dieses Namens
der englische Forscher
Thomas West vorüber,
ankerte auch in einer
Bucht, soll aber das Land überhaupt nicht be¬
treten haben. Dieser Mann wurde später mit
dem Namen „Lord de la Warr " geadelt, und
davon leitete man für Staat , Fluß und Bucht
den Namen „ Delaware" ab, eine Taufe aus
Umwegen also . Die vor 300 Jahren erfolgte
Kolonisierung, an der auch Finnländer beteiligt
waren, gibt Finnland den Anlaß zur Ausgabe
einer Gedenkmarke , 3 )1 M ., mit zwei Kolo¬
nisten, die einen Baumstumpf ausheben (etwa
60 Pf .) .

Tschechische Geschichte
Wenn die Tschechen Geschichte schreiben , so

rutschen sie peinlicherweiseimmer in die deut¬

sche Geschichte ab. Einst war Böhmen der Mit¬telpunkt eines germanischen Grobreiches. Als
schließlich nach der Völkerwanderung die slawi¬
schen Premysliden auf den Thron kamen , mutz¬ten sie die deutsche Lehnshoheit anerkennenIhre sagenhafte Ahnherrin , die Libussa , soll

,

auf dem Wyschehrad -Hügel die Stadt Praggegründet haben. Man steht die Stätte auf einer
50- H .-Marke, die gemeinsam mit einer 1-Kr.-Marke (Ansicht des Hradschin) den zur Bries-
markenausstellung „ Praga 1938 " ausgegebenen
Block bildet (etwa 1,75 RM ) .

In drei Worten
Schweiz: LuftpostmarkeIkarus 65 C. mit

neuem Wertausdruck 10 C. (Etwa 20 Pf.)
Südslavien: Kinderwohlfahrtsmarken 0,SV,
1,00, 1,50 und 2,00 D. Mit Zuschlag in Höhedes Nennwertes (etwa 2 RM ) . USA: Neue
Präsidentenserie, zunächst 1 C grün mit Bild
Washingtons . Am Ausgabetage wurden mehrals eine Million Stück verkauft. (Etwa 10 Pf.)

Sonderstempel
Berlin - Charlottenburg 5 „ Reichssportfeld

Reichswettkämpfeder SA " (»—<l ) 15.—17. Juli.— Hamburg 36 „Int . Tennismeisterschaftenv.
Deutschland" 8 .—17. Juli . — Königsdors über
Bad Tölz „ Hochlandlager 1938 " 7 . Juli - 31.
August.

.Sonderstempel. 20. bis 23 . 5^ Neu¬
strelitz „ Reit- und Fährturnier " . — 28. und
29 . 5. : Frankfurt/M 9 „ 1 . Grotzdeutscher Apo¬
thekertag 1938 " . — 21. und 22 . 5 . : Leipzig, fahr¬
bare Aemter: n) „ Gautag Sachsen"

, b) do., °)
„ HI marschiert Gautag Sachsen".

Es wäre wenig in der Welt unter¬
nommen worden, wenn man immer
nur auf den Ausgang gesehen hätte.

Lesstng

»er
"

.

'

von Bunje - Cortan
UrheberrechtschutzK. LH . Greiser , Rastatt l . B.

39 . Fortsetzung
Franz und Klaus brachten den Widerstreben¬

den mit sanfter Gewalt zu dem Schemel und
zwangen ihn, darauf Platz zu nehmen. Rechts
und links hinter ihm blieben sie stehen . Marie
trat an die «Leite des Tisches.

Hein ergriff den Trinkbecherund schüttelte ihn
wie eine Klingel.

„Klingelingelingeling!" machte er dabei und
erklärte dann feierlich : „Die Gerichtsverhand¬
lung ist eröffnet!"

„Was soll der Zirkus ? " begehrte Ferdinand
auf und versuchte aufzustehen.

Aber Franz und Klaus drückten ihn aus
seinen Sessel zurück.

„Halt die Schnauze, Angeklagter!" donnerte
ihn Hein an . „Wenn du ein reines Gewissen
hast , geschieht dir nix !"

Ferdinand fügte sich . Er suchte bei Marie
Hilfe, aber die wich beharrlich seinen Blicken
aus.

Hein stützte sich mit beiden Händen auf den
Tisch und beugte sich zu Ferdinand hinüber.

„Gefreiter Ferdinand Hasenbein!" redete er
ihn mit tiefernstem Gesicht an . „Du bist hier
angeklagt, einen Mord begangen zu haben !"

Wieder wollte Ferdinand aufspringen, und
wurde niedergedrückt.

„Ihr seid verrückt ! Ihr . . ."
Weiter kam er nicht , denn Hein über¬

brüllte ihn.
„Schweigt Du hast hier nur zu antworten,

wenn du gefragt wirst! Und dann hast du nur
die reine Wahrheit zu sagen! Willst du das tun,
dann sprich laut und vernehmlich: Ja !"

Ferdinand schnappte nach Luft. Er wollte
protestieren, aber Franz und Klaus gaben ihm
einen Knuff in die Seiten , daß dieser Protest
im Keime erstickte. Er fügte sich der Gewalt und
brachte schließlich ein mattes „Ja " heraus.

„Dein Glück !" lächelte Hein befriedigt. „An¬
geklagter, dann frage ich dich: was hast du
heute nachmittag am Kanal gemacht ? "

Alles hatte Ferdinand erwartet , nur diese
Frage nicht . Er bekam einen Mordsschrecken
und zuckte sichtlich betroffen zusammen. War
das nicht schon ein Geständnis ? Aller Augen
hingen gespannt an ihm. Er schluckte und konnte
endlich nur stotternd fragen:

„Am Kanal ? "
„Was du da gemacht hast , will ich wissen ? "

forschte Hein.
Einer ,von den dreien muhte ihn am Kanal

beobachtet haben, das stand für Ferdinand fest.
Aber was hatte er gesehen ? Vielleicht, daß er
das Paket versenkt hatte ? Aber damit wußten
sie noch längst nicht , was in dem Paket gewesen
war . Vielleicht wollten sie das jetzt auf diese
Weise aus ihm Herauspressen? Ferdinand hielt
es für das beste , zu leugnen und immer nur
soviel zuzugeben, wie man ihm Nachweisen
konnte.

„Spazierengegangen bin ich am Kanal !" ant¬
wortete er darum . „Das ist doch erlaubt !"

„Spazierengegangen, mit einem Paket unterm
Arm "

, sagte Hein ironisch. „Und das Paket haste
in den Kanal geschmissen !"

„Das . . ., das ist nicht wahr !" leugnete
Ferdinand standhaft.

Aber da fuhr ihn Klaus an:
„Lüg' nich so frech ! Ich selber hab's ge¬

sehen !"
Ferdinand wollte wiederum ausrücken. Aber

er erntete nur ein paar Püffe und wurde
wieder auf seinen Schemel gedrückt.

„Klingelingelingeling!" machte Hein. „Ich
bitte mir Ruhe ' aus ! Also , Angeklagter, hast du
das Paket ins Wasser geworfen? Ja oder nein !"

Ferdinand sah ein, daß weiteres Leugnen
töricht wäre und gestand:

„Ja !"
Und nun kam die Frage , die er vor allem

fürchtete:
„Und was war in dem Paket?"
Niemals würde er das sagen!
„Nun ? " drängte Hein.
„Das brauche ich nicht zu sagen! Das geht

keinen was an !" trotzte Ferdinand.
„Dann werde ich's dir sagen! " mischte sich

Marie ein.
Wieder bekam Ferdinand einen Mords¬

schrecken. Marie war die einzige , die es wissen
konnte . Aber er konnte nicht glauben, daß sie
ihn verraten würde. Denn sie hatte ihm doch

versprochen, zu schweigen und belastete sich ja
selber mit. Oder sollte ihr das alles gleich sein,
wenn nur er geschädigt wurde ? Woher plötzlich
dieser Haß in ihren Augen? Angstvoll starrte
er sie an . —

„Du gräßlicher Mörder !" klagte sie ihn an.
„Meinen armen Pieter hast du ersäuft !"

Erleichtert atmete Ferdinand auf. Das also
glaubte sie, darum ging es . Sie wußten also
nicht , was in dem Paket gewesen war.

„Hast du das getan oder nicht ? " fragte Hein
lauernd.

Er wußte, daß Ferdinand leugnen würde.
Und mit Recht ! Aber er war gewillt, ihn trotz¬
dem für überführt zu erklären.

Ferdinand aber dachte gar nicht daran , zu
leugnen. Von zwei Uebeln wählte er das
kleinere . Mochten sie ruhig glauben, daß er den
Kater beseitigt hatte!

„Ja , das habe ich getan !" gestand er also.
Mit offenem Mund starrte ihn Hein an.
„Da bin ich aber platt !" entfuhr es ihm, aber

schnell besann er sich und griff zum Trinkbecher.
„Klingelingeling ! Der Mörder hat gestanden!
Der hohe Gerichtshof zieht sich einen Moment
zur Beratung zurück ."

Er verzog sich schleunigst in die Küche.
Ferdinand aber ließ mit Gleichmut die Pfui¬
rufe und Vorwürfe Maries über sich ergehen.

*

Sorgfältig schloß Hein die Küchentür hinter
sich . Es war höchste Zeit, daß er wieder ein¬
mal nach seinen Braten sah . Er öffnete die
obere Röhre. Der Hasenbraten war gut. Er
begoß ihn noch einmal und schob ihn zurück.
Dann holte er den Braten aus der anderen
Röhre hervor. Auch der war gut!

„Na also ! Da bist du ja"
, brummte der Hein.

„Da hat der Hasenbein sicher einen Bruder von
dir erwischt !"

Er tat den Braten in die Schüssel , die für den
Herrn Major bereitstand, und schloß diese mit
dem dazugehörigen Deckel. So , nun konnte der
Ferdinand gleich seinen Braten mitnehmen!

Aber zunächst mußte die Gerichtsverhand¬
lung beendigt werden.

Im Zimmer war es inzwischen heiß her¬
gegangen. Marie hatte sich über Ferdinands
vermeintliche Schandtat noch nicht beruhigt.

„Klingelingelingeling! " machte Hein mit dem
Trinkbecher. „Ruhe im Saal ! Sonst lasse ich
ihn räumen !"

Er wartete ein Weilchen , bis Ruhe ein¬

getreten war . Dann stellte er sich in Pose und
verkündete feierlich:

„Der hohe Gerichtshof erklärt den Angeklag¬
ten auf Grund seines Geständnisses für
schuldig !"

Abermals machte er eine Pause , dann wandte
er sich an Ferdinand:

„Gefreiter Hasenfuß! Die Strafe kannste
wählen : willste 'ne ordentliche Abreibung be-
zieh 'n oder willste lieber 'n paar Buddel Wein
ausgeben ? "

Die Wahl war Ferdinand nicht schwer.
„Dann schon lieber Wein!" erklärte er . „Wie¬

viel soll 's denn sein? "
„Für jeden eine Pulle !" bestimmteHein, und

begann zu zählen : „Eins . . . zwei . . . drei . . .
vier . . . fünf !"

Er zeigte dabei zuerst auf sich , dann auf Ma¬
rie, auf Franz , auf Klaus und zuletzt wieder
auf sich. Ferdinand wollte gegen diese Zähl"
weise schon Einspruch erheben, aber er besann
sich eines Besseren.

„Fünf Flaschen!" wiederholte Hein. „Und
zwar von derselben Sorte , die uns der Major
geschickt hat ! Hie ist nämlich nich ohne!"

„Stimmt , die ist nicht
"ohne!" nickte Franz

beifällig.
Hein krempelte seine Mütze wiederum und

band seine Schürze wieder richtig vor.
„Der Gerichtshof ist geschlossen !"
Ferdinand siel ein Stein vom Herzen . Er

stand auf.
„Also gemacht ! Den Wein bekommt Mi

versprach er und fügte hinzu : „Er kostet mich
nicht viel !"

„Verstehe ! " nickte Hein sachverständig und
machte eine nicht mißzuverstehende Hand"
bewegung. „Fünf Minuten Angst und rin
Griff !"

Ferdinand grinste und wollte sich verziehen,
aber Hein winkte ihm.

„Bleib' mal, halt ! Komm' mit in die Küche!
Kannst gleich für deinen Major den Hasen¬
braten mitnehmen!"

Die beiden verschwandenin der Küche.
Hein nahm den Deckel von der Bratenschü""

und ließ Ferdinand einen Blick hineintun.
„ Mir läuft das Wasser im Munde zu¬

sammen! Ferdinand schmatzte begierig. ^
„Gib mir ja acht , daß du nich ersäufst!

spottete Hein, und fügte anzüglich hinzu:
meine, wie die Katze im Kanal !"

(Fortsetzung folgt)
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